
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

219 (15.8.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-817729

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-817729


Heute2Beilagen
DI « „Nachnchlen- erscheinen täglich,
auch an den Sonntagen . Bezugspreis
ohnePosizuftellgewmonatlich 2,10RM.
Femlprecher: 3448 . Schrtfileitung 2742.
Bei Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch auf Liefe-
rung der Zeitung oder Rückzahlung
„es Bezugspreises. Anzeigenpreis : Die
46 mw breite Milltmeierzeile 18 Pf .,'
Famiiienanzeigen 8 Pf . . Wortanzelgen
das Wort 8 . Pf ., im Textteil die
88 mw breite Willtmetsrzeile 4S Pf.
Bankkonten: Oldenburgische Landes¬
bank , Commerz- und Privatbank;
Landessparkasse, sämtlich in Oldenburg
t. O. / Postscheckkonto Hannover 22381

Olüenburyee
Nachrichten

für Stadt und Land

Einzelpreis 10 Rpf
Hauptschristletter vu Alfred Scharf
Verantwortlich für Politik , Unter¬
haltung und Bild i. V. Hermann
Espey : Stellv . Hauptschrtftl. Jacob
Reploeg, Lokales u. Wirtschaft; verant-
wörtlich Mi den Sportteil , die Wehr¬
beilage und Filmseile Hermann Espey;
für die Heimatbetiage vr Alfred Scharf
(sämtl . in Oldenburg ) . Berliner Schrift-
lettung : Joseph Bretz, Berlin W 3H,
Viklortastr . 4 L (Fernspr . : Kurfürst
9361/66) . Verantwortlich für den An-
zeigenteil Karl Meyer, Oldenburg.
DA Vll. 38 : Ueber 13 060 . Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig . — Druck und
Verlag von B . Schars, Oldenburg i. O.

Rümmer 219 Oldenburg , Montag , den 15. August 1938 72. Jahrgang

„ Kondor "
- Besatzung im Triumphzug eingcholl

Jubelnder Empfang in der NeichShmiPtftad« na« ihrem Nekordrücksl «, Ilewvorl - Verii« in 1» Stunden und S4 Minuten

Seerlicher GlüüwuM des Führers
Berlin , 14. August.

Das Focke -Wulf -Flugzeug „Kondor" überflog auf seinem Rückflug von Newyork am
Sonntagvormittag um 9 .57 Uhr den Berliner Flughafen Tempelhos und landete kurz
darauf glatt . Der Rückflug erfolgte in der neuen RekordzeitDon 19 Stunden 54 Minuten.
Der Führer sandte an die erfolgreichen deutschen Ozeanslieger folgendes Telegramm:

An die Besatzung der v - ,4.60 ^ , Berlin , Haus der Flieger
Zu Ihrem glänzenden Erfolg spreche ich Ihnen meine Anerkennung und herzliche
Glückwünsche aus.

AdolfHitler.

Flughasen Tempelhos i« Erwartung
würde. Nur die Frühaufsteher erfuhren am

^ :- , Sonntagmorgen , daß das Flugzeug bereits um
. . - 8 Uhr früh die holländische Küste erreicht hatte

und sich mit einer Schnelligkeit von etwa 350-
Stunden -Klm. der Reichshauptstadt näherte.
So fanden sich zu dieser Stunde bereits aus
dem Flughafen und an den Zufahrtsstraßen
Zehntausende begeisterter Berliner ein, die den
Fliegern einen herzlichen Empfang bereiten
wollten. Die Straßen , durch die die Fahrt der
Flieger vom Flughafen zum Haus der Flieger
gehen sollte , waren mit dichten Menschenmauern
besetzt und trugen reichen Flaggenschmuck.

Auf dem Flughafen Tempelhof herrschte ein
sonst an Sonntagmorgenden ungewöhnlich
reges Leben . Schon bald nach 9 Uhr trafen die
offiziellen Persönlichkeiten^ in. Die Angehöri¬
gen der Besatzungsmitglieder warteten schon
etwa von 8 Uhr ab und zu ihnen gesellten sich
viele Kameraden der Ozeanflieger.

Der Flugplatz trug reichen Flaggenschmuck.
Zwischen dem Hauptflugsteig und dem Rollfeld
war ein Podium errichtet worden, das von
zahlreichen Lorbeerbäumen, deutschen und
amerikanischen Flaggen eingerahmt war . Die
tn- und ausländische Presse war stark ver¬
treten. Pressephotographen, Rundfunk und
Film begannen schon früh mit ihrer Arbeit.

Gegen 9 .30 Uhr erschien als Vertreter des
Reichsministers der Luftfahrt Generalfeld-

, marschall Göring der Staatssekretär der Flie¬
ger Milch in Begleitung zahlreicher hoher Offi¬
ziere der Luftwaffe, unter ihnen der Chef des
Generalstabes der Luftwaffe, Generalleutnant
Stumpfs , General der Flieger von Witzendorff,
der Chef des Technischen Amtes, Generalmajor
Udet, der Vizepräsident des Reichsluftschutz¬
bundes Generalleutnant von Schröder, der
Präsident des Aero-Clubs von Deutschland,
von Gronau , der ReichssportführervonTscham-
mer und Osten , der Berliner Oberbürgermeister
und Stadtpräsident vr . Lippert, ferner zahl¬
reiche führende Männer des NSFK und aller
Parteigliederungen.

Sonntag. 10.03 Uhr, auf dem Berliner Flug¬
hafen . Fast auf die Minute 20 Stunden nach
feinem Start in Newyork neigt sich der „ Condor"
nach einem Transatlantikflug tn neuer Rekord¬
zeit über dem Flughafen der Reichshauptstadt

zur Landung.
Scherl-Bilderdienst-M (2)

Der Deutsche Rundfunk hatte der Bevölke¬
rung in Zwischenräumen von je einer Stunde
die Standortmeldungen durchgegeben . Am
Sonnabendabend hatten sich die Berliner tn
der Annahme zur Ruhe begeben , daß die An¬
kunft erst in den Mittagsstunden erfolgen

AIS Sieger der Luft begrüßt
Die Erwartung hatte ihren Höhepunkt er¬

reicht. Trotz des starken Regens drängten sich
die Tausende von Menschen aus der regen-
sicheren Halle des Empfangsgebäudes auf das
Flugfeld.

Wenige Minuten vor 10 Uhr erschien das
viermotorige Flugzeug am nordwestlichen
Himmel . Die Fliegerkapelle setzt mit einem
Präsentiermarschder Flieger ein. Um 9 .57 Uhr
war die Condor-Maschine unmittelbar über
dem Podium . Ein Sturm der Begeisterung und
Freude brauste gen Himmel. Noch eine Schleife
über dem Flughafen — dann setzte das große
Flugzeug, an dessen Steuer man Flugkapitän
Henke erkannte, zur Landung an. Die Leiter
wurde angelegt, und auf ihrer obersten Sprosse
stand laut Vorschrift der Zollbeamte, um von
ven Ozeanfliegern die Erklärung entgegenzü-
uehmen , daß sie keine zollpflichtigen Waren mit-
Kebracht hatten. Brausende Heilruse und Tücher-
wmken begrüßte aufs neue die vier Besatzungs-
Mitglieder , als sie mit stolzem und siegessrohem
Aachen der Kabine entstiegen.

Den ersten Willkommensgruß hatte man den
Angehörigen der Flieger überlassen. Ihnen
schlossen sich dann Staatssekretär Milch,
Bürgermeister vr . Lippert, Präsident von

der amerikanische Botschafter und
alle übrigen ' Ehrengäste, die Vertreter der Luft-
yanfa und die Kameraden an . Eine Fülle von
^ mensträutzen wurde überreicht.

Die Flieger und ihre Angehörigen wurden
rchiv zu dem Hohen Podium geleitet. Hier Hieltm Aufträge des Reichsministers der Luftfahrt,
-GeneralfeldmarschallGöring , und zugleich im

Ehrung der „ Condor"-Besatzungim Haus der Flieger in Berlin . Anläßlich der Ehrung , die der
Besatzung des Focke- Wulf „ Condor" am Sonntagvormittag nach der Landung in Tempelhofim Haus der Flieger zuteil wurde, trugen sich die erfolgreichen deutschen Ozeanflieger in das
Goldene Buch der Stadt Berlin ein , das ihnen der Oberbürgermeister der Reichshauptstadtvr . Lippert (Zweiter von links) dort vorlegte. Von links erkennt man Flugkapitän Henke,
OberflugzeugfunkerKober, Hauptmann v . More a u und OberfunkermaschinistDierberg.

der Reichshauptstadt herzlichstes Willkommen
und beste Glückwünsche.

Der Präsident des Aero-Clubs von Deutsch¬
land , von Gronau , begrüßte die Fliegerkame¬

raden im Namen des Aero-Clubs und im
Namen aller früheren Ozeanflieger, die ganz
genau wüßten, welche Tat die vier Männer
vollbracht hätten.

gm Teiumphzim MM Haus der Flieger
Eintragung in das Goldene Buch der Stadt Berlin

Namen der gesamten deutschen Luftfahrt
Staatssekretär General Milch die Begrüßungs¬
ansprache , in der er nach Worten des Will¬
kommens ausführte , daß diese vier Männer
zum ersten Male in der Geschichte der Luftfahrt
eipen Ohne-Halt-Flug von der Hauptstadt des
Deutschen Reiches nach Newyork und wieder
zurück durchgeführt hätten. Diese erstmalige
Leistung in der Luftfahrt müsse um so höher
bewertet werden, als sie mit einem im Flug¬
fernverkehr eingesetzten normalen Flugzeug
durchgeführt wurde.

Staatssekretär Milch verliest unter begeisterter
freudigerZustimmungeinGlückwunschtelegramm,
des Reichsministers der Luftfahrt , Generalfeld¬
marschall Göring, und erklärte dazu, er glaube,
der Reichsminister der Luftfahrt werde den
Fliegern , die freiwillig und in so guter Kame¬
radschaft diesen Flug begonnen und programm¬
mäßig zu Eitde geführt hätten, ein gutes Flug¬
zeug zur Verfügung stellen , mit dem sie weitere
Flüge Unternehmen könnten, sobald sie wollten
und wohin sie wollten. „In diesem Sinne "

, so
schloß Staatssekretär Milch , „danke ich Euch im
Namen des Generalfeldmarschallsfür das . was
Ihr geleistet habt, für das , was Ihr so tapfer
und bescheiden getan habt. Bleibt weitere gute
Kameraden der Luft. Bleibt weiter vorbildlich
für Tausende und aber Tausende junger Flie¬
der, die den Fiock des Soldaten oder den Rock
der zivilen Luftfahrt tragen. Ich wünsche Euch
in unser aller Namen Glück ab und Hals - und
Beinbruch!"

Oberbürgermeister und Stadtpräsident vr .
'

Lippert sagte der tapferen Besatzung im Namen

Nach der Feier im Flughafen setzte sich die
Wagenkolonne in Bewegung. Sie nahm ihren
Weg durch ein nach vielen/zehntausenden von
Volksgenossen zählendes Spalier und durch
festlich geschmückte Straßen . Ueberall auf die¬
sem Wege umbrandete der Jubel der Volks¬
massen die deutschen Ozeanflieger. Die Ab¬
sperrketten wurden mehrfach durchbrochen und
eine riesige Zahl von Blumensträußen in die
Wagen geworfen.

Im Festsaal des Hauses der Flieger fand
eine herzliche Ehrung der Ozeanflieger im
Kreise der offiziellen Persönlichkeiten, ihrer
Angehörigen statt. Präsident von Gronau sprach
hier nochmals Worte der Begrüßung und aus
seiner Hand nahmen die Flieger je ein Erin¬
nerungsgeschenk des Aero -Clubs in Gestalteiner silbernen Schale in Empfang.

Oberbürgermeister Stadtpräsident vr . Lippertbat dann die vier Flieger, ihre Namen zur blei¬
benden Erinnerung an diese Leistung in das
Goldene Buch der Stadt Berlin einzutragenDas Buch war , um den Fliegern eine Fahrtins Rathaus zu ersparen, im Festsaal auf¬
gelegt , die vier deutschen Ozeanflieger setzten
ihre Namen unter die letzte Unterschrift des

italienischen Luftmarschalls Balbo.
Auch Staatssekretär Milch überreichtejedender vier Männer eine Erinnerungsgabe , die

ihre persönlichen Freunde im Luftfahrtmini-
sterium gestiftet haben.

Glückwunschtelegramm vr . Goebbels'
Während der Begrüßungsfeier lief eine

große Anzahl von Glückwunschtelegrammenein.
Reichsminister vr . Goebbels hatte der Be¬
satzung des „Condor" folgendes Telegramm
gesandt: > ,

»Zu Ihrer großartigen Leistung, die uns
alle mit Stolz und tiefer Bewunderung
erfüllt, spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche aus.

Heil Hitler!
Reichsminister vr . Goevbel s ."

Vor dem Haus der Flieger wartete während
des Festaktes eine große Menschenmenge , die
immer wieder Heil-Rufe ausbrachte. Auch ein
Chor hatte sich gebildet:

„Im Regen stehen ist nicht schön,
Wir wollen unsere Flieger sch 'n !"

ES klappte wie am SchniieOen
Die regelmäßig übermittelten Standortmeldungen der letzten Etappe

Berlin , 14. August.
Ueber den Rekordflug des „ Condor" von

Newyorknoch Berlin trafen im Lause der Nacht
und am Sonntag früh folgende Standortmel¬
dungen in der Reichshauptstadt ein:
23.30 Uhr MEZ : 49,35 Grad Nord, 38,00 Grad

West , fliegt 4000 Meter über den Wolken.
24.00 Uhr MEZ : 50.17 Grad Nord, 34,05 Grad

West , fliegt 4000 Meter über den Wolken.
Geschlossene Wolkendecke.

1 .00 Uhr MEZ : 51,37 Grad Nord, 28,35 Grad
West , fliegt 4000 Meter über den Wolken.
Die Hälfte des Ozeanweges von Festland
zu Festland ist bewältigt. Die Durch-
schnittsgeschwtndigkeit ist in den letztenStunden gestiegen und beträgt zur Zeit
300-Std .- Klm . Die bis jetzt zurückgelegte
Strecke beträgt rund 3600 Kilometer.

2.00 Uhr MEZ : 52,33 Grad Nord, 23,20 Grad
West . Flughöhe über 4000 Meter Höhe.

3 .30 Uhr MEZ : 53,12 Grad Nord, 18,40 Grad
West . Fliegen zwischen Wolkendecken in
4000 Meter Höhe.

4.00 Uhr MEZ : 53,11 Grad Nord'
, 14,32 Grad

West . Höhe 2000 Meter wegen Vereisungs¬
gefahr. Noch etwa 350 Kilometer von der
irischen Westküste entfernt, so daß die
Maschine voraussichtlichgegen 5 Uhr Fest¬land unter sich haben wird.

4 .40 Uhr MEZ : Passierten um 4 .40 Uhr MEZClare-Jsland.
6.00 Uhr MEZ : Anglesey erreicht . Fliegenüber den Wolken in 2000 Meter Höhe.
7.00 Uhr MEZ : Ueber Kings Lynn. Noch etwa

950 Kilometer, so daß Landung des Flug¬zeuges voraussichtlich gegen 10 Uhr in
Tempelhof erfolgen wird.

8.00 Uhr MEZ : Befinden uns über Munden.Das Flugzeug hat bis Berlin - noch etwa
600 Kilometer zuritckzulegen.

!



335 km Stundendurchschnittaus dem Müslus
Die Flieger erzählten

Nach der offiziellen Feierlichkeit und nacheinem kleinen Imbiß hatten die Pressevertreter
Gelegenheit, sich mit den Ozeanfliegern zu
unterhalten . Klugkapitän Alfred Henke , Haupt¬mann Rudolf von Moreau, Oberfunkermaschinist
Paul Dierberg und Oberflugzeugführer Walter
Kober bilden eine echte Fliegergemeinschaft.Einer ergänzt in diesem Gespräch die Aus¬
führungen des anderen und keiner macht großes
Aufheben von den Schwierigkeiten und Ge¬
fahren eines solchen Fluges.

Besonderes Lob aber zollen alle der Beratungdes Reichswetterdienstes durch die Deutsche
Seewarte , die so ausgezeichnet gewesen war,
daß sie danach ihre ganze Navigation aus-
richten konnten. Hin- und Rückflug sind ohne
Zwischenfälleverlaufen. An den Motoren hates nicht den geringsten Schaden gegeben.

Der Flug Berlin —Newhorkwurde einen Tag
früher angetreten als ursprünglich geplant war,weil die Wetterbedingungen gerade sehr günstigwaren. Tatsächlich war das Flugwetter auch
außerordentlich gut mit Gegenwind von 28 bis
30 Kilometer in der Stunde . Bei der Ankunftin Newhork war noch ein Benzinvorrat vor¬
handen, der für weitere 2ZF Flugstunden ge¬
reicht hätte. In Newhork hatten die Fliegererwartet , gleich ins Hotel gehen zu können.Der ihnen bereitete Empfang war aber so über¬
wältigend herzlich , daß daran noch lange nicht
zu denken war . Uebrigens haben unsere Fliegerdie Filme von ihrenr Empfang in Newhork
gleich nach Deutschland mitgebracht.

Der Flug von Berlin nach Newhork
erfolgte auf der kürzesten direkten Strecke . Die
6400 Kilometer wurden bekanntlich in 24 Stun¬den 54 Minuten , also mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 260 Stundenkilometer zu-
rückgelegt . Zeitweise herrschte starke Wolkenbil¬
dung und in der Nordsee wurde von weitemein Gewitter beobachtet . Schlechter wurde das
Wetter erst an der amerikanischenKüste , aber
für unsere Ozeanflieger spielte das keine großeRolle mehr, denn das Landflugzeug hatte den
Ozean Überquert und man wußte sich ja be¬
reits wieder über festem Boden.

In Newhork mußte das Flugzeugs von 50
Marinesoldaten Und 300 Polizisten vor dem
Ansturm des begeisterten Publikums geschütztwerden. Für die Besatzungwurde in rührender
Weise gesorgt. NachhaltigenEindruck scheint auf
unsere Flieger die Fahrt durch Newhork aus¬
geübt haben, die in schnellstem Tempo mit
großer Eskorte und voransahrenden Sirenen
vor sich ging.

Rückflug in neuer Rekordzeit
Der Abflug von Newhork erfolgte nach über¬

aus herzlicher Verabschiedung. In liebenswür¬
digster Fürsorglichkeit hatten die Amerikaner
unseren Fliegern Vorräte mitgegeben, die für
die fünffache Zeit gereicht hätten. Wegen der
hohen Belastung flog das Flugzeug zunächstdrei Stunden lang in 2000 Meter Höhe , ging
dann aus 3000 Meter und später ans 4000 Meter
weil dort günstigere Winde angetroffen wurden.

Auf dem Rückflug wurde die südliche , also
längere Route gewählt. Die 6600 Kilometer
wurden in der Rekordzeit von 19 Stunden
54 Minuten zurückgelegt , d . h . mit einer Durch-
fchnittsgeschwindigkeitvon 335 Kilometer. Auch
auf dem Rückflug war das Wetter größtenteils
gut. Die Dampfer meldeten zwar schweren See¬
gang, aber über den Wolken flog man im
Sonnenschein, lieber Irland kam das Flug¬

zeug in der Höhe von 4000 Meter in eine Ver¬
eisungszone hinein und mußte daher .tiefer
gehen, um das Eis loszuwerden. Der
europäische Kontinent wurde bei Irland am
Sonntag früh 4.45 Uhr erreicht und um 8 Uhr
wurde die holländische Küste angeflogen.
Hervorragende Flugeigenschast des „Condor"

Immer wieder betonten die Flieger die aus¬
gezeichneten Eigenschaften des Flugzeuges und
der Motoren. An den Motoren brauchte nicht
einmal eine Kerze ausgewechselt zu werden.
Niemals kam auch nür ein Gefühl der Unsicher¬

heit darüber auf, daß man in einem Landflug¬
zeug den Ozean überquerte. Die Gewißheit des
doppelten Gelingens des Ozeansluges war so
groß, daß man es nicht einmal für erforderlich
gehalten hatte, das Flugzeug zu versichern.

Obgleich keiner der vier Männer während des
Fluges eine Minute geschlafen haben, machen
alle einen außerordentlich frischen Eindruck. Sie
folgen heute nachmittag einer Einladung zueiner Fernsehsendung in der Rundsunkausstel-
lung und werden dann dem Länderkampf
Deutschland — Amerika im Olympia-Stadion
beiwohnen.

ieganzeWett bewundert
Sensationeller Flug der Deutschen*', sagt die Variier Presse»«

Paris , 14. August.Die Pariser Sonntagabendblätter widmen
dem Atlantikflug der „Condor" -Maschine ein¬
gehende Aufmerksamkeit . In den Ueberschriften
unterstreicht man besonders die hohe Geschwin¬
digkeit auf dem Rückfluge und hebt hervor, daßes sich nicht um eine Spezialmaschine, sondern
um ein normales Verkehrsflugzeug der Focke-
Wulf-Werke handele.

Der „Paris Soir " bringt auf der Titelseite
ein großes Bild von der Ankunft der „Condor"
auf dem Tempelhofer Flughafen und schreibt,
dieser sensationelle Flug der Deutschen reihe
sich ein in den Rahmen der zahlreichen Probe-
slüge der Lufthansa über den Nordatlantik.
Diese ner»e Bekundung der . Fortschritte der
deutschen Verkehrsluftfahrt sei um so eindrucks¬
voller, als man über den Flug bis zur letzten
Minute vollkommenes Stillschweigen bewahrt
habe. Andere Blätter bezeichnen den Flug der
Condor-Maschine als eine hervorragende Lei¬
stung des dtsch. Flugwesens, und man schreibt,
die deutsche Lufthansa, deren erfolgreiche Flüge
im .Rahmen ihres großen Weltflugnetzes, deren
Regelmäßigkeit aus dem Südatlantik und deren

Exaktheit bei den Probeslügen über dem Nord¬
atlantik seit Jahren bekannt sei , habe der Welt¬
öffentlichkeit einen Beweis geliefert, das sowohl
ihr Material wie ihr Personal von außer-
ordenlich hoher Qualität sind.

Grobes Lob aus England
London, 15. August.

Der Rekordflug der „ Condor" von Newhork
nach Berlin findet in der Londoner Morgen¬
presse uneingeschränktes Lob und größte Be¬
wunderung . Neben großaufgemachtenBerichten
über die Wiedererringung des Blauen Bandes
durch hie „Queen Mary "' widmen die Blätter
der großartigen Leistung der „Condor" großen
Raum . In ihren Berliner Berichten, die von
allen Blättern durch Bilder illustriert werden,
schildern die Blätter den begeistertenEmpfang,
der den Lufthelden in Berlin bereitet wurde.
Die Zeitungen heben zum Teil in den Ueber¬
schriften hervor, daß der Rekordslug Wiley
Posts von Newhork nach Deutschland im Jahre
1933 von der „Condor" um sechs Stunden un¬
terboten wurde.

Sremrfliegee im Feenlshlendee
„Endstation Berlin " — Massenbesuch auf der Rundfunkausstellung

Berlin , 14 . August.
Die deutschen Ozeanflieger statteten am

Sonntagnachmittag der Fernsehbühne auf der
Großen Deutschen Rundfunkausstellung einen
Besuch ab. Unter dem Jubel der Berliner Be¬
völkerung fuhren die Flieger gegen 15 Uhr
über die Ost - West -Achse nach Witzleben , wo sie
sich sogleich auf die Fernsehbühne begaben.
Sämtliche Empfänger und Grotzbildprojekttons-
slächen übertrugen hier unmittelbar den Er¬
lebnisbericht, den Flugkapitän Henke , Haupt-
mann von Moreau , OberfunkermaschiniftDier¬
berg und Oberflugzeugfunker Kober vor der
Fernsehkamera gaben. Diese aktuelle Sendung
wurde mitten in die lausende Revue „End¬
station Berlin "

. hineingestellt, deren Titel
symbolisch für die Besatzung des Condor ist,
denn auch für sie war das Motto des Fluges
„Endstation Berlin " . Zahlreiche Volksgenossen
konnten über Halle H das Ereignis in Bild
und Ton miterleben.

Am Sonnabend besuchten im übrigen fast
30 000 und am Sonntag sogar 50000 Personen
die große Schau der Wunder am Funkturm,
darunter viele ausländischen Gäste , denn zum

Wochenende kamen allein 15 Sonderzüge und
zahlreiche Gesellschaftsfahrten und Omnibusse
nach Berlin . Die Gesamtbesucherzahlhat jetzt
die 200 000 überschritten.

Eröffnung der GedSOtniSfchau
für Friedrich Wilhelm I. im Zeughaus

Im Großen Lichthof des Staatlichen Zeug¬
hauses vollzog sich am Sonntagvormittag in
Anwesenheit hoher Offiziere der drei Wehr¬
machtsteile die feierliche Eröffnung der Ge¬
dächtnisausstellung für Friedrich Wilhelm I .,die auf Anregung des Oberkommandos der
Wehrmacht aus Anlaß des 250. Geburtstages
des großen Soldatdnkönigs von dem Direktor
des Zeughauses, Konteradmiral a. D. Lorey,
gestaltet wurde. Der Kommandeur der Kriegs¬
akademie , General der Infanterie Lutz Lieb¬
mann , hielt die Eröffnungsansprache. Er be¬
grüßte die Erschienenen im Aufträge des
preußischen Ministerpräsidenten, Generalfeld¬
marschall Göring, und entwarf ein packendes
Bild des Soldaten , Staatsmannes und Men¬
schen König Friedrich Wilhelm I.

Saldo vom Führer empfangen
Besuch auf dem Obersalzberg

Berchtesgaden, 13. August.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Sonnabendnachmittäg im Berghof auf dem
Obersalzberg bei Berchtesgaden Luftmarschall
Jtalo Balbo.

Im Anschluß an den Empfang fand in der
Halle des Führerhauses ein Tee -statt, an dem
außer dem Führer und Marschall Balbo die
Begleiter des Marschalls und eine Reihe deut¬
scher Persönlichkeitentetlnahmen.

Von italienischerSeite waren u. a . anwesend:General Brigandi , Generalkonsul Baron Scola
Camerini , Oberst Cagna sowie der italienische
Luftattachee in Berlin , General Liotta. Von
deutscher Seite waren u. a. zugegen: Generalder Flieger Sperrle , General der ArtillerieRitter von Schober, Reichsjugendsührer Bal¬dur von Schirach , ferner der Deutsche Luft¬
attachee von Rom, Generalmajor Freiherr vonBülow und Oberstleutnant von Waldau sowie
die persönlichen und militärischen Adjutantendes Führers.

Auf der Rückreise nach Italien
Münchens14. August.

Im Anschluß an seinen Besuch beim Führerund ReichskanzlerAdolf Hitler auf dem Ober¬salzbergunternahm der ital . Luftmarschall JtaloBalbo eine Fahrt an den Tegernsee und tratvon hier aus mit dem Kraftwagen die Rück¬
reise nach Italien an.

Voten feiert den Sieg
an - er Weichfei

Dem Eindringen der kommunistischen Doktrinin Westeuropa wurde Einhalt geboten
Warschau. 14. August . ,Der Sieg der polnischen Armee über die Bol¬

schewisten am 15. August 1920 wird in ganzPolen in zweitägigen politischen Kundgebungenund militärischen Feiern begangen. Währendfür den Staatsfeiertag am Montag auf dem
flachen Lande Massenveranstaltungen ' der
Bäuerlichen Volkspartei und der Nationalen
Partei vorgesehen sind , bildet den Höhepunktder Feiern in Warschau ein Vorbeimarsch der
Jugend vor dem Marschall Rydz-Smigly.

Ein Teil der polnischen Presse steht bereits
rm Zeichen dieses Gedenktages. Bei der Ab¬
wehr des bolschewistischen Einfalls im Jahre1920 sei es nicht allein um den Bestand unddie Grenzen Polens gegangen, sondern um die
Rettung der Kultur und Zivilisation West¬
europas . Polen habe, so stellt „ Expreß Po-
rannh " fest, damals vor der Aufgabe gestanden,ein Eindringen der kommunistischen Doktrinüber Polen nach dem Innern Europas zu
verhindern und Europa vor der Sowjetisierung
zu bewahren. Am 15. August vor 18 Jahren
habe in Polen die Idee des Soldatentums ge¬
siegt , zu der Marschall Pisuldski das polnische
Volk in den letzten Jahren seiner Unfreiheit
erzogen habe . „ Kurjer Polski" weist darauf hin,
daß der Sieg an der Weichsel nicht ein Werk
der zahlenmäßigen Stärke und der Technik ge¬
wesen sei , sondern ein Sieg der moralischen
Werte des polnischen Volkes . In den Reihen
der polnischen Armee hätten damals alle ohne
Unterschied gestanden , die nur Waffen tragen
konnten, und der Rest des Volkes habe eine
geschlossene Rückendeckung für die kämpfenden
Reihen gebildet.

Me schlechtes Wetter!
Der Gegensatz zur Bügelsalten-Meteorologie ,

Von Matthäus Becker
Auf dem Kappeler Berg bei der schönen Stadt

Marburg liegt im Schutz einer uralten Land¬
warle der Glaskopf, ein einsames Bauern¬
haus . Bis in die neueste Zeit haben meine'Vor-
sahren als Schäfer dort gehaust . Mein Groß¬
vater war der letzte Glaskops-Schäser, und
wenn ich als kleiner Junge von der Stadt her¬
auf zu Besuch kam , hat er beim Pferch mir
manche hübsche Geschichte erzählt. Doch keine
dieser Geschichten hat mir so zu denken gegeben,
wie eine unerwartet unfreundliche Antwort , die
ich einmal von ihm erhielt. Als ich ihn fragte,
ob die armen Schafe denn auch bei schlechtem
Wetter nachts draußen schlafen mußten, sah der
alte Mann mich fast bösartig an und sagte:
„Hier oben hat es nie schlechtes Wetter ge¬
geben !"

Nie schlechtes Wetter? Während des ganzen
Lebens dieses alten Schäfers kein Gewitter und
kein Regen? Nie schlechtes Wetter — das galt
auch für all die andern Generationen meiner
Schäfervorfahren? Nie — das hieß eben , daß
es hier oben bei Tag immer nur Sonne und
Unwetterwolken allenfalls nur nachts gegeben
hatte. Doch die hatten sich , sobald sie dem un¬
angenehmen Glaskops sich nahe sahen, immer
schnell wieder aus dem Staube gemacht . Der
Großvater mußte es ddch wissen!

Als ich ein großer Junge geworden war und
gelegentlich schon lyrische Gedichte las , fand ich
für die Antwort des Großvaters eine andere
Erklärung . Nie schlechtes Wetter — das war
natürlich , nur bildlich zu verstehen . Der
Großvater hatte sagen wollen: Hier oben hat
immer ein lebens- und natursrohes Schüfer-
geschlecht gehaust ; immer ist es hier lustig zu¬
gegangen. Schade, daß ich den Großvater um
eine Interpretation nicht mehr angehen konnte,
er war inzwischen gestorben.

Die- neue Deutung war vielleicht ästhetisch,
doch weniger logisch befriedigend. Ein Blick
nach der zerschossenen . Landwarte genügte. Und
stand manche Erzählung des Großvaters dieser

Deutung nicht ebenfalls im Weg ? Da war jener
Merte Becker, den die Werber hier oben weg¬
geholt und der im Solde der Kröne Englands
in Nordamerika gesuchten hatte. Da war der
unerschrockene Hekroth Becker , dem die Spieß¬
gesellen des Schinderhannes immer wieder
nachts die Schafe aus dem Pferch zu stehlen
suchten . Wie oft genoß ich mit Behagen die
großväterliche Berichterstattung über die be¬
klemmendenWirkungen die die Bärensellmützen
der hessischen Grenadiere auf die Rothäute
ausgeübt hatten ! Wie oft war ich selbst der
banditengeplagte Ururgrotzvater, der nachts die
Schäferei verließ und mit dem Schießeisenund
den Hunden die versprengten Raubgesellendes
Schinderhannes erwartete. Geradezu tragisch
War immer die Geschichte vom Jüngsten Sohn
des Amerikaners — so nannte der' Großvater
den Bärenmützen-Vorfahren Wie einen Ver¬
trauten , — dieses Sohnes , der nach vieljähriger,
in den Silberminen des Ural verbrachten
Kriegsgefangenschaft eines Tages unvermutet
den Kappeler Berg herausgekommenwar . Wirk¬
lich unvermutet ? Die hochbetagte Mutter hatte
seine Wiederkehr bis zuletzt vorausgesagt. Vor
achtundvierzig Stunden war- sie gestorben . Er
selbst , der als Schwerkranker gekommen war,
folgte ihr bald nach der Heimkehr.

Nein, auch hier oben war bestimmt nicht
immer nur . schönes Wetter gewesen!

Als ich jetzt nach Jahren in der Heimat
weilte,

"wurde ich erneut an die Antwort des
Großvaters erinnert . Ein alter Bauer , einer
von jenen, die der unvergeßliche Hessen-Maler
Ubbelohde gern als Vorwurf wählte, war auf
der Landstraße eine kleine Wegstrecke mein und
meines Gefährten Begleiter. Mit einem Blick
nach den Schäfchenwolken am Himmel meinte
mein bäuerlicher Landsmann : „Der Himmel
lämmert sich — das Wetter ännert sich !"

„Um Gottes willen, Sie prophezeienschlechtes
Wetter? " fragte mein Gefährte entsetzt.

„Schlechtes Wetter? " Es belustigte ihn. „Na,
wenn ihr wollt: „

's gibt Rege. Von schlechtem
Wetter Hab' ich nit gesproche ."

Und da hatte ich denn aus einmal meine
Deutung.

Schlechtes Wetter gibt es für den Bauer

überhaupt nicht . Für ihn gibt es schlech¬
ten Regen und guten Regen, schlechte Sonne
und gute Sonne . Das Wort vom schlechten
Wetter hat ein Städter ersonnen, und es hat
Daseinsberechtigung nur , wenn man das
Wetter meint, bei dem man keinen Strohhut
aufsetzen kann und das den Bügelfalten schadet.
Ich will nicht bestreiten, daß du auch schon mal
einen Bauer von schlechtem Wetter hast reden
hören, aber dann nur , weil er dachte , bei dir
auf die Bügelsalten-Meteorologie Rücksicht neh¬
men zu müssen . Natürlich Ware es nicht nötig
gewesen , denn du bist über solche kleinlichen

Im Frauenhause von Straßburg befindetsich
ein doppelseitig gezeichnetes Pergament , das
als Bauwerkzeichnungder Gotik großes Inter¬
esse hat, bisher aber nicht veröffentlicht und
auch der Fachwelt nicht bekannt war ; es wird
von dem Preußischen Forschungsinstitut für
Kunstgeschichte in Marburg noch in diesem
Jahre herausgegeben werden, und Or. Otto
Kletzl , der an diesem Institut tätig ist , weist
in den „ForschungeU und Fortschritten" auf
die besondere Bedeutung dieses bisher unbe¬
kannten Planes der Münsterbauhütte Stratz-
burg hin.

Auf der einen Seite des Pergamentplanes
befindet sich ein Grundriß des Chores der
Kathedrale von Paris , auf der anderen Seite
ein Grundriß des Chores der Kathedrale von
Orleans . Die Zeichnungen sind in allen Teilen
von der gleichen Hand so sicher und verständnis¬
voll dürchgeführt, daß nur ein in der Hütten¬
kunst großer Kathedralen wohlbewanderter
Architekt als ihr Schöpfer denkbar ist . Sie sind
wichtig für die Archäologie Frank¬
reichs, das nur wenige solche Dokumentebe¬
sitzt, für die Baugeschichte des Mün»

Dinge längst hinaus . Eben darum aber weiß
ich auch, daß du bei schlechtem Wetter mehr
vom Dasein haben wirst.

Unter uns : Nicht nur von den bäuerlichen
Sorgen und Wünschen , sondern auch von dir
selbst kann es abhängen, ob ein Landregen nicht
geradezu als gebenedeites Wetter anzusehen ist.
Ich bin einmal in den Bergen eingeregnet, doch
zum Michärgern kam ich nicht , denn in meiner
Gesellschaft — aber ich brauche nicht weiter zu
erzählen. Du ahnst schon ganz richtig, daß wir
beide geschworen haben: Dort oben hat es kein
schlechtes Wetter gegeben!

sters von Straßburg und auch für die
Gruppe, süddeutscher Gotik die in ihrer
Entwicklung noch von Straßburg her bestimmt
worden ist.

Beide Grundrisse sind sachgerechte Plan¬
bearbeitungen, die um 1330 in Paris und in
Orleans nach dem damals neuesten Zustande
der Hauptgrundrisse hergestellt worden sind . In
beiden Fällen ist die Uebertragung des Schemas
der Gesamtlage aus Grund triangulierender

. Entwurfsverfahren erfolgt, woraus sich sowohl
eine relative Matzstablosigkeit als auch die
Sicherheit erklärt, mit der alle wichtigen Pro¬
portionen aus den Bauteilen hervorgeholt und
den Absichten des Bearbeiters dienstbar gemacht
worden sind . Es ist sehr wahrscheinlich , daß die
beiden Grundrisse als Vorbilder für Straßburg
bestellt worden sind , als man sich hier mit der
Absicht trug , im Anschluß an das hochgotische
Langhaus und die spät-hochgotische Fassadeauch
eine durchgreifendeErweiterung des Chorteiles
vorzunehmen. Infolge der Not an Altarraum,
die sich aus der rasch größer werdenden Zahl
von Seelgerätstiftungen ergab, griff man für
die Planbearbeitung , in Straßburg gerade die
zwei kapellenreichsten

'
Systeme von Paris und

Orleans heraus . Der Plan siel aber, als sich
eine stärkere Betonung der Westtürme durch«

setzte. '

Werlzeichnung der Münflerbauhittle Stratzburg
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Ake einen dauerhaften Doaavfriede«
Die Budapester Presse feiert die

Budapest, 14 . August.
Mit der bevorstehendenReise des ungarischen

Reichsverwesers von Horthy befassen sich die
der Regierung nahestehenden Blätter in ein¬
gehenden Leitartikeln, die der engen Verbunden¬
heit und herzlichen Freundschaft zwischen der
deutschen und der ungarischen Nation Ausdruck
verleihen.

Das Regierungsorgan „Budapesti Hir-
la p

" schreibt , die ansrichtigen und herzlichen
Gefühle der Freundschaft, deren die deutsche
Presse namens der gesamten deutschen Nation
Ausdruck verleiht, würden vom ungarischen
Volk geteilt. Der Besuch des Reichsverwesers
werde der Niederschlag der Sympathien sein,
die die beiden Völker für einander empfinden.
Die enge Freundschaft des deutschen und des
ungarischen Volkes sei in guten und in schlechten
Zeiten wiederholt erprobt und habe sich als un¬
verbrüchlich und fruchtbringend, als wertvolle
Stütze für die Idee , des Friedens erwiesen.

„Pester Lloyd" hebt in seinem langen
Leitartikel hervor, daß der ungarische Reichs¬
verweser und seine Begleitung aus ihrer
Deutschlandreise Gelegenheit haben würden,

deutsch- ungarische Freundschaft

verschiedene Teile des Großdeutschen Reiches,
die Schöpfungen des deutschen Geistes und
deutschen Fleißes kennenzulernen und deutsche
Disziplin, Wehrhaftigkeit und Ordnung zu be¬
wundern.

Der ungarischeBesuch im Deutschen Reich er¬
folge im Zeichen der Vertiefung einer Freund¬
schaft , die aufrichtig und unerschütterlich im
Dienste des wahren, aus gesunden Grundlagen
aufgSbauten Friedens stehe . Aber nicht nur für
Deutschland und Ungarn sei die Entwicklung
und Zusammenarbeit, die Aufrichtigkeitder Ge¬
sinnung von Bedeutung und von schicksalhaftem
Interesse, sondern auch für diejenigen Staaten,
denen die Aufrechterhaltung und der Ausbau
eines dauerhaften Friedenszustandes im Donau¬
tal am Herzen liege . Dieser Friede sei ohne die
Zusammenarbeit der beiden Staaten mitein¬
ander und mit ihren Nachbarn gar nicht vor¬
stellbar. Mn aufrichtig gutes Verhältnis , das
sich ohne Argwohn nur die, großen Ziele beider
Völker und des europäischen Friedens vor
Augen halte, liege im Gesamtinteressealler Völ¬
ker des Donaubeckens und aller europäischen
Staaten , die nicht allein ihre eigennützigenZiele
verfolgten.

Rote GebiegSftMirilgen eeobert
13 bolschewistische Flugzeuge abgeschossen

Bilbao, 15. August.
In den Kämpfen an der Ebro -Front konnten

die nationalen Truppen ihre Operationen er¬
folgreich fortsetzen . Sie Vertrieben die Bolsche¬
wisten, die schwere Verluste, erlitten , aus dem
Pandol-Gebirge, das sich jetzt völlig im Besitz
der nationalspanischen Heeresmacht befindet.

An der Estremadurafront wurden im Ab¬
schnitt Bälde Caballeros eine Anzahl wichtiger
feindlicher Positionen genommen. Im Ab¬
schnitt Cabeza del Buey dauert, der Vormarsch
an. Ueber Zalce Capilla vorrückend , besetzten
die nationalspanischen Truppen das Pedra-
gales -Gebirge und erreichten längs der Bahn¬
linie nach Ciudad Real die Höhe Mangadas.
Der Gegner erlitt schwere Verluste . an Ge-
sangenen.

Die nationalspanische Luftwaffe war äußerst'
rege und bombardierte außer den Waffen-
sabriken in Palamos den Hafen von Valencia,
sowie den Hafen und den Bahnhof von Ali¬

cante. An der Ebrofront wurden dreizehn
bolschewistische Flugzeuge abgeschossen.

Der nationalspanische Frontberichterstatter
teilt dazu ergänzend mit, daß die Zentralarmee
des Generals Saliquet an der Estremadura-
front mit einem Einbruch auf 28 Kilometer
breiter Front in 27 Kilometer Tiefe dem Geg¬
ner empfindliche Verluste beifügte. Die Opera¬
tionen wurden nach den Plänen des Genera¬
lissimus durchgeführt von der Zentralarmee
und der SUdarmee des Generals Queipo de
Llano, wobei die Truppen außerdem gegen die
außerordentliche Hitze kämpfen mutzten.

Die bolschewistische Heeresleitung ordnete die
Räumung von Puebla de Alcacer an der Estre¬
madurafront an . Unter den Gefangenen be¬
finden sich 15jährige Knaben und 60jährige
Greise. Der nationale Frontberichterstatter
stellte erfolgreiche Aktionen der nationalspani¬
schen Flieger bei Luftangriffen an beiden Ufern
des Eb.ro, fest. Feindliche Nachschublinien wur¬
den schwer in Mitleidenschaftgezogen und zahl¬
reiche Transporte zerstört.

Liebesgaben für Cabeza -e vneb
Ganze Familien von den roten Machthabern hingemetzelt ^

Wie der nationalspanische Heeresberichtmel- und bedeutend vorgetragen. Die Zentralarmee
det, griffen die nationalen Truppen an der unter Führung General Saliquets erreichte den
Castellon-Front im AbschnittPavia inderNacht Fluß Guadalupejo, rückte längs .hes Flusses,
zum Sonntag überraschendan und besetzten die vor und besetzte den Ort Valdecabälleros. Es
feindlichen Gräben , sowie das Widerstands- , wurden über 200 Gefangene gemacht . Die Roten
Zentrum La Rocesa. An der Teruel -Front im ließen 450 Tote zurück . Darunter befindet sich
Abschnitt Albarracia säuberten die nationalen der Brigadechef, ein „ Major "

, zwei „Hauptleute"
Truppen am Sonnabend das eingekreiste Ge- und ein „ Leutnant "

, zwei Bataillone wurden
tuet , und vernichteten die feindlichen Wider- vollkommen aufgerieben. In Valdecaballeros
standsnester . Es wurden eine große Zahl von wurde ein vollständiges Feldlazarett erbeutet.
Gefangenen und^ reiche Beute an Kriegsgerät Im AbschnittCabeza de Buch rückte die Süd¬
gemacht. An der Estremadura-Front wurde die armee General Queipos über 10 Kilometer vor.
nationale Offensive am Sonnabend erfolgreich Der Feind erlitt über 500 Mann Verluste. Auch

hier wurde ein Feldlazarett erbeutet. Die ge¬
flüchteten Einwohner Cabeza de Bueys strömten
nach ihrer Heimat zurück und begrüßten be¬
geistert die Befreier. Auch hier haben die Roten
entsetzliche Verbrechen verübt. Sie ermordeten
über 500 Zivilpersonen. Ganze Familien sind
ausgeröttet worden ; so wurden in einem Fall
vierzehn Mitglieder einer Familie - ermordet.
Der Ortsgeistltchewurde unter unbeschreiblichen
Foltern zu Tode gequält. Fünfzig Häuser
wurden in Brand gesteckt.

Am Sonntag traf in Cabeza de Buey ein
Hilfszug der Sozialhilfe der Falange ein, der
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt wurde.
Sofort wurde damit begonnen, die Bevölkerung
mit Lebensmitteln zu versorgen; insbesondere
wurden an Kinder und Mütter Nahrungsmittel
verteilt. Der Hilfszug führte Liebesgaben aus
allen Teilen Spaniens mit sich.

An der Ebro -Front dauert der nationale Vor¬
marsch weiter an . Bei einem Angriff fiel hier
am Sonntag der tapfere 67jährige Hauptmann
Fernande ; Lopez . Die nationale Luftwaffe
bombardierte, am Sonnabend militärische Ziele
in Barcelona und bewarf am Sonntag den
Bahnhof Segorbe mit Bomben.

Immer neue Todesurteile
Paris , 15. August.

Die Bolschewisten in Cuenca haben wieder
einmal 15 Personen wegen „ Hochverrats" ab¬
geurteilt, weil sie versucht hatten, sich auf
nationalspanisches Gebiet zu begeben und in
Sicherheit zu bringen. Sieben Angeklagtewur¬
den zum Tode verurteilt , und die anderen er¬
hielten Gefängnisstrafen von 12 bis zu 30
Jahren.

Mziersausrirf „ein Versehen"
Prag dreht und windet sich — Tatsachcbletbt unberührt

Prag 13. August.
(Von unserem Sonderkorrespondenten)
Gewohnt, sich aalglatt jeder Verantwortung

zu entziehen, wenn es brenzlich wird, hat man
von tschechischer Seite ein Manöver gegen
das riesige Aufsehendes säbelrasselndenAufrufs
der tschechischen Offiziere ins Werk gesetzt. Man
geniert sich nicht , in einer offiziösen Meldung,
plötzlich bekanntzugeben, daß e» sich bei der
Veröffentlichung des berüchtigten Ausrufes
des tschechoslowakischen Offiziersverbandes um
„ein Versehen" des Verbandsorgans „Dustoj-
nicke Lisch" handele.

Polizei schützt tschechische
Strolche

Prag , 13 . August.
Heute nachmittag um 16 .30 Uhr wurde der

Reisende Erich Richter aus Modrau bei Prag
in der Restauration des Prager Bahnhofes von
einem Tschechen angegriffen und ins Gesicht ge¬
schlagen , weil er sich mit seiner Schwägerin in
deutscher Sprache unterhielt . Richter versagte
sich jede Erwiderung , sondern wandte sich an
den diensthabenden Polizeibeamten. Dieser
Wachmann verwies ihn an das zuständige
Polizeikommissariat. Dort wurde ihm aber keine
Hilfe zuteil, man schickte ihn vielmehr zum
Bahnhof zurück , dort erklärte ihm der Wach¬
mann , daß er nicht einschreiten könne , da er
gerade anderweitig beschäftigt sei , und er sich
außerdem wegen einer Ohrfeige nicht bemühen
könne . Der Beamte weigerte sich , die Per¬
sonalien des Tschechen sicherzustellen , so daß der
Mißhandelte Strafanzeige gegen Unbekannt er¬
statten mußte.

Was steiftdahinter?
Wiederaufleben des Konfliktes um Schangfeng?

Rätselhafter Protest Lilwinow-Finlelsteins
Moskau, 13 . August.

. AM Sonnabendnachmittag bat Auyciikommis-
far Litwinow-Finkelstein den japanischen Bot¬
schafter Schigemitsu zu sich . Er protestierte im
Namen der Sowjetregierung dagegen, daß laut
Meldungen des Generalstabes der fernöstlichen
Roten Armee die japanischen Truppen sich in
dem bisher uMkämpftenGebiet von Schangfeng
am Sonnabend angeblich eine neue Verletzung
der Sowjetgrenzen hätten zuschulden kommen
lassen . Die Sowjetregierung set der Ansicht , daß'
dieser — von Litwinow- Fistkelstein im übrigen

nicht näher geschilderte — Vorfall eine Ver¬
letzung des Abkommens vom 10. August dar¬
stelle , worin beide Seiten über die Einstellung
der Feindseligkeiten unter Beibehaltung der
bisherigen Positionen übereingekommen seien.
Litwinow fügte hinzu, wenn sich dieser neue
Zwischenfall nicht aufkläre, so würde sich die
Sowjetunion nicht mehr an das Abkommen
gebunden halten können.

- Schigemitsu erklärte darauf , diesen Protest
ablehnen zu müssen . Der japanischen Botschaftin Moskau lägen keinerlei derartige Nachrich¬ten vor.

Siebzehn Todesopfer des Flugzeugabsturzes
im Schwarzwald

^ Karlsruhe , 13 . August.Der schwere Unfall eines tschechoslowakischen
Verkehrsflugzeuges im Schwarzwald hat nach
den wetteren Feststellungen 17 Todesopfer ge¬
fordert.

Das Flugzeug ist nach den vorliegenden Mel¬
dungen bei schlechtem Wetter niedrig geflogen
und dabei in dichtem Nebel gegen die Berg¬
kuppe des Buchwalder Kopfes geraten, abge¬
stürzt und nach dem Aufschlag verbrannt.
Weltrekordmann im Fallschirm tödlich abgestürzt

Paris , 14. August.
Bei einer Flugveranstaltung in Besancon

stürzte James William, der im März 1938 den
„Weltrekord" im Fallschirmabsprung aus einer

.Höhe von 11245 Meter aufstellte, tödlich ab, da
sich bei einem Sprung der Fallschirm nicht ge¬
öffnet hatte.

Auch West—Ost Blaues Band
London, 14. August,

Auch auf der Heimfahrt von Newyorkhat der
britische Dampfer «,Queen ' Martw die Best¬
leistung der „ Normandie" auch 1 Stunde 2o Mi¬
nuten unterböten und damit das Blaue Bänd
auch für die West-Ost-Ueberquerung zurück-
erovert. Die Bestzeit der „Queen Mary " betrug
3 Tage 20 Stunden 42 Minuten , die Durch-,
schnittsgefchwindigkeit31,6S Knoten.

's
Jeden Tag zwanzig Rundfunkapparate

zu gewinnen!
Berlin , 13. August.

Die ersten acht Tage der 15. großen deutschen
Rundsunkausstellung haben täglich über tausend
glückliche Gewinner in der Ausstellungslotterie
gesehen . Allein 20 Rundfunkapparate, Super¬
het, deutsche Olympia- Koffer und deutsche
Kleinempfänger, wurden jeden Tag als Haupt¬
gewinne ausgegeben.

Der Dusch brennt
Ein Erlebnis in Australien

Von Heinrich Hauser
Ich schrak hoch vor Tau und Tag : Im Hof

schien plötzlich die Hölle losgelassen, Schatten
jagten hin und her, Männer brüllten, Motore
wurden angeworfen, grelle Lichtbündel der
Scheinwerfer tanzten über die Mauern . Ich
suhr in die Kleider und sprang durchs Fenster.
Die Tore des großen Wellblechmagazinsglitten
rasselnd in ihren Schienen, Stallaternen
schwankten, Pferde schnoben , Viehtreiber fluch¬
en , große Blechkannen würden in jagender
Hast von Hand zu Hand geworfen. Herr Lewis
schleppte Bündel von langen Stöcken herbei,
die hielte Lederstücke an den Enden trugen.

»Was ist los ? "
«Feuer, Feuer ! Unten im trockenen Flußbett

ist eine Herde eingekreist ."
Das große Lastauto rasselte heran, mit an¬

dern sprang ich hinauf , wir fingen die Blech¬
kanister aus , die uns zugeworfen wurden,
schwere Brocken , zwanzig Kilo jeder. Sie wären
wit Wasser gefüllt, dem Notwasservorrat der
Station für eine Feuersbrunst . Mit einemRuck,
daß wir fast vom Wagenkasten flogen, brauste
das Lastauto los . Im Osten stand der erste
Wulstreifen der Dämmerung, es wurde sehr
schnell Tag. Der große Personenwagen des
Hcrrn Lewis überholte uns , schwankend wie
ein Schiff im tiefen Sand , der hatte kein Wasser ,
an Bord, nur Feuerklatschen. Unser Fahrer
Vng über dem Steuerrad , als ob es ums
Leben ginge , er preßte den Fuß mit aller Kraft
auss Gaspedal, der Motor dröhnte, die Blech¬
kannen schepperten , wir klammerten uns an
den Wagenrungen fest. Als ' zweiter Wagen
überholte uns der alte Ford ; fünf Männer auf
dem nackten Fahrgestell umklammerten ein
-masserfatz und fluchten , daß es nicht schneller
Mg in dem furchtbaren Gelände. In unserm
Kielwasser folgten Pferdegespanne im Galopp.
Die Luft war dick von Staub , und wir spürten
schon die braunen Rauschschleier beizend in den
Mgen. Ein alter Viehtreiber meinte: „Wenn
°er Wind die Richtung beibehält, dann ist die
» tatwn verloren!; ,

Nach halbstündiger, wilder Fahjt erreichten
wir den Weidezaun, in den die Mannschaft der
Personenwagen schon ein großes Loch ge¬
schnitten hatte. Jede Spur von Weg hörte auf,
der Grund lag voller Geröll, die von den Rä¬
dern hochgeworfenen Steine schlugen krachend
gegen den Wagenkasten , es war ein Wunder,
daß die Federn hielten.

Am Rand des trockenen Flußbettes sahen
wir das Feuer , es war wie ein kirschrotglühen¬
der Eisenbalken, der zwischen den Walzen eines
Stahlwerkes hervorschietzt , der Balken kroch
über den Horizont, so weit man sehen konnte.
Das trockene Gtas prasselte wie Maschinen¬
gewehrfeuer. Drunten im Flußbett hatte sich
eine Herde von etwa fünftausend Schafen zu-
sammentzedrängt. Wir rannten mehr stürzend

. als lausend den Steilhang hinab, erkletterten
die andere Seite und kamen vor die Feuer¬
front.

zwei Anekdoten
»Zu Fuß

Die Bemerkungen, mit denen Friedrich der
Große die von ihm verfügten Kürzungen bei
Gesuchen zu begründen wußte, sind berühmt,
aber durchaus nicht alle bekannt. Sein Lon¬
doner Gesandter, mit dem er durchaus zu¬
frieden Aar , setzte dem Herrscher eines Tages
in einer Eingabe auseinander , daß in London
eine Teuerung herrsche , und daß das geringe
Gehalt eines preußischen Gesandten es nun
bald nicht mehr gestatten würde, in dieser
Stadt sich Wagen und Pferde zu halten. „So
werde ich also gezwungen sein"

, schrieb der
Diplomat, „hinfüro zu Fuße zu Hofe zu er¬
scheinen und dies wird doch gewißlich dem
Ansehen Eurer Majestät empfindlich Abbruch
Mn." — „Das glaub' ich nicht "

, schrieb Fried¬
rich an den Rand , „geh Er getrost zu Fuß.
Und so sich Einer darüber alterieret , so sage
Er nur immer, Er wäre Gesandter des Königs
von Preußen , und hinter Ihm gingen noch
dreihunderttausend Mann ."

Wabernde Hitze nahm uns fast den Atem,
mit einem Arm schützten wir die Augen, wäh¬
rend die Feuerklatschen niedersausten. Kaum
waren die Flammen niedergeschlagen , da spran¬
gen hinter uns ' schon wieder neue Funken auf.
Die Front des Feuers wandelte mit einer
Geschwindigkeit von fast zehn Kilometern die
Stunde . Hinter uns drängten Viehtreiber mit
Gebrüll und Peitschenknall die eingeschlossene
Herde im Flußbett zurück . Aexte klirrten, die
Böden der Blechkanister wurden eingeschlagen,
wir tränkten unsere Kleider mit Wasser , immer
mehr Wagen fuhren auf, auch die Feuerspritze.
Ich sah Männer an den Pumpenschwengeln
tanzen, und wie der erste Wasserstrahl der
wabernden Luft versprühte, ehe noch ein
Tropfen auf die Erde fiel. Die Männer standen
jetzt auf die Länge der Feuersront verteilt, sie
hackten die Grasnarbe los , sprangen mit den
Blechkanipern in die Flammen, und sausend

vom Alten Fritz
Die Nachschrift

Friedrich der Große hatte die Erfahrung ge¬
macht , daß er von seinen Kammerdienern am
meisten hintergangen wurde, wenn sie lesen
und schreiben konnten. Er beschloß daher, nur
noch solche zu wählen, die des Lesens und
Schreibens unkundig seien . Einst hatte er einen
gesunden, der behauptete, kein Sterbenswört¬
chen lesen oder schreiben zu können . Es Ver¬
ging aber nicht lange .Zeit, da sah er aus der
Rocktasche dieses Dieners einen angefangenen
Brief hervorlugen. Rasch nahm er denselben
an sich und las : „Liebe Nike , gestern konnte ich
nicht ab - und zu Dir kommen , weil der Alte
große Gesellschaft hatte. " Der König ließ seinen
überführten Kammerdiener sich hinsetzen und
diktierte ihm als Schluß des Briefes folgende
Worte: „Heute kann ich auch nicht kommen,
weil der Me brummig ist, und die nächste Zeit
auch nicht , well ich wegen meiner Lügenhaftig¬
keit aus acht Tage nach Spandau mutz ."

schlugen die Klatschen nieder. Trotzdem wichen
wir langsam zurück . Plötzlich drang aus der
Tiefe der Schlucht ein Triumphgeschrei: Die
Treiber hatten den Zaun niedergelegt, der den
Schafen den Rückzug versperrte. Unsichtbar in
Staub galoppierte die Herde von dannen, man
hörte nur das Getrappel der zehntausend
kleinen Hufe.

Plötzlich rief jemand neben mir : „ Der Wind!
Der Wind dreht!"

Durch die Tränen hindurch, die unaufhörlich
aus den brennenden Augen liefen, sah ich, wie
die Flammen vor mir zusammensanken: Der
Morgenwind hatte sich aufgemacht, blies in
entgegengesetzter Richtung, und die Flammen
fanden keine Nahrung mehr. Zwei Stunden
hatte der Kampf gedauert, unsere Hemden
waren zerrissen , voll von großen eingebrannten
Löchern , wir waren schwarz von Rauch , wie
ausgedörrt von Glut und halbohnmächtig vor
Durst.

Bis Mittag hielten wir noch Feuerwache,
dann fuhren einer nach dem andern die Wagen
ab , und wir sangen wie Soldaten nach einer
siegreichen Schlacht . Hätte der Wind nicht nach
Osten gedreht, so wäre das Gut verloren ge¬
wesen.

Eins Musikschuleder Stadt Wien
Die NSDAP hat in Zusammenarbeit mit

der Stadt Wien, der Hitler-Jugend und der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" eine
Musikschule ins Leben gerufen. Diese „ Musik¬
schule der Stadt Wien mit den Musikschulen
für Jugend und Volk " gliedert sich in eine
Hauptschule , die den Rang eines Konservatori¬
ums hat, in die Zweigschulen der Hitler-Ju¬
gend (Städtische Jugendmusikschulen) und in
die Zweigschulen der NS -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" ( Musikschulen des deutschen
Vollsbildungswerkes .) Der Unterricht wird in
allen Fächern der Musik von den Ansangsgrün¬
den bis zur vollen Ausbildung erteilt. Im
Rahmen der Musikschulen wird auch eine die
breitesten Kreise erfassende Chorschule aufge-
baut. Ebenso werden die anderen Formen des
gemeinschaftlichen Mustzierens, wie Kammer¬
musik, Orchesterspiel und auch der Tanz beson¬
ders gefördert werden.
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Amtliche BekanntmachungenLuto-KIlI 'ZllUlIefMNlSltkI'
Der Bürgermeister

der Stadt Varel i . Oldb. Barel , 15. August1938

Gewinnavszug
8. Klaffe 81 . Preußisch-Süddeutsche (277. Preuß .) Klaffea-Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruckverboten
Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefalle», und zwar se einer aus die Lose gleicher Nummer

kn den beiden Abteilungen l und ll
8. Ziehungstag 13. August 1838

Vn der heutigen Vormittagsziehung wurden,gezogen
276624
74865
338878
28342 169039 223784
3238 53833 2802R 2» S1428S

2 Eewinile zu 20000 RM.2 Gewinne zu 10000 RM.2 Gewinne zu 5000 RM.8 Gewinne zu 3000 RM.
12 Gewinne zu 2000 RM.S166S5
46 Gewinne zu 1000 RM. 37943 47683 97121 109287 11817512SSSS 144075 144637 144714 168391 216893 244162 267509 266949

364181
^ 0500 280969 295373 296621 308179 310397 312469 331997

»^ AEewinn - zu 600 RM. 4632 7605 19643 20518 21459 3108755626 48969 68134 61611 69596 101-797 106635 116313 117719160200 195658 202357 215493 229608 240246 241817 269948 264385
346683 380326

256068 302710 312441 333326 346645 346663

?u 500 RM. 293 10048 12558 14365 16114 162482SS00 42650 48616 49632 55360 56392 66468 60346 63311 7006929222 94152 95776 99784 106167 113953 116152 116460' 20799 125628 131178 132624 142887 148635 162732 164468 164903170414 170606 173714 173909 176078 178840 183039 184239 2025412N 56 222313 227629 232451 233003 234004 237639 238789 239009243-. 04 244962 250468 267793 264455 264693 272878 273941 2744062 ^9425 291871 293317 295905 302943 309073 309640 330263 340594
362565 ^ 4936 3SSS6?

383913 364651 366094 368478 370648

Sn der heutigen Nachmiktagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 6000 RM. 69286 Gewinne zu 3000 RM. 119436 134212 18784416 Gewinne zu 2000 RM. 45991 113957 160638 200758 207701217646 219352 252801 37064366 Gewinne zu 1000 RM. 3144 21605 48451 82063 84302 87471103777 138977 146836 150627 161862 187280 196626 196715 225686245472 268226 269674 284463 303881 304600 312296 313313 320113339336 349605 358167 363662 --« ->>« >, a , ,a

102 Gewinne zu 500 RM. 3513 6156 6320 11000 14129 15236 1593623865 24339 37641 38785 40337 61578 63619 55023 60840 7726682957 85967 109946 118934 133962 138512 140148 158944 167066192680 196723 198761 227648 228712 243282 269620 266465 268473303675 311786 327003 327673 331388 331692 337331 340182 343769363628 372112 373116 367863 388600 389678 399395
186 Gewinne

30414 32179
68409 72170
133347 140930
165234 159142
201302 206081
234180 244993
266625 266468
306072 310064
360276 366736
394200 397215

Oeffentttche Mahnung
Die dritte Rate der Bürgersteuer 1938 war am 10. August
d . I . und die zweite Vorauszahlung der Grundsteuer
1938139 und die zweite Vorauszahlung der Gewerbe¬
steuer 1938 waren am 15. August d . I . fällig. Beträge,
die nunmehr nicht bis zum 22 . d . M . bezahlt sind , werden
mit Kosten eingezogen. gez . Menke

Der Amtshauptmann

drllllälieds u. stsätsiebsrs Lusbiläaoß

lliaäoi >diirK8tr. . 22 — Tolepboa 2751

DolsSvden
bedient zuverlässig und schnell

Nr » » « Schlotzplatz 15millls Fernruf 2408

Uclitpsi » sii 8 ls !t

IO
im kreise

kersbgerslrl

lll 300 RM. 585 4956 7115 22521 2518« 28101 29060
12214 32450 34317 60477 62341 62549 67557 6624474632 63281 91169 93866 105910 110002 129304140978 146325 146649 148561 150491 152242 155127167987 172431 173755 174964 175350 176163 193707206639 211615 214658 215770 219749 229937 239690245006 248249 252886 253703 253755 261422 263927266472 270711 286403 286825 290497 305973 306466329877 334205 334902 33522S 336467 340534 344390369057 373493 376670 377876 373313 389966 391404397319 3SS382

Brake, 8. August.
Unter dem ViehbeständenachfolgenderViehbesitzer wurde dieMaul - und Klauenseuche amtlich festgestellt:
1 . Wwe. Joh . Blohm ist Rodenkirchen . 2. Hans Heeden in

Rodenkirchen , 3 . . Chr. Feldmann in Absen , 4 . Wilh. Otholt in
Hayenwärf, 5, Fr . Behrens in Schwei- West , 6. Wilhelm Weserin Süderschwei, 7. Gg. Warns in Schweieraußendeich, 8. Adolf
Müller in Schweieraußendeich, 9. H . Stolle in Stollhammerwisch,
1». Wilhelm Lohse in Stollhammerwisch, 11 . Karl Wichmann in
Waddens, 12. H . Köhler in Husumerdeich, 13. Wilhelm Böningin Südbäke-W ., 14. Johann Tönjes in Enjebuhr , 15. Fritz
Lampe in Abbehausergroden, 16. Anton Grashorn in Abbe¬
hauserwehl, 17. Wilhelm Kahle in Heering, 18. Hermann Dierks
in. Kleinenstel, 19. Gg. Willens in Sehestedt ( Weide Grünhof) ,
20 . Bernhard Heidemann in Seefelderaußendeich, 21 . Hinrich
Thormählen in Seefelderaußendeich, 22 . Karl Eilers in Reit¬
land ( Weide in Seefeld) , 23. Addo Kahle in Norderfrieschen-
moor, 24. August Frerichs in Norderfrieschenmoor, 25. Helene
Mönnich in Strückhausermoor, 26. Bernhard Ammermann in
Butteldorf , 27. Wilhelm Säger in Deichstücken, 28. Gemeinde¬
weide in Elsflether Groden, 29. Gg. Rühter in Oldenbrok-
Niederort, 3g. Güstav Schwarttng in Neuenkruge, 31. Gg. Hege-
stedt in Ollener Moor, 32. Wilhelm Böttjer in Hörspe , 33. Aug.
Kuck in Ollen, 34. Fritz Backenköhler in Ollen. 35. Diedrich El
ltnghausen in Weserdeich , 36. Johann Höpken in Weserdeich,
37. Otto Ahlers in Neuenkoop , 38. Hinrich Hollmann in Pfahl¬
haufen, 39 . Eilert Drenghahn in Neuenhuntorfermoor, 40. Kurt
Frerichs in Overwerfe, 41. Karl- Völlers in Frelsdorf (Weide
in Maihausen) , 42. Gohling in Frelsdorf 10 ( Weide in Mai¬
hausen) , 43. Heinrich Harrje in Schisfdorf ( Weide in Mal-
Hausen ) , 44 . Karl Willens in Wiemsdorf, 45 . Friedrich Rohlssin Ueterlande, 46. Fritz Geils in Hahnenknopp (Landwürden) ,47. C. Dahr in Aschwarden ( Weide in Buttel ) . 48 . Arnold
Janssen in Overwarfe, 49. Johann Kobbenbrink in Reitmoor.
50 . Karl Goldenstedt in Schwingenburg, 51. Johann von Oesenin Dedesdorferfeld, 52. Adolf Hildebrandt in Hesedorf ( Weide
Dedesdorferfeld) , 53. Rudolf Bullwinkel in Axestedt (Weide
Dedesdorferfeld) , 54. Johann Raabe in Schingenfeld (Weide
Dedesdorferfeld) , 55. Diedrich Gräper in Eidewarden, 56. Lüder
Frerichs in Ueterlande, 57. Carl Oeltjen in Wiemsdorf (Weidein Fledde) . Vorstehende Gehöfte liegen im Sperrgebiet.

Auf die in meiner Bekanntmachung vom 26. 10. 1937 ver¬öffentlichten Ausführungsbestimmungen weise ich hin.
I . V . : Hohn.

Um Eewimirade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000,2 zu se 500000,
2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 zu je ZOOM,
10 zu je 30000, 16 zu je 20000, 80 zu je 10000, 166 zu je 5000,
320 zu je 3000, 808 zu je 2000, 2464 zu je 1000, 4050 zu je ZOO,
8282 zu I- 300, 186792 zu je 150 RM. Ser nädrkMige Ziämimgzmmll!

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
« 1» in der Grundschrift.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort lostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das W»«1
8 Pfennig«

Metnamsras«
der „Oldenvuvgev Karkfvkhte « *

Wörter mit Mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet . Wort-
kiirzungen , die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
te» . Rabatt nach Tarif .'

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennzisfergebührzu zahlen — Kennziffergebühr30 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt ,

Woymrngsmavtt
Möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten.

Haarenstraße 6011.

Separate
gute Oberwohnung, Cloppenbg.
Straße , an ruhige Bewohner
zum 1 . oder 15. September zu
vermieten. Preis 26 RM . An¬
gebote unter I R 626 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrrchten.
Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Westerstratze 13.

Gut
möbliertes Zimmer zu vermiet.
Donnerschweer Straße 32 Part.

Gut
möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten. HaareNstratze 601.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Georgstraße 9.

Möbliertes
Wohn-- und Schlafzimmer zu
vermieten. Nelkenstraße 17-

Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer mit
einem öder zwei Betten zu ver¬
mieten. Pferdemarkt 6 Part.
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer (Bal¬
kon , Heizung) an Herrn zum 1.
September oder später.

Peterstraße 311.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Baumgartenstraße 18,
Möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer zu
vermieten. Kastanienallee 49.

Ein
oder zwei möblierte Zimmer
mit Küchenbenutzung sofort w
sucht . Angebote unter I S K
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Tüchtige
Hausgehilfin zum 1 . September
gesucht.

vr . Syassen, Theaterwall 45.

MV wohLMNg
und Gausyatt

Gut
erhaltener Kinderwagen zu der
kaufen . Donnerschweer Str . 72,
Seiteneingang.

Landwtvtfchaft
und Gavtsn

Zeugen
gesucht , die am 30. Mai d . I.
beobachtet haben, wie auf der
Ammerländer Heerstraße ein
Betrunkener durch zwei Be¬
amte abgeführt und in einen
Kraftwagen gesetzt wurde. So¬
fortige Meldung erbittet Rechts¬
anwalt vr . Muckelmann , Olden¬
burg , Lange Straße 40, Fern¬
ruf 2345.

Schöne
Porree - und Kohlpflanzen
verkaufen. Am Schützenplatz
GEG.

Sffsme Steuer,
Laufjunge
auch unter 16 Jahren , und jun
ges Mädchen für drei Tage in
der Woche nachmittags gesucht.

Heißmangel Klinker,
Hindenburgstratze1.

Tüchtige
Hausgehilfin wegen Heirat der
jetzigen zum 1. September ge¬
sucht . Frau Hokemeyer , Georg
straße 23.

Suche
auf sofort 1 oder 2 erfahrene
Schmiede- oder Schlossergesellen
bei gutem Lohn. Kost und Woh¬
nung auf Wunsch iM Hause.

Wilh. Gebken , Fahrzeugbau,
Tweelbäke i . O.,
Telephon Oldenburg 4236.

VevfMwdrmes

Kupferstiche
und Lithographien zu kaufen ge¬
sucht . Bevorzugt: Schiffahrt,
Jagd , oldenburgische Heimat.
Angebote unter F K 122 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach

Weintraubensaft
in besonders guter Qualität bet

Th. Wille, Lange 42.

Schuhreparatür
gut, sauber, billig.

Betz , Mottenstratze18.

MS«»«» sw
beträte « !

und
ge-

wiffen
Saft

bedient bei

Sie
iverden
reell

HVeuva « « »
HaarenesKftr. 61 . Fernrnf 8118

bsrrklwIrMnM
smti. rugsl ., billig

i.skiysnn L Srsckskorrl, Srsmvn

1 »WW - IMl

45 ?8, luftbereift , fabrikneu,
umständehalber sofort zu
verkaufen durch

Pa « lSurenbrock,G .m.b .H .,Hdl.,
Hamburg 13 , BornplaH4

C . bncmcl
UciorsnstroOs 1

Witwer
50 Jahre alt , mit 18jähriger
Tochter, sucht Bekantttschaft ein.
Dame aus Mittelstand in pas¬
sendem Alter zwecks Heirat. Su¬
chender ist Privatangestellter mit
Reineinkommen von 270 RM
monatlich, hat komplettenHaus¬
halt . Ernstgemeinte ausführ¬
liche Angebote mit Bild erbeten
unter I T 628 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Di - . Vsk '
äpO ^ !

2okr»arrt

Di ". ZclilSks
I.ongs LttoDs 2

0 « VerelsM « « Pt ts « teil«

« lamal « ovsttl«

so sprießt mit xallixem Humor mancher Ls .uk
mann unä überlegt ssukrmml , visvisl Unkosten
er in jsäsrLtnnäs ankönbringsn bat . — Vahren ä
ässssn staubt äas kersonal äis Varsn sb, äis es
verkanten soll unä ist suob übellaunig.
Lluö . äas sein ? — vsr Artikel „liegt " äoeb richtig,
unä äsr Lsäark ist rissengkolZ.
Nsn lasss sieb rstsn:
Hier bükt nur eins LvsckmäÜigs Verbung : Oie
Konkurrenz bst äss längst erkannt . Riebtigs
Werbung erhöbt immer äsn Umsatz nnä erreicht
äaäurcb , äaÜ äis Unkosten antsilmäüig kallsn.
lVirkssms Werbung verbilligt äis Vars.
ästrrt rögsrs man nicht langer unä ruks 3446 an,
verlange äen Lssucst unserer Vertreter nnä lass«
sieb Vorschläge kür eins raigkräktlgs Verbring
maobsn. ,

' - '
Lbsnso siebsr rvis äisss ^.nrsigs ivsräsn auch
anäsrs gelesen, unä so erreichen 8is ibr 2isl in
äsn gern gelesenen „Oläsnbnrger Lacbrlcbtsn"

FamMen-irachriÄien

* Oldenburg , den 13. August 1938
Ehnernstraße 52

Heute abend 9>/z Ubr entschlief nach langer , schwerer
Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet , meine,liebe,unvergeßlicheFrau , unsere herzensgute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter, Großmütter , Schwester
und Tante

^ niocic « kennen
» < gev . Schütte
im Alter von 55 Jahren.

In tiefer Trauer
Emil Renke«
Fritz Bargmqnn und Frau Amanda
Herta Renken ^eb . Renken

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 17. August
1938. vorm. 9 Uhr, von der Kapelle des Evangel.
Krankenhauses aus auf dem neuen Friedhof statt.
8°/, ayr daselbst Andacht. Zugedachte Kranzspenden
erbitten wir dorthin . — Von Beileidsbesuchenbitten
wir abzusehen.

Ein treues Ml/tterherz hat aufgehört
zuschlagen

Wechloy, den 13. August 1938
Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute, treusorgendeMutter , Schwieger- und Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

/^ stc> Oolikmaini
geb . Claußen

im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Gerhard DohrMann
Georg Dohrmann «nd Fra«
Hermann Dohrman«
und Enkelkinder

Beerdigung am Mittwoch, dem 17. August, um 16 Uhr
aus dem Friedhof zu Ofen. Andacht um 14.45 Uhr tm
Trauerhause

Nenenbnrg , 13. August 1938
Heute abend entschlief sanft in seinem 84. Lebens-
isbre unser lieber Schwager und Onkel, der

Kaufmann

^ oli . Disclv
Anna Röben geb . Lauw
Lina und Emilie Friistück, Oldenburg
Wilh . Röben , Schweinebrück

Beerdigung am Mittwoch, dem 17. August, nachm.
4 Uhr, auf dem Friedhof in Neuenburg.
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Ehrenvolle Medeelage der deutschen Leichtathleten
Amerikas Veste Athleten der Welt siegen nach herrliche« Kiimhsen mit 122 : S2 Vunlte«

MOkMII»! ISS » in USA
IVO 000 Zuschauer am zweiten Tag

Unter einer gewitterschwülen Atmosphäre
wurden die Wettbewerbe am Haupttage des
Leichtathletik -Länderkampfes zwischen Deutsch¬
land und USA fortgesetzt . Aus grauen Wolken
entleerten sich in periodischen Abständen kurze
Schauer , die die lähmende Schwüle etwas mil¬
derten . Die Anteilnahme der Berliner Sportler
war nach dem großen Kampf vom Vortage noch
gestiegen. Ueberall, wo man nur hinhörte., gab
es auf den Verkehrsmitteln zum herrlichen
Olympia-Stadion nur eine Frage : „ Gelingt es
den Deutschen , die Amerikaner noch stärker zu
bedrohen als am Vortage, ist ein Sieg wirklich
unmöglich ? " Alles aber war sich darüber klar,
daß dieses herrliche Kräftemessen zwischen den
beiden stärksten Leichtathletik -Nationen eine
Großwerbung darstellte, wie män sie in
Deuchchland. seit den OlympischenSpielen von
1936 nicht mehr erlebt hat.

Malott knapp vor Harbig
Gleich der erste Wettbewerb des Sonntags

brachte die 90 000 Menschen in Stimmung . Der
deutsche 800- Meter-Meister Harbig stand nach
seinem großartigen Vortagssteg über 400 Meter
gegen zwei vollkommen frische Amerikaner in
einem neuen, fast noch schwereren Rennen. Von
der zweiten Bahn nach außen nahmen Malott
(USA) , Harbig, Herbert und Linnhoff das mit
Spannung erwartete Rennen auf. Gleich der
erste Start glückte. Schon im Bogen hatte der
USA - Meister Malott viel von seinem an Har¬
big abgetretenen Kurvenvorsprung aufgeholt,
während Linnhoff aus der Außenbahn von
dem schnellen Neger Herbert' bedroht wurde.
Im Zielbogen lagen Herbert vor Linnhoff und
auf gleicher Höhe , Malott und Harbig. Die
beiden Favoriten kamen nun mächtig auf. Zu¬
nächst schien es, als setzte der Dresdener zu
seinem sonst so unwiderstehlichenEndspurt an.
Malott, auch ein Neger, aber ließ sich nicht,ab¬
schütteln , passierte Harbig nach Herrlichem
Kampf , ritz den Dresdener an Herbert mit
vorbei und erspurtete sich schließlich in der her¬
vorragendenZeit von 46,9 Sekunden einen un¬
erhört schwer erkämpften Sieg . Harbig, der auf
den letzten Metern doch nicht mehr ganz frisch
schien, folgte etwa 2 Meter zurück , wurde in
47,3 Zweiter vor Herbert und Linnhoff und
war damit zum ersten Male seit zwei Jahren
geschlagen worden. . W

Taktisch falsches Renne« von Glaw
Von innen nach außen starteten - Holling,

Patterson (USA) , Glaw und Borican (USA)
zum 400- Meter-Hürdenlauf. Wie aus der
Pistole geschossen brauste Glaw auf der dritten
Bahn davon. Unwiderstehlichfegte er über die
Hürden , passierte den Neger Borican und
führte nach 200 Meter das Feld ganz klar an.
In der Mitte der Zielkurve kam dann aber die
große Enttäuschung: - der Deutsche Meister war
mit seinen Kräften zu Ende. Immer dichter
schob sich Patterson heran, übernahm schließ¬
lich ohne Kampf die Führung , ritz den stark
aufkommenden Neger Borican mit und errang,
ohne sich voll auszugeben, in 53,3 Sekunden
einen handbreiten Sieg vor seinem Lands¬
mann , für den die gleiche Zeit gestoppt wurde.
Glaw war auf den letzten Metern so erschöpft,
daß er auch noch den Wünsdorser Hölling vor¬
beiziehen lassen mutzte . Der Stand : USA
Myrte mit 73 :56 Punkten.

WolkenbruchartigerRegen zwang dann leider
W einer Unterbrechungdes Länderkampfes. Die
Weitspringer und Speerwerfer mußten ihre
Wettbewerbe abbrechen , während die Zuschauer
fluchtartig in den Rundgängen zwischen dem
Unter - und Oberring und, wo es nur eben
möglich war , Schutz suchten . Doch nach gut zehn
Minuten war auch dieses schwere Schauer
«uberstanden" und der Kampf konnte aufs Neue
beginnen.
Leichum siegte im Weitsprung mit 7,61 Meter
. Entschädigtfür das unerwartete Abschneiden
mr 400-Hürdenlauf wurden die Zuschauer durch
die famose Form , in der sich Feldwebel Leichum
zum Weitsprung stellte . Auf unseren Rekord-
Männ Lutz Long konnte man von vornherein"seht voll rechnen , da der Leipziger in diesem
>;ahre noch nicht in Form gekommen ist . So
war es ein Glück , daß Leichum im vierten
Durchgang trotz des schweren Regens noch auf
hbl Meter kam , die den deutschen Sieg stcher-
Nellten. Long , der nach dem ersten Durchgangmit 7,42 Meter um einen Zentimeter vor
s-^ chum geführt hatte, verbesserte sich beim
letzten Versuch zwar noch auf 7,43 Meter , wurde
oann .t aber nur Dritter hinter dem Amerikaner
-autting, der genau zehn Zentimeter weiter ge-
IWlNgen war . Die große Enttäuschung fürUSA war Lacefield , der mit 7,32 Meter Letzter
vueb . Der Stand nach dem Weitsprung: 77 :63
Punkte für USA.
DeutschesMißgeschick im Hindernislauf
^ b" um hatte der Regen etwas nachgelassen , da
rlwlgte in Abänderung des Programms der

zum 3000- Meter-Hindernislauf . Die deut-
ilyen Hoffnungen erfüllten sich leider nicht . Der

100 000 Zuschauerbeim LeichtathletikländerkampfDeutschland gegen USA . Einmarsch der Amerikaner unter Führung des Hammerwerfers
Folwartshn h und rechts der Einmarsch der deutschen Leichtathleten, deren Mannschaftsführer Olympiasieger Stück war . In der Mitte

begrüßten sich die beiden Mannschastsführer vor Beginn der Wettbewerbe. Scherl-Bilderdienst-M (2)

-

Münchener Hehn hatte das Pech , schon an der
ersten Hürde zu fallen. Ja , er stolperte in der
nächsten Runde erneut am gleichen Hindernis,
verstauchte sich den Fuß , humpelte zwar ver¬
bissen weiter, ohne aber mit dem Ausgang noch
irgend etwas zu tun zu haben. Der Deutsche
Meister Kaindl mutzte so allein gegen die beiden
Amerikaner Esaw und Degeorgean . Leider hatte
er Mitte der Strecke einen „toten Punkt "

, von
dem er sich nicht mehr erholen konnte und so
ebenfalls Meter um Meter zurücksiel . Der junge
Esaw errang so in der unter Berücksichtigung
der schweren Bahn als sehr gut zu bewertenden
Zeit von 9 :33,6 einen sicheren Sieg vor seinem
Landsmann Degeorge (9 :57,8) , Kajndl (10 :34,2)
und Hehn. USA führte mit 85 :66 Punkten.
Olympiasieger Stück unübertrefflich

Auch das Speerwerfen war durch den Regen
unterbrochen worden. Der deutsche Mannschafts¬
führer Gerhard Stück führte aber bereits nach
dem zweiten Durchgang mit 67,26 Meter vor
dem Amerikaner Todd, der mit 64,81 Meter
seine Bestleistung erreicht hatte. Büste und
Soper-USA kamen nicht über 60 Meter ! Allein
Olympiasieger Stück konnte sich im fünften
Durchgang noch steigern. Mit 69,79 Meter hatte
er seinen Sieg sicher ; die 70- Meter- Marke
schaffte er aber nicht mehr. Durch den dritten
Platz von Büste holte Deutschland endlich
wieder etwas Boden auf ; immerhin aber lag
USA noch mit 89 :73 Punkten in Front!
Auch unsere SOOO -Meter -Läufer geschlagen

Das schlechteAbschneiden unserer Langstrecken¬
läufer hielt auch über 5000 Meter an . In dem
kleinen, schwarzhaarigen, gedrungenen Ameri¬
kaner Rice erwuchs den Deutschen Shring und
Eitel ein Gegner, dem sie aus den letzten 200
Metern nicht mehr gewachsen waren . Bis dahin
hatte das Dreierfeld — Mehl war nach rund
3000 Meter bereits zurückgefallen — geschlossen
zusammengelegen. Vorne lagen Shring und
Eitel Brust an Brust, während Rice so kurz da¬
hinterliegend, geschützt vor dem Wind, seine
Kräfte einteilen konnte . Im letzten Bogen setzte

der kräftigeRice dann zu einem überraschenden
Endspurt an , ging an Eitel und Shring vor¬
bei und spurtete prächtig dem Ziele zu , das er
nach 14 :56 Minuten mit etwa zehn Metern Vor¬
sprung vor Syring , der gesundheitlichnicht ganz
auf dem Posten war , Eitel und Mehl erreichte.
Der Stand : 95 :78 Punkte für USÄ.

Amerikanischer Doppelsieg über 200 Meter
Wie man nicht anders erwarten konnte , be¬

legten die amerikanischen Sprinter wie über
100 Meter, auch über 200 Meter am Sonntag
die beiden ersten Plätze. Walker hatte einen
glänzenden Start , führte bereits ausgangs der
ersten Kurve, obgleich er in der zweiten Bahn
lag. Auf der Außenbahn arbeitete sich dann
aber sein Landsmann Jeffrey , der sich ständig
steigerte , heran, um verhältnismäßig spielend
sein Rennen als Sieger nach Hause zu laufen.
Neckermann , der für Hornberger eingesetzt wor¬
den war , und Scheurig lieferten einen ver¬
zweifelten Kampf hinter den beiden Ameri¬
kanern und blieben unter 22 Sekunden knapp
hinter Walker. — USA , führt nunmehr mit
103 :81 Punkten!

Weinkötz Zweiter!
Einen schönen Kampf lieferten sich auch die

Hochspringer. Bis 1,90 Meter blieben Walker
(USA) , Cruter (USA ) , Weinkötz und Martens
zusammen, Walker und Weinkötz nahmen 1,95
Meter gleich beim ersten Versuch , Cruter beim
zweiten, während Martens auch beim dritten
knapp ritz und ausschied . Die Latte wurde
dann auf 2 Meter gelegt. Diese Höhe aber
übersprang nur noch der USA - Meister Walker,
während Weinkötz und Cruter dreimal rissen.
Da der Deutsche Meister aber einen Versuch
weniger benötigte, erhielt er trotz gleicher Höhe
wie Cruter den zweiten Platz.

Auch Olympiasieger Wöllke besiegt
Einen verheißungsvollen Auftakt nahm das

Kugelstoßen . Der Deutsche Meister Hans Wöllke
erreichte gleich mit dem ersten Stoß 15,77 Meter
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Vom Rekordlauf der deutschen 4 x 100-Meter-Staffel beim Leichtathletik -Länderkamps gegen
Amerika Im Vordergrund wechseln die Amerikaner Jeffrey und Johnson, dahinter die

beiden DeutschenNeckermänn und Scheuring.

und lag so klar in Führung . Als der stämmige
Amerikaner Ryan im zweiten Durchgang aus
15,82 Meter kam , glaubte' alles immer noch an
Wöllke . Unser Olympiasieger vermochte sich
aber nicht mehr zu steigern und mutzte so mit
dem zweiten Platz vorliebnehmen-. Der tüchtige
Zehnkämpfer Watson sicherte sich im dritten
Durchgang mit 15,56 . Meter den dritten Platz,
während Lampert beim fünften Versuch erst
auf 15,19 Meter kam . An dieser Reihenfolge
änderte sich auch im sechsten Durchgang nichts
mehr, so daß die Amerikaner hier zu weiteren
7 Punkten und schließlich zu einer Führungvon 117 :89 Punkten kamen.

USA 4mal -400 unwiderstehlich
Geradezu hoffnungslos war die 4mal-400-

Meter-Staffel für Deutschland. Vier unerhört
schnelle , mit „Windeseile" trabende Läufer stell¬ten die Amerikaner, jeder ein Meister für sich.
Blazejezak hielt sich gegen Marion noch recht
gut und gab nur 2 Meter ab . Der Berliner
Rinck lief sogar derart gut, daß der Abstand
nicht größer wurde, obwohl USA den bulligen
Neger Howells gegen ihn ins Rennen schickte.Die Entscheidung fiel aber nach dem zweiten
Wechsel , wo unser schwächster Mann , der Ber¬
liner Bues , gegen Miller erheblich an Boden
einbüßte, so daß Malott bereits mit großem
Vorsprung gegen Linnhoff den Staffelstab über¬
nahm. Der prachtvolle USA - Meister brauchte
sich gar nicht mehr auszugeben, und doch wurde
Deutschland mit rund 15 Meter in 3 :13,4 ge¬
schlagen . Immerhin lief unsere Staffel in An¬
betracht der schweren Bahn und ohne Harbig
eine recht schöne Zeit.

Endergebnis 122 : 92 Punkte für USA
Der große Kampf ist vorbei, es war ein

prachtvolles Kräftemessen zweier starker Sport¬nationen , die sich hier im Berliner Olympia¬
stadion zum erstenmal in einem derart großen
Länderkampf gegenüberstanden. So sehr die
„Uankees " auch am ersten Tage um eine knappe
Führung kämpften, ja vielleichtbangen mutzten,
so überzeugend war ihr Siegeszug am Sonn¬
tag. Mit 122 :92 Punkten errangen sie schließ¬
lich einen triumphalen Sieg , mit dem sie selbstin dieser Höhe nicht gerechnet haben.Trotz ihrer verhältnismäßig klaren Nieder¬
lage hat die deutsche Mannschaft in vielen Kon¬
kurrenzen prächtig gekämpft . Sie anerkennt den
schönen Erfolg ihres in der ganzen Welt un¬
vergleichlichen Gegners und hofft, im nächsten
Jahr auf amerikanischem Boden zum Rück¬
kampf antreten zu können . Sie hat in Berlin
erfahren müssen , daß den amerikanischen Ath¬
leten mit ihren unerhört starken Nerven in hart
umkämpften und knappen Entscheidungen auch
heute noch nicht beizukommen ist.

Deutschland erhält Revanche
Leichtathletik -Rückkampf 1939 in USA

Nach dem großartigen Sieg der Amerikaner
im Leichtathletikkamps gegen Deutschland im
Olympia- Stadion vereinte ein Kameradschafts¬abend im „Russischen Hof " die Wettkämpferbeider Mannschaften und ihre Betreuer. Der
verständliche Wunsch der Reichssportsührung,
den Leichtathletikländerkampfzwischen Deutsch¬land und USO zu einer ständigen Einrichtungwerden zu lassen , fand bereits Erfüllung . Der
amerikanische Mannschaftsführer James Cun-
ningham gab im Namen des USA - Verbandes
die Erklärung ab, daß Amerika grundsätzlich be¬reit sei , die deutschen Leichtathleten schon imkommenden Jahr zum Rückkampf in USA zuempfangen.

Zuvor hatte Reichsfachamtsleiter vr . Rittervon Halt dem amerikanischenCheftrainer Ward



Hahlett den vom Reichsminister Or. Frick ge¬
stifteten Siegerpreis , eine kostbare Bernstein-
schale , überreicht. Gleichzeitigwurde der USA-
Mannschaft für die beste Leistung, den Sieg in
der viermal 100-Meter-Stassel in 40.0 Sekunden,
der Sonderpreis des Reichsministers Or. Goeb¬
bels zuerkannt. Die drei Erstplacierten jedes
Wettbewerbs erhielten die Siegerplakette

Ergebnisse des zweiten Tages : ,
400 Meter : 1 . Mallot-USA 46,9 Sek ., 2.

Harbig-Deutschland 47,3 , 3 . Herbert-USA 47,5,
4. Linnhoff-Deutschland 48,0.

400 Meter Hürden : 1 . Patterfon -USA 53,3,
3 . Borican -USA 53,3 , 3 . Hölling-Deutschland
54,4 , 4 . Glaw -Deutschland 54,8.

3000 Meter Hindernis : 1 . Efaw -USA 9 :33,6
Min ., 2. Degeorge-USA 9 :57,8 , 3 . Kaindl-
Dentschland10 :34,2 , 4. Heyn-Deutschland11 :13,2.

Speerwerfen : 1 . Stöck -Deutschland69,79 Met .,
2. Todd-USA 64,81 , 3. Buesse -Deutschland59,20,
4 . Soper -USA 58,66.

500 Meter : 1 . Rice-USA 14 :56,0 , 2 . Syring-
Deutschland 14 :58,0 , 3 . Eitel-Deutschland15 :08,8»
4 . Mehl-USA 15 :17,0.

Hochsprung: 1 . M . Walker-USA 2,00 Meter,
2 . Weinkötz -Deutschland 1,95 Meter, 3 . Cruter-
USA 1,95 Meter , 4. Martens -Deutschland 1,90.

200 Meter : 1. Jeffreh -USA 21,0 , 2 . Walker¬
USA 21,7 , 3 . Scheuriyg-Deutschland 21,8, 4«
Neckermann -Deutschland 21,9.

Kugelstotzen : 1 . Ryan -USA 15,82 Meter , 2.
Wöllke -Deutschland15,77 , 3 . Watson-USA 15,56,
4 . Lampert-Deutschland 15,19.

4mal 400 Meter : 1. USA 3 :13,4 , 2 . Deutsch¬
land 3 :14,8 Min.

Weitsprung: 1 . Leichum 7,61 Meter, 2. Nut-
ting-USA 7,53 , 3 . Long-Deutschland 7,43,
4 . Lacesield -USA 7,32.

End stand: Deutschland 92, USA 122 P.

Verlauf der KSmvfe am erfte« Lage
Wir haben unseren Lesern die Ergebnisse des

ersten Tages schon in unserer Sonntagsausgabe
übermittelt . Kurz sei hier deshalb der Verlauf
der einzelnen Kämpfe wiedergegeben:

Harbigs großer Sieg über 800 Meter
In der Startordnung Beetham, Harbig, Borck

und Eichberger läuft das Feld aus eine ruhige
erste Runde . Unverändert in etwa 58 Sekunden
wird die Hälfte der Strecke zurückgelegt . Nach
600 Meter schließt Borck zu fernem Landsmann
Beetham auf, Harbig liegt hinter den beiden
Amerikanern. Aber im letzten Bogen tritt Har¬
big blitzschnell an , geht an den beiden Ameri¬
kanern vorbei und in einem herrlichen, unwider¬
stehlichen Spurt gewinnt er Meter um Meter.
Unter brausendem Jubel legt er die letzten 50
Meter in der Zielgeraden zurück und gewinnt
unangefochten in der großartigen Zeit von
1 :52,4 Minuten mit etwa 10 Sekunden Vor¬
sprung vor dem Amerikaner Beetham, der noch
kurz vor dem Ziel seinen Laüdsmann abfängt.
Deutschland führt nach dem ersten Wettbewerb
mit 6 :5 Punkten.

AmerikanischerDoppelfieg über 100 Meter
Die Startordnung über die kurze Strecke war

von innen Kersch , Johnson , Hornberger, Eller-
bee . Mit unnachahmlicherRuhe gibt der Olhm-
piastarter Franz Miller sein Kommando, und
gleich der erste Start glückt . Am besten kommt
der Amerikaner Johnson aus den Löchern.
Schon nach wenigen Metern hat er einen klaren
Vorsprung. Der Neger stürmt vor dem Felde
mit einem immer größer werden Vorsprung
esnher und gewinnt in großem Stil in 10,5
Sekunden vor Ellerbee, dem dichtauf Kersch und
Hornberger folgen.

Herrliches 1500 -Meter-Rennen
Während Stabhochspringer und Hammer¬

werfer ihre Uebungen erfüllen,, treten Fenske,
Mehlhose, Rideout und Körting zum Ablauf
über 1500 Meter an . Die erste Runde führt
Rideout in mäßigem Tempo. 800 Meter werden
in 2 :07 zurückgelegt . Noch vor der letzten Runde
geht Körting überraschend nach Vorn . Beide
Amerikaner machen sich jetzt energisch an die
Verfolgung, und Brust an Brust schieben sie sich
gegenüber der Zielgeraden an dem Hamburger
vorbei. Mehlhose ist etwa 3 Meter zurückgefal¬
len. Im Zielbogen tritt Fenske kräftig an , und
sofort ist der Amerikaner vom Felde weg. Zu
aller Ueberraschung greift Körtign abermals
den nachlassenden Rideout an und dahinter
kommt Mehlhose immer stärker auf. Auf den
letzten 100 Metern geht Mehlhose sogar an
seinen Gegnern vorbei und rettet den zweiten
Platz vor Körting.

USA -Hürdler überlegen
Der 110 -Meter-Hürdenlauf war eine sichere

Sache für die Amerikaner. Vom Start weg schoß
Wolcott in Front und gewann sicher mit zwei
Meter Vorsprung vor seinem Landsmann
Tolmich.

Amerikas Stabhochspringer unter sich
Nach dem 100 - Meter-Lauf wird den Zu¬

schauern Gelegenheit gegeben , der Abwicklung
des Stabhochspringens und des Hammer¬
werfens zu folgen. Im Stabhochsprung sind er¬
wartungsgemäß die beiden Amerikaner War-
merdam und Varoff eine Klasse für sich . War-
merdam schafft 4,27 Meter, während Varoff den
zweiten Platz mit 4.15 Meter sicher hat.

Blask 2 Zentimeter unter deutschem Rekord
Ganz anders dagegen verläuft der Kampf

der Hammerwerfer. Blask steigert' sich auf
57,20 Meter und bleibt damit nur 2 Zentimeter
hinter dem deutschen Rekord zurück . Dann fin¬
det sich aber auch Hein, und im letzten Versuch
schafft er 56,51 Meter.

Schwere Niederlage über 10 000 Meter
Einen ganz anderen Ausgang als erwartet

nimmt das Rennen über die lange 10 000-
Meter- Strecke . Nach 8000 Meter hät der Kölner
Berg seine Kräfte aufgebraucht. Zwei Runden
vor Schluß stoßen die beiden Amerikaner vor.
Pentti siegt sicher in 32 :11,2 vor seinem Lands¬
mann.

Schröders letzter Versuch bringt den Sieg
Schwer ist der Kampf der Diskuswerfer , und

erst der letzte Versuch bringt Deutschland durch
Schröder den Sieg . Der Amerikaner Zagar

Se«1Wan-s Frauen Wagen Polen
Nach mSbigen Leistungen aus schwerer Bahn SS:4v

Walasiewitz dreifache Siegerin
Ihren schwersten Länderkampf hatten die

deutschen Leichtathletinnen in Btomberg gegen
Polen zu bestehen . In ganz großartiger Form
war Stella Walastewicz, die alle drei Einzel-
Wettbewerbe, in denen sie am Start war , ge¬
wann und darüber hinaus in einem wunder¬
vollen 200- Meter-Lauf der deutschen Staffel
den fast sicher scheinenden Sieg entriß . Im
Hochsprung und in allen Wurfwettbewerben
gab es deutsche Doppelerfolge. Den einzigen
Rekord stellte die Polin Flakowicz im Kugel¬
stoßen mit 13,21 Meter auf , mit denen sie hinter
Schröder-Mundenheim, die diesmal Gisela
Mauermayer schlagen konnte , Dritte wurde.

Ergebnisse:
100 Meter: 1 . Walasiewicz-Polen 12,5 , 2.

Krauß-Deutschland 12,9, 3 . Albus (Dz 13,00, 4.

Kaluzyna (P ) 13,4 ; 200 Meter : 1 . Walastewicz
(P ) 24,6 , 2 . Krause (D ) 24,9 , 3. Bogt (D ) 25,4,
4. Gawronska (P ) 26,8 ; 80 Meter Hürden : 1.' Gelius ( D ) 11,9, 2 . Spitzweg (D) 12,1, 3. Ro-
manowska (P ) 13,1 , und Selska (P ) 13,1;
Hochsprung: 1 . Ratjen (D ) und Friedrich (D)
je 1,55 Meter, 3. Wisniewska (P ) 1,45 , 4.
Selska (P ) 1,40 ; Weitsprung: 1 . Walastewicz
(P ) 5,81 Meter, 2. Mauermayer (D ) 5,53 , 3.
Preetz (D) 5,45 , 4 . Slomcuewska (P ) 5,13;
Speerwerfen : 1 . Delius ( D ) 43,60 Mir ., 2.
Matches (D ) 43,45 Mir ., 3 . Balcerkowna (P)
36,23 , 4 . Flakowicz (P ) 32,55 ; Kugelstoßen: 1.
Schröder (D) 14,09, - 2 . Manermayer (D) 13,25,
3. Flakowicz (P ) 13,21 (neuer polnischer Re¬
kord ) / 4. Cejzikowa (P ) 11,49 ; Diskuswerfen:
1 . Manermayer (D ) 45,41 Mtr „ 2 . Sommer
( D ) 41,72 , 3 . Weiß (P ) 38,63, 4. Eejzikowa (P)
36,08 ; Staffel (60, 80, 100, 200 Mtr .) : 1 . Polen
53,06 Sek ., 2. Deutschland 54,0 Sek.

Hochsprung: 1 . Langhofs (D) 1,85 Meter. 2
Gehmert (D ) 1,85.

Kugelstoßen: 1 . Trippe (D ) 14,68 Meter, 2Crämer (D ) 14,53.
5000 Meter : 1 . Kellersmann (D) 15 :20,2 Min

2 . Eberlein (D ) 15 :20,3.
4 mal 400 Meter : 1 . Belgien 3 :22,3 (neuer

belgischer Rekord ) , 2 . Deutschland 3 :23,3.

Sieg gegen Belgien 114:73
4S :28-FÄHrung nm ersten Tage

Im Brüsseler Heysel -Stadion begann am
Sonnabend vor nur schwachem Besuch der
Leichtathletik-Länderkampf Deutschland gegen
Belgien . Der Regen, der noch am Vormittag
niedergegangen war , hatte die Bahn ziemlich
schwer gemacht , so daß keine Rekorde ausgestellt
wurden . Noch am Vormittag war die deutsche
Mannschaft im Beisein des Gesandten Frei¬
herrn von Richthofen im Rathaus empfangen
worden, und auch beim Einmarsch in das
Stadion wurden unsere Sportler herzlich be¬
grüßt . Nach dem Abspielen der National¬
hymnen begannen die Kämpfe. Von den sieben
Wettbewerben gewannen die Belgier nur den
800 - Meter-Lauf durch ihren hervorragenden
MittelstrecklerMostert, der Schmidt mit einem
fabelhaften Endspurt überlegen schlug . Hervor¬
zuheben ist noch der Sieg von Eberhard über
10 000 Meter. Der Berliner lief stets im Fahr¬
wasser des neuen großen Belgiers Chapelle
und überspurtete ihn zum Schluß leicht . Die
deutsche Führung mit 49 :28 Punkten entsprach
durchaus Heu Erwartungen.

Am zweiten Tage des Leichtathletik -Länder¬
kampfes Deutschland—Belgien, den unsere
Mannschaft imGesamt nach überlegenem Kampf
mit 114 :73 Punkten gewann, schnitten die Bel¬
gier wesentlich besser ab. Sie stellten am Sonn¬
tag in vier Wettbewerben die Sieger , darunter
wieder Mostert, der die 1500 Meter in 4 :02
überraschend gewann. In der 4X400-Meter-
Staffel siegten die Belgier in 3 :22,3 und ver¬
bessertendamit ihre Landesbestleistung.

Die Ergebnisse:
100 Meter : 1 . Bönecke (D) 11 Sek . , 2. Saelens

(B ) 11,1 , 3. Guthy (B) 11,2, 4. Riether (D)
11,3 Sek.

800 Meter : 1 . Mostert (B ) 1 :55,7, 2 . Schmidt
(D ) 1 :56,2 , 3 . Schumacher (D) 1 :56,2 , 4. Ver¬
harrt (B ) 2 :07.

10 000 Meter : Eberhard (D ) 3169 , 2. Chapelle
(B ) 32 :09 , 3. Gebhardt (D ) 32 :20, 4. Vandersteen
(B ) 32 :40,1.

110 Meter Hürden : 1 . Pollmanns (D) 15,5
Sek . , 2. Braekman (B) 15,6 , 3 . Stöckle (D) 15,6,
4 . Binet (B) 16,4 . ,

Stabhochsprung: 1 . Sutter (D) 3,90 Meter,
2. Müller (D ) 3,80 , 3 . van Peteghem (B) 3,40,
4 . Multens (B ) 3,30.

Diskuswerfen : 1 . Wotapek (D) 48,40 Meter,
2 . Sievert (D) 44, 3. Vos (B) 38,20 , 4. Masson
(B ) 36,82 . >

4 mal 100 Meter : 1 . Deutschland (Pfäffle,
Gottschalk , Riether, Bönecke ) 42,8 Sek ., 2. Bel¬
gien 43,7.

400 Meter : 1 . Robens (D) 50,3 Sek., 2 . Müller
(D) 50,5.

Weitsprung : 1 . Gottschalk (D) 7,03 Meter,
2. Krön (D ) 6,81.

400 Meter Hürden: 1 . Bosmans (B) 54,5,
2 . Scheele (D ) 56,4,

Speerwerfen : 1 . Lohse (D) 63,83 Meter, 2.
Arriens (D ) 62,00.

200 Meter : 1 . Saelens (B) 22,3 Sek., 2.
Riether (D ) 22,6.

1500 Meter : 1 . Mostert (B) 4 :02 Min ., 2.
Jakob (D) 4 :03,3.

Vaur-Mevee-GedSchl «iSfOwrrni»endes SSV
Walter Niebuhr gewann den Wanderpreis

Der Jugendliche Rolf Dösselmann
schwamm Bestzeit

Der Besuch zu , dem vom Oldenburger
Schwimmverein veranstalteten Langstrecken¬
schwimmen über tausend Meter war wegen des
kurz vorher niedergegangenen Regenschauers
nicht so stark wie bei den letzten Veranstaltun¬
gen . Bevor die Schwimmer und Schwimme¬
rinnen aus die Reise 'geschickt wurden, begrüßte
der Vereinssührer Bruno Plänitz die Familie
Meyer sowie die Teilnehmer und Zuschauer.
Er hob die Verdienste des früheren Jugend-
sührers des OSV Paul Meyer hervor, der den
Heldentod fürs Vaterland starb. Dem Starter
stellten sich erfreulicherweiseneben den OSVern
auch einige Vereinslose, die sich sehr gut schlu¬
gen . 24 Schwimmer und 3 Schwimmerinnen
gingen auf die Strecke , und 24 erreichten das
Ziel. Die Strecke führte hunteaufwärts bis zur
Innsbrucker Straße und zurück bis zur Män¬
nerbadeanstalt. Als Erster wendete nach 500
Meter der Jugendliche Dösselmann vor Nie¬
buhr , Gutsche und dem Verteidige,; des Preises,
Büdel Meinecke . Bei dieser Reihenfolge der
Spitzengruppe blieb es.

Die Ergebnisse:
Für Mltglieder des Oldenburger SchwlmmvereinS:

Männer : 1. und Gewinner des Wanderpreises!
Walter Niebuhr in 18 : 12 Minuten ; 2 . Karl Gutsche
18 :14 ; 3. Heinz Meinecke 18 :21 ; 4 . I . Ehlers 22 :57
Minuten.

Männliche Jugend : 1 . Rolf Dösselmann 18 :01 Min.
(Bestzeit) ; 2 . K .-H . Suykers 19 :31 ; 3. G . Spalthoss
20 :25 ; 4 . O . Nauen 20 :58 ; 5. W . Dralle 21 :30 ; 6. E.
Backhaus 21 :46 ; 7. H . Wiersdorf 23 :25 ; 8 . R . Plänitz
26 :11 ; S . W. H. Sallein 28 :53 Minuten.

Weibliche Jugend : 1 . Inge Klose 23 :44 Minuten.
Frauen : 1 . H. Matthietzen 21 :48 ; 2. A. Simm

29 :09 Minuten.
Ntchtmitglieder des OSB:

Männer : 1 . Victor Maitaleuer , Fliegerhorst Olden¬
burg , 19 :48 ; 2. Karl Gesker , Art .-Regt . 58 . 20 :40 ; 3.
Otto Greschuschna, Art .-Regt. 58 Oldenburg . 21 :05;
4. Gerd Krüger , Marine -HI , 21 :35 Minuten.

Männliche Jugend : 1 . W . Hildebrand 20 :02 ; 2. Gr.
Freyer 20 :35 ; 3 . H. Mayer 23 :28 ; 4 . W. Reil 2S .Ä
Minuten.

Caeaeciola holt sich die Coppa Acerbo
Me anderen deutschen Wagen Stelen ans — Nennen mit vielen IwtSchenSSKen

Bon zwölf nur vier am Ziel
Die Siegesserie der neuen deutschen Formel¬

rennwagen wurde am Sonntag fortgesetzt . Wie¬
derum endete Mercedes-Benz in Front , und
diesmal war der im bisherigen Verlauf des
neuenRennjahres nicht gerade glückliche Europa¬
meister Rudolf Caracciola der Fahrer des
siegreichen Wagens. Mit 3)4 Minuten Vor¬
sprung gewann Caracciola das 412,8 Kilometer
lange Rennen in 3 :03 :45,6 mit einem Stunden-
mittel von 134,783 Kilometer vor den beiden
italienischen Alfa-Romeo-Fahrern Farina und
Belmondo sowie dem überrundeten Comotti
auf Delahahe. Alle übrigen wären durch Mate¬
rialschäden oder andere Zwischenfällevorzeitig
ausgeschieden. Auf der langen Geraden wurden
wieder die Kilometerzeitender einzelnen Wagen
gestoppt, und auch hier zeigte sich Caracciolas
Mercedes allen voraus . Mit 13 Sekunden und
einem Mittel von 276,9 war er der absolut
Schnellste des Rennens.
Mit Ausfällen begann es

Der Start des Zwölferfeldes gelang hervor¬
ragend . Brauchitsch war sofort in Front vor
seinem Stallgefährten Lang und Nuvolari , und
mit einer Runde von 11 :13,5, die erheblich un¬
ter den Trainingszeiten lag, hatte sich Brau¬
chitsch auch schon sehr schnell einen Vorsprung
von fünf Sekunden erkämpft. Der für Sommer
eingesprungene Biondetti kam mit seinem Alfa
nicht über die erste Runde hinaus , aber in der
zweiten fehlten auch Brauchitschund Nuvolari,
so daß ' Caracciola an die Spitze gelangte.
Brauchitsch rollte langsam ans Ersatzteillager
und mußte mit Maschinenschaden die Weiter-
sahrt einstellen . Wenig später erschien auch
Nuvolari zu Fuß vor den Tribünen ; ein Diffe-
rentialbruch hatte unterwegs seinem Taten¬

drang ein Ziel gesetzt. Hinter Caracciola ver¬
änderte sich in den folgenden Runden das Bild
etwas ; Trofft rückte hinter Lang auf den dritten
Platz, dagegen fiel Farina durch Kerzenschwie-
rigkeiten an den Schluß des Feldes.
Längs Mercedes brennt

Nach der fünften Runde gibt es eine weitere
Sensation . Lang fehlt, als das Feld in wildem
Tempo vorbeibraust; sein Mercedes ist unter¬
wegs auf der Strecke in Brand geraten, geistes¬
gegenwärtig steuert er ihn noch durch eine der
künstlichen Schikanen hindurch und dann auf
einen Acker. Er kann gerade noch das Steuer¬
rad lösen und aus dem Wagen springen, da
schießt schon im nächsten Augenblick eine 30
Meter hohe Stichflamme zum Himmel empor,
und der Sieger von Tripolis und Livorno kann
wirklich von Glück sagen, daß er noch einem
schweren Unfall entgangen ist. Da Troffi halten
mußte und später auch seinen Maserati L . Villo-
resi wegen starker Rückenschmerzen übergab,
konnten die beiden Auto-Union von Müller und
Haffe kampflos auf den zweiten und dritten
Platz vorrücken . Eine halbe Minute betrug nach
der Hälfte .des Rennens der Abstand zwischen
Caracciola und Müller, dem Hasse, Villoresi
(Troffi) und Farina folgten.
Müller in Front — aber ohne Benzin

Caracciola tankte dann , aber jetzt ereilte auch
den neuen Spitzenreiter Müller das Geschick;
an seiner Box hatte man sich arg verrechnet,
und ohne einen Tropfen Benzin im Tank
hauchte der Auto-Union auf der Strecke sang-
und klanglos sein Leben aus . Bedauerlich nicht
nur für den bis dahin ausgezeichnetgefahrenen
Müller , sondern auch für die weitere Entwicke¬
lung des Rennens , denn es hätte sicher einen

legt sofort 46,36 Meter vor, wird aber von
Lampert übertroffen, der die Scheibe 48,95
Meter weit wirft . Dann rückt Levy mit einem
Wurf von 49,98 Meter klar in Front . Im
zweiten Durchgang kann Schröder sich auf 48,06
Meter verbessern , Mer erst der letzte Wurf
glückt ihm mit 50,19 Meter, so daß er die Füh¬
rung hat. Lampert kann sich zuvor noch auf
49,61 Meter steigern, erreicht aber Levy nicht
mehr.

Herrlicher Stasfellaus
Der letzte Wettbewerb des ersten Tages

bringt die 4mal 100- Meter-Staffel . Deutschland
startet auf der zweiten Bahn mit Kersch , Horn¬
berger, Neckermann und Scheuring. USA setzt
Greer, Ellerbee, Jeffrey und Johnson ein. Erst
der dritte Stakt glückt. Kersch

' hält sich gegen
Greer ausgezeichnet, verliert kaum einen Meter
Boden, und auch der Wechsel mit Hornberger

klappt wundervoll. Der Frankfurter läuft gegen
Ellerbee ein fabelhaftes Rennen und beim dri-
ten Wechsel mit Neckermann ist der Abstand der
gleiche geblieb ?n. Neckermann macht sogar
etwas Boden gut, Scheuring nimmt den Stab
gleichzeitig mit Johnson auf. Der Badener gibt
alles aus sich heraus , gegen den schwarzen
Meister kann er jedoch nichts ausrichten. USA
gewinnt die Staffel in . genau 40,0 Sekunden
mit 2 Metern Vorsprung vor der deutschen
Mannschaft, die mit 40,3 Sekunden eine neue
deutsche Höchstleistung herausgelaufen hat.

Deutscher Doppelcrfolg im Dreisprung
Im Dreisprung erreichen alle Teilnehmer

nicht ihre sonst gewohnt guten Leistungen. Im¬
merhin langt es zu den wertvollen Punkten
durch Kotratschek mit 14,61 Meter und Wöllner
mit 14,54 Meter.

großartigen Kampf zwischen dem erfahrenen
Kämpfer Caracciola und dem jungen Drauf¬
gänger Müller gegeben . Villoresi, der mit 10:57
(141,3 Kilometer) die Rekordrunde des Rennens
fuhr , lag dann an zweiter Stelle hinter Ca¬
racciola, während Dreyfus (Delahahe) üufgab.
Der Maserati wechselte dann Reifen und ging
wieder mit Troffi ins Rennen, aber in der
elften Runde besiegelte ein Kerzenschaden end¬
gültig das Schicksal des italienischen Wagens,
der sich auch diesmal wieder gefährlicher als
der Alsa erwiesen hatte.
Caracciola blieb allein übrig

Nach drei Vierteln des Weges lagen noch
zwei deutsche Wagen auf den vorderen Plätzen,
die von Caracciola und Haffe vor Farina und
Belmondo, die sämtlich den kompresforlosen
Delahahe von Comotti schon überrundet halten.
Da siel drei Runden vor Schluß auch noch der
letzte Auto-Union mit Haffe wegen Maschinen¬
defektes aus , während Caracciola an der Spitze
sein Rennen überlegen nach Hause fuhr . Zehn¬
tausende winkten ihm auf der letzten Runde
begeistert zu, und mit den deutschen Hymnen
wurde er am Ziel als Sieger geehrt.
Pietsch Zweiter bei den „Kleinen"

Dem Rennen der Formelwagen war ein
Wettbewerb der 1 )4-Liter-Klaffe über sechs
Runden — 154,8 Kilometer vorausgegangen.
Maserati konnte hier einwandfreie Revanche an
den in Livorno siegreich gewesenenneuen Alfa
nehmen, die durch Kerzenschwierigkeitenhier
nicht recht zur Geltung kamen . L . Villoresi ge¬
wann auf Maserati nach ständiger Führung vor
dem Schwarzwälder Paul Pietsch, der hier zum
erstenmal mit einem offiziellen Fabrikwagen
fuhr und sich mit feinem zweiten Platze sehr
achtbar hielt, nachdem er sich erst langsam nach
vorn gekämpft hatte. E . Villoresi (Alfa) ga"
nach drei Runden auf, und sein Stallgefährte
Severi brachte es nach mehrfachem Halten aus
den vierten Rang.
Die Ergebnisse: '

14 . Coppa Acerbo (16 Runden — 412,8 Kilo"
Meter) : 1 . Rud . Caracciola (Mercedes-Benz)
3 :03 :45,6 (134,783 Kilometerstunden) . 2. vr. ff.
Farina (Alsa Romeo) 3 :07 :11,6 , 3 . I . Beb
mondo (Alfa Romeo) 3 :12 :20,6 , eine Runde
zurück 4 . G. Comotti ( Delahahe) . Aufgegeven-
von Brauchitsch , Lang ( Mercedes-Benz) , Nuvo¬
lari , Haffe - Müller (Auto-Union) , Biondetn
(Alfa Romeo) , Troffi (Maserati) , Dreyfus (De¬
lahahe) . Wagen bis 1500 ccm (sechs Runden ^
154,8 Kilometer) : 1 . L . Villoresi ( Maserati)
1 :10 :49,5 (131,1 Kilometerstunden) , 2 . Mur
Pietsch (Maserati) 1 :13 :29,8, 3 . G. Barbrerr
(Maserati) 1 :16 :46,1 , eine Runde zurück 1-
Severi (Alfa Romeo) .
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SeutWan- bebS« den Euespa-Vokal
Veutsche DoppeMege im Turmspringen und 20«-Meter-Vrust

Die Eueopa-MeMerschasten
im Schwimmen

In der Londoner Wembleyhalle wurde am
Sonnabend das Turmspringen der Männer
mit vier Pflichtsprüngen begonnen. Die beiden
Deutschen Erhard Weiß und der erst 17jährige
Hitlerjunge Kitzig -Dresden waren allen ihren
Gegnern um eine Klasse überlegen. Nach drei
Sprüngen war sogar Kitzig , der durch sein
spritzerloses Eintauchen auffiel, in Front . Doch
für den letzten Pflichtsprung, ein Kopssprung
vorwärts aus dem Stand rücklings erhielt Weiß
12,15 P . und setzte sich damit vor Kitzig , der
11,25 P . erhielt, an die Spitze mit insgesamt
82,95 P . , Kitzig mit 51,95 , dem Ungarn Hidvegi
mit 16,66 und Merchayt-England mit 45,28.

Das Hauptereignis des Nachmittags war aber
die 4X100 -Meter-Kraulstassel der Frauen , die
Dänemark mit Arndt (1 :08,1 ) , Kraft (1 :07,6) ,
Ove-Petersen (1 :08,1 ) und Ragnhild Hveger
(1 :07,8) in der Zeit von 4 :31,6 gewann.

Ungarn Horthy -Pokalsieger
Die beiden letzten Wasserballkämpfeim Wett¬

bewerb um den Pokal des ungarischen Reichs-
Verwesers von Horthy, den Ungarn zu vertei¬
digen hatte, brachten Holland und Frankreich
sowie Ungarn und England zusammen. Die
Holländer sicherten sich durch ein 2 :2 (2 :1 ) über
die starke französische Sieben den dritten Platz
in der Gesamtwertung hinter Ungarn und
Deutschland . Die Magyaren beendeten das Tur¬
nier mit einem 8 : 1 (5 :1 )-Sieg über Groß¬
britannien, das damit sieglos im ganzen Tur¬
nier blieb.

Handschlagsieg Balkes vor Sietas!
Einen schöneren Ausgang konntendie Europa¬

meisterschaften im Schwimmen kaum finden, als
ihn der Endlauf zum200-Meter-Brustschwimmender Männer bot. Wieder waren es zwei
Deutsche , die allein für den Sieg in Fragekamen . Erwin Sietas , der Titelverteidiger, und
Wochen Balle , unser junger Meister, lieferten
sich über der ganzen Strecke einen phantastischen
Kampf, der die 10 000 Zuschauer zu restloser

Spiel haushoch mit 12 :1 (4 :0) , und der Bremer Schicksal traf das Spiel Tura Gröpelingen
SV führte gegen Komet mit 2 :1 , als der gegen den VfB Braunschweig, das beim Stande
Kamps bald nach der Pause wegen Gewitter- von 4 :0 (2 :0) für Tura dem Regen zum Opfer
regens abgebrochen werden mußte. Das gleiche siel.

Viktoria fängt Wt an
Knappe« 4:3-<2:l )-Sieg gegen Tb- . Vlexer»

Mit der in der 1 . Kreisklasse der Unterweser¬
staffel spielenden Mannschaft des Tbd. Blexen
hatte Viktoria einen spielstarken Gegner ver¬
pflichtet . Leider litten die beiderseitigen Lei-

^ stungen unter der Hitze die sich nach der fünf- La-r -» 1-0 rrug eun z,o
Sambu/aer " wöchigen Pause für die Spieler stark bemerkbar seiner ersten nnd zweiten Mannschaft ausH^ buiger ^ wre Sletas m Kameradenkreisen machte . , Viktoria hatte für einige verletzte _

begann der SuS Viktoria die neue Spielzeit;
5 Mannschaften standen im Kamps . Wegen der
Ergebnissebitten wir um Beachtung der Ueber-
sicht „Oldenburger Vereine melden" .

Der VfB trug ein Uebungsspiel zwischen

genannt wird , etwas vorgenommen hatte, so
schaffte er es aber doch nicht ganz . Jochen Balke
war im Anschlag glücklicher und siegte mit
kaum sichtbarem Vorsprung in 2 :45,8, währendSietas mit 2 :45,9 folgte.

Nach den prächtigen Siegen des letztest Tagesverteidigte Deutschland den ersten Platz in der
Nationenwertung mit einem Rekordergebnisvon 145 Punkten. Die deutschen Schwimmerblieben damit im Besitz des Europa-Pokals , den
sie 1934 in Magdeburg errangen . Zweiter wurde
Ungarn mit 59 Punkten vor England mit 44,
Holland 34, Schweden 26 und Frankreich 22
Punkten.

Bredius -Pokal für Dänemark
Wie nicht anders zu erwarten war , holte sich

Dänemark ganz überlegen den Sieg in der
Wertung der Nationen für Frauen , den
Bredius -Pokal. Dänemark kam hier aus 100
Punkte vor Holland, dem Pokalverteidiger, mit
60, England 45, Deutschland 18, Schweden 9
und Belgien 7 Punkten.

Stammspieler Nachwuchsspieler eingesetzt , die
sich aber gut der Elf anpaßten. Die Ruhepquse
machte sich bei den Blauroten stark bemerkbar;das Zu - und Abspiel ließ stark zu wünschen
übrig . Der einzige , der in alter Frische bis
zum Schluß durchhielt, war der unermüdliche
Mittelläufer Grewing, der glänzend dirigierte.
Im Sturm war Wagner der entschlossene Tor¬
schütze. Die Hintermannschaft spielte zeitweise
sehr leichtsinnig, vor allem zum Schluß, als
die Gäste noch auf 4 :3 herankamen. Auf ein
Haaar hätten die Gäste noch den Ausgleich
erzielt; aber der Rechtsaußen schoß den Elf¬meter vorbei. Bei besseren Stürmerleistungender Blexer wäre ein Unentschieden unverdient
gewesen . Viktorias Mannschaft hat aber
keineswegs an Kampfkraft eingebüßt, so daßvon ihr noch gute Leistungen erwartet werden
dürfen.

Die Gäste hatten den besseren Stand und
gingen nach 20 Minuten in Führung . Wagner
besorgte wenige Minuten- später den Ausgleichund in der 35. Minute das Führungstor.

MedeefsHfeK-GarMga-Termlne
Der Gausportwart Steinhoff-Braunschweig gibt für

den ersten Durchgang der neuen Punktsptelserie der
Gaultga 1938 solgenden Spielplan ' bekannt , der am
11 . September beginnt:

11 . September (15 .30 Uhr ) : Jäger 7 Bückeburg—Arminia Hannover; ASV Blumenthab—1911 Alger¬
missen : Eintracht Braunschweig— VfB Peine.

18 . September (15 Uhr) : Werder Bremen—Jäger 7
Bückeburg ; Arminia Hannover— ASV Blumenthal;MSB Lüneburg— Hannover 96 ; 1911 Algermissen-
Eintracht Braunschweig; VfB Peine— VfL Osnabrück.

25 . September (15 Uhr) : RepräsentativspielNteder-
sachsen— Nordmark in Braunschweig; Punktspiele:ASV Blumenthal— MSB Lüneburg; Jäger 7 Bücke¬
burg— VsB Peine ; 1911 Algermissen— Werder Bremen.

2. Oktober (15 Uhr) : VfL Osnabrück — Arminia
Hannover; ASV Blumenthal— Hannover 1898 ; Eintr.
Braunfchwetg—Jäger 7 Bückeburg ; Werder Bremen—
VfB Peine ; MSB Lüneburg—1911 Algermissen.

9. Oktober (15 Uhr ) : Arminia— Eintr. Braun¬
schweig ; Jäger 7 Bückeburg — MSB Lüneburg; VfBPeine—ASV Blumenthal; 1911 Algermissen— VfLOsnabrück.

16 . Oktober (15 Uhr) : Ntederfachsen — Südwest in

VfL 94 noch nicht im Tritt
Hohe 2:lv-(2:7)-Nie-erlage gegen VfB Verne

VfB Peine— VfL Oldenburg 94 10 :2 (7 :2 ) , Eckenverhältnis 3 :3

von Grewing schießt Wagner ans 16 Metern b„ra > VfL Osnabrück- MSN mwebiHo"erfolgreicĥ zum 3 : 1 ab, und nachdem er einen Braunschweig—ASV Blumenthal ; VsB Peine — Ar-Bombenschuß gegen den Pfosten gesetzt hat, , minia Hannover.

In Peine stand unser Bezirksklassenvertreter
VsL der dortigen Gauliga -Mannschaft VfB im
Freundschaftsspielgegenüber. Das Spiel , das
erst recht flink einsetzte , zeigte bald, daß beide
Mannschaften aus der Sommerpause kommen

l und überdies unter der drückenden Schwüle
litten . Ueberragende Leistungen sah man weder
bei den Männern des VfL noch aber auch beim
VsB Peine . Die ersten 30 Minuten der ersten
Halbzeit standen völlig im Zeichen der Platz-
lmte , die während dieser Zeit sechsmal den
Torhüter des VfL überwinden konnten. Nach
dieser Zeit schien sich das Blatt zu wenden, zu¬
mal auch beim VfB Peine eine merkliche Er¬
schlaffung eintrat . Ausdruck fand diese Periode
des Spiels in den beiden Toren , die VfL
während dieser Zeit ausholen konnte , um sich
dann jedoch den Platzleuten vor der Halbzeit

schien sich das Schicksal wenden zu wollen; die
Erschlaffung der Peiner nutzten die Männer
des VfL zu ihren Gunsten aus , und in der
33. Minute war es der Halbrechte , der, für den
Peiner Torwart unhaltbar , einschotz. Vier
Minuten später war es der linke Flügel der
Oldenburger, der seiner Mannschaft das zweite
Tor holte.

Die zweite Halbzeit begann sofort mit einem
Erfolg der Platzleute, um dann während der
nächsten 20 Minuten völlig unter dem Eindruck
der herrschenden Schwüle zu stehen . Erst nach
22 Minuten kam der VfB Peine zum neunten
Erfolg , um wenige Minuten vor Schluß das
Torergebnis aus 10:2 zu erhöhen. 8ekl.

HSV- Weeder 2;2
Fußball in Niedersachsen

erhöht er aber in der 35. Minute durch ein
gutes Abspiel von Huckemeier auf 4 :1 ! Aber
sofort nach Wiederanstotz kommen die Gäste
nach einem Abpraller zum 2. Tor und nacheinem Gedränge sogar auf 4 :3 heran. Schieds¬
richter war H . Zitzer , TuS 76.

Viktorias Elf: Lüers ; Thoü, H . Bulle;Brinkmann, Grewing, Karnau ; Huckemeier,
Wagner, Buchholz , Lützow , Kuhnert.
Sommerlicher Fußball -Auftakt in OldenburgDer erste Spielsonntag nach der Pause brachtemit Rücksicht auf den Leichtathletik -Städtewett --

kampf nur ein schwaches Programm . Sehr rege

30 . Oktober (14 .45 Uhr) : Arminia Hannover— Han¬nover 96 ; VfL Osnabrück - Eintr. Braunschweig;MSB Lüneburg— Werder Bremen; ASV Blumen- '
thal— Jäger 7 Bückeburg ; VfB Peine—1911 Alger-misten.

6. November: Norddeutschland — Nordyolland inGroningen.
13 . November (14 .30 Uhr ) : Hannover 96— WerderBremen; Jäger 7 Bückeburg — VfL Osnabrück ; 1911Algermissen—Arminia Hannover; Eintr. Braunschweiggegen SV Lüneburg.
20 . November (14 .30 Uhr ) : VsB Peine—Han¬nover 96 : VfL Osnabrück —ASV Blumenthal; WerderBremen— Eintr. Braunschweig; Arminia Hannover—MSV Lüneburg.

Hannover99 Wögt Fortuna3:9 (2:9)
Nene Fnbbampielzett eröffnet Stunde zwei schöne Tore vor, und der gleiche

Bereits am Sonnabend war die Sommer- leitete 25 Minuten nach Halbzeit durch
Pause im Fußball abgelaufen. Schon der. erste Alleingang auch das dritte
Spieltag brachte eine Reihe von wichtigen konnte bei dem ihm genau
Treffen, wurde doch u . a . die erste Schlußrunde Vorgelegten Ball das Ziel nicht verfehlen.

zeit brachte dem VfB Deine , der, wenn auch ^ Freundschaftsspielen ausgefüllt, aber was im Tschammerpokal-Wettbewerb in Angriff ge- Planitz schlug Schalkenur leicht, Ho doch auch während dieser Zen geboten wurde, war auch dafür gut und wert- nommen. In der Reichshauptstadt stand das Der SC Planitz emvkina vor 25 nonmehrvom Spiel hatte , noch drei wettere ^ ore , Erfreulich ist dabei das Abschneiden Jubiläumsturnier von Norden Nordwest im schauern den Westfalenmeister FC Schalke 04unserer Mannschaften mit den Vertretern der Mittelpunkt. Als SiMr ging der Berliner der mit Ersatz für Klodt Pörtaen und UrbanbenachbartenGaue. So schlug der neu gebackene SV 92 hervor, dessen Mannschaft im Endspiel sich mit 3 :2 (2 :0) besiegt
'
bekennen mußte DieDeutsche Fußballmeister Hannover 1896 den am Sonntag vor wiederum 5000 Zuschauern Knappen übertrieben wieder ibr KreiselsvielDritten der diesjährigen Meisterschaft , Fortuna - die Elf von . Nordwest mit 3 :0 (1 :0) nach bei- Vor der Pause erzielten Seine und Breiten-Düsseldorf, vor über 30000 Zuschauern m der derseittgen guten Kampsleistungen schlagen — . . - - .

Hindenburg-Kampfbahn in Hannover mit 3 :0 konnte . Berner schoß zwei Tore ; den dritten
(2 :0), und Eintracht Braunschweig schlug Eims^

- Treffer reihte Simon II an. Den dritten Platz

während dem VfL trotz mancher nicht ungün¬
stigen Gelegenheit vor dem Tore der Erfolg
versagt blieb.

Der Spielverlauf sieht den VfL nach dem
Anstoß zunächst im Angriff vor dem Peiner
Tor , doch sehr schnell wendet sich das Blatt.
Nach einem kurzen Spiel im Mittelfeld brach
der linke Flügel der Peiner durch , und Sturm
im Oor mutz das erste Mal das Leder aus dem
Netz holen. Zwei Minuten später fällt das
nächste Tor aus einer schönen Kombination des
Peiner Sturms , dann herrscht eine Zeitlang
verteiltes Spiel . Aber in der 15. Minute sind
die Peiner wieder vor dem Oldenburger Tor,
und auch der rechte Verteidiger, der für den
gestürzten Towart eintritt , kann das Schicksal
nicht wenden. Das Spiel steht . 3 :0 , und gleich
darauf 4 :0 . Als in der 23 ° Minute der Peiner
Sturm von neuem heranrollt , sängt einer der
Verteidiger den Ball mit der Hand ab. Der

bütte'
l Hamburg mit 2 :0 (0 : 0) . Der ASV

Blumenthal stand auf seinem Platz am Forst-
Haus im Kampf gegen westfälische Gauliga und
blieb über die Spvg . Herten mit 3 :0 (1 :0) über¬
raschend klar in Front . Nur Germania Wolsen-
büttel unterlag im Wiederholungsspiel um den
Tschammer-Pokal diesmal gegen Phönix Lübeck
nach Verlängerung mit 1 :2 (1 : 1 , 1 :1 ) . Werder
Bremen gab in Hamburg eine Vorstellung gegen
den HSV und kam mit einem 2 :2-Unentschieden
nach der Weser zurück . , , .

In Bremen gab es noch einige kleinere
Freundschaftsspiele. Der Norddeutsche ^ Lloyd

sicherte sich Union Oberschöneweidedurch einen
schon zur Pause feststehenden 2 :1 -Ersolg über
Wacker 04.
Sieg des Deutschen Meisters

Dem ersten Kampf der deutschen Meisterelfdes
SV Hannover 96 wohnten am Sonntag in der
Leinestadt rund 30 000 Zuschauer bei . Gegnerder Hannoveraner wax der Meisterschaftsdritte
Fortuna Düsseldorf, der sicher mit 3 :0 (2 :0)
Toren bezwungen wurde. Die vollständig an¬
getretene Meisterelf spielte zweckmäßiger und
schneller als die Rheinländer . Der Linksaußen

Planitz zwei Treffer. Nach dem
Wechsel zogen die Sachsen durch Seltmann so¬gar auf 3 :0 davon, erst dann gelang es Kall-
witzki und Mecke, durch zwei Gegentore die
Niederlage etwas abzuschwächen.Der 1 . FC Nürnberg wurde von BC Harthamit 5 :3 (2 :2) , und der FC Hanau 93 vom wie-dererstarkten Chemnitzer BC sogar mit 7 :2besiegt.
Austria Wien gefiel in München

Vor rund 10 000 Zuschauern stellte sich in der
Hauptstadt der Bewegung Austria Wien der
Mannschaft von Wacker München zum Freund¬
schaftskamps . Nach schönem Spiel gewannendie Gäste mit 2 :0 . Beide Tore schoß SindelarLrhäS ^ fchlüg ^ n

"
VfB Lehe in einem verlegenen Richard Meng legte noch vor der ersten halben n7ch^ 7d7r P ^ Di^

der Münchener, zum Ehrentreffer zu kommen,

TuS 7« «» STV wm»«U ' ">
TuS 7k im Korbball der Frauen und STB im Fauftball der FrauenttMe ir

NMge Kümpfe i« Aebergen
Gaumetsterschaften im Faustball, Schlagball und

Korbball
Im Schlagballdorf Arvergen wurden dm

Sonntag die Gaumeisterschaftenim Faustball,
Schlagball und Korbball ausgetragen . Die
Spiele, die unter der Leitung von Gauspielwart
Jmrno Braungardt glatt abgewickelt wurden,
when mit Ausnahme der Faustball-Männer-«asse i die Kreisgruppensieger Nord und Süd
«n Endkampf. Das Faustballendspiel der
Männer bestritten die beiden Staffelsteger der
Gauklasse. Weit über 1000 Zuschauer nahmenan den Spielen regen Anteil. Die Leistungen
standen durchweg auf hoher Stufe . Bei glühen¬
dem Sonnenbrand begannen die Faustballspiele,

Sicherheit und Härte. Nach der Pause war Ol¬
denburg klar besser und gewann verdient. Gau¬
sieger 1938 der Frauenklasse II wurde Olden¬
burger Turnerbund.

ATS Bremerhaven—Turnklubb Hannover
34 :33 (20 :15)

Einen äußerst spannenden Endkampf lieferten
sich die beiden Mannschaften der Männer¬
klasse II ATSB und TKH, die schon zum
dritten Mal das Endspiel unter sich ausmachen.
Wieder konnte auch diesmal der ATSB seinen
Sieg vom Vorjahre wiederholen, wenn es dies¬
mal auch nur sehr knapp gelang.
TuS79- Schwarz-Weib SSrmbrM

8 :3 (4:9)
Das Korvballspte! der Frauen , das als eine

Männerklassel traten die Braunschweiger
wieder mit ihrer vollen Mannschaft an . Da¬
durch Warftür den ABTV schon von vornherein
ein schwerer Stand gegeben . Zu Anfang hielten
sich die Bremer noch sehr gut. Nach dem Wechsel
beherrschte Braunschweig das Spielgeschehen
und sicherte sich einen glatten Sieg . Gaumeister
1938 der Männerkl. i Braunschweiger Männer¬
turnverein.
TV Gut Heil Arbergen—TV Mahndorf 76 :52

Der letzte Kampf der Gaumeisterschaften, das
Schlagballspiel der beiden Nachbarvereine Ar¬
bergen und Mahndorf war wohl der auf¬
regendste des Tages . Mahndorf begann am
Schlag, wurde aber gleich von Arbergen ab¬
gewogen . Diese konnten dreimal Läuse ins
Mal holen und so einen kleinen Vorsprung er-

Jm Tschammerpokal- Wettbewerb schaltete die
SPVg Fürth die Chemnitzer Polizei mit 4 :2
(1 : 0) aus . Bayern München behauptete erst .inder Verlängerung über den BC Augsburg mit2 : 1 knapp die Oberhand. ' "

FubbaA in Zahlen
Ostpreußen ; BuEV —Polizei Danzig 1 :0 ; VfB Kö¬nigsberg- Preußen Königsberg 3 :1 ; Yorck Insterburg

gegen Masovta Lyck 2 :2 ; MSV v . d. Goltz Tilsit—Samland Königsberg 0 :2 ; Hindenburg Allenstein—Gedania Danzig (PSP ) 5 :3.
Pommern: Phönix Köslin— Bewag Berlin (Pokal-Spiel ) 5 :2 ; Polizei Stettin—LSV Gartz 3 :2 ; Swine¬münder SC — FC Malmö 6 :5.
Brandenburg: Berliner SP 92— Norden Nordwest3 :0 ; Wacker 04— Union Oberschöneweide 1 :2.
Schlesien : VfR Gleiwitz— Amatorski Königshatte 9 :5.
Sachsen : BC Hartha— 1 . FL Nürnberg 5 :3 ; SCPlanitz— FC 04 Schalke 3 :2 ; Konkordia Plauen— VsB

Koburg 3 :5 ; Tura Leipzig- Dresdner SC 3 :3 ; GutsMuts Dresden— Sportfreunde Dresden 1 :0 ; ChemnitzBC— FC 93 Hanau.
Mitte : SV 08 Steinach—SV Waldhof 1 :4 ; SPVgErfurt—Post SV Würzburg; Cricket Viktoria Magde-die zunächst alle ausgetragen wurden . Als dann offene Sache angesehenwurde, beherrschten Zielen . Bis auf 6 Punkte holte Mahndorf den burg- Polizet Berlin 2 :3.

che Korbballspielerinnen im Spiel waren, ging ^ yr mienr « nme anfangs voll - Vorsprung noch auf, dann leistetesichdie Mann - Nordmark : Hambburger SV-ew vrai - -. - _ _ die Olvenvurger 7^ 54 im ^ ^ 07, NoVirov Victoria Larnbura —neriüa Üble- « llemes Gewitterschauer nieder und brachte rönimen Nach
"

gutem Zuspiel gelang es ihnen
Aue leichte und willkommeneAbkühlung. Zum viermal den Ball in den Korb der Osnabrücker
„ Duß wurde das Schlagballspiel ausgetragen . Gegnerinnen zu werfen. Nach dem Wechsel erst«ever die einzelnen Spiele wird berichtet: wurde deren Spiel etwas planmäßiger und nach
Turnklubb Hannover—Allg . Bremer TB v . 1860 schnellen Durchbrüchenkonnten sie dreimal er-

45 :17 (26 :6) fvlgreich sein , dem abcr Old^
Im Endspiel der Männerklasse HI war teren Korb entgegensetzte . Gaumetster 1938 im

Ann der zweiten Halbzeit kamen die Bremeretwas auf und hielten das Spiel eine Weilenen, dann aber beherrschte Hannover wieder
Lage und erzielte einen hohen Sieg . Gau-

Hannover
^ Männerklasse in Turnklubb

VTV- vraunschw.MTV39 :28(16:14)
Endspiel der Frauenklasse II

di?
*Ä,§" nächst ausgeglichen. Bald zeigten aber
Oldenburger Spielerinnen die größere

Tvg. Hemelingen—Turnklubb Hannover
45 :23 (22 :9)

Im Endkampf der Frauen standen sich zwei
kampferprobte Mannschaften gegenüber. Im
Verlauf des Spiels zeigte es sich , daß die Han¬
noveraner doch nicht sicher genug waren, um
gegen Hemelingen zu bestehen . Gaumerster1938
wurde die Turnvereinigung Hemelingen.

BraunschwetgerMTV - ABTV Bremen
47 :28 (24 :16)

Zu mEndkamPf um die Gaumeisterschaftd e r

schaft im Feldspiel einen groben Fehler und gab
so den Arbergern Gelegenheit, mit neun Läufen
den Vorsprung entscheidend auszubauen . Ar¬
bergen verteidigte damit seine vorjährige
Meisterschaft erfolgreich . Gaumeister im Schlag¬ball 1938 wurden TV Gut Heil Arbergen.

Zum Schluß wurden durch den Gauspielwart
Jmmo Braungardt die siegreichen Mannschaften
geehrt. Alle werden nun in den Gaugruppen¬
spielen am nächsten Sonntag in Bielefeld
(Faustball und Korbball) und in Arbergen
(Schlagball) den Gau zu vertreten haben. Gau¬
fachwart Dürbaum ließ die Veranstaltung mit
einem Sieg -Heil ausklingen.

Franz Herbst -s-
Einer der bekanntesten bremischen Turner-

sührer, der frühere Gauoberturnwart und lang¬
jährige Vorsitzende des stadtbremischen Turn¬verbandes , Franz Herbst , erlitt am Sonntag
auf dem Wege zu den Spielmeisterschaftenin
Arbergen einen Herzschlag , dem er erlag.

, - - Werder Bremen 2 :2;Victoria Hamburg—Hertha Uhlenhorst 7 :1.
Westfalen: Arminia Marten— Hamborn07 2 :4.
Niederrhein: Duisburg 99— Mülhetmer SV ausaef:Düsseldorf99— VfB Ruhrort 0 :2.
Mittelrhetn: TuS Neuendorf—VfR Mannheim 3 :3 -

Köln-Sülz 07—SPVg Röhlinghausen ausgef. ; MKKöln— Westende Hamborn 4 :2.
Hessen : SC 03 Kassel — FC 05 Schweinsurt 2 :1 nachVerlängerung.
Südwest: VfR Frankmthal— EintrachtFrankfurt1 -1

abgebr . ; Kickers Offenbach —Grazer AC 0 :0 abgebr -
Borussia Neunkirchen — Borussia Dortmund 1 :2 ; 1 ??LKaiserslautern—Karlsruher FV 3 :5

Baden: Phönix Karlsruhe— Reichsbahn Frankfurt3 :6 ; 1. FC Pforzheim— FC St . Gallen 2 :0 ; SPVgSandhosen—Tura Ludwigshafen 3 :3 abgebr.Württemberg: Stuttgarter Kickers— WormatiaWorms 3 :1 ; VfB Stuttgart— Rapid Wien 2 :3.
SPVg Fürth- Pölizei Chemnitz (Pokal-spiel ) 4 :2 ; BC Augsburg— Bayern München (PS ) 1 :2Berll; Wacker München —Austria Wien (GS ) 0 :2;SVVg Wittenberg—FSV Frankfurt (GS ) 1 :7 ; Schwa-ben Augsburg—1. SV Jena 3 :1.

Deutschösterrcich : Simmering—Libertas 5 :3.«



Vrenrens Leichtathletenvor Wilhelmshaven und Sldenbueg
prächtige Kämpfe und gute Leistungen beim Veeistädtekampf in der Wchthofen-Kampwnhn

Weber LSV unser einzigster Sieger
Die Richthofen -Kampfbahn der 1. Flak -Ab¬

teilung 62 sah gestern nachmittag herrliche
Kämpfe und gute Leistungen von den Leicht¬
athletikmannschaften Bremens , Wilhelmsha¬
vens und Oldenburgs . Wie erwartet , endete
auch der zweite Dreistädtewettkampf mit einem
überlegenen Siege der Bremer Stadtmann¬
schaft, die eben über eine größere Auswahl und
dementsprechend mehr Spitzenkönner verfügt.
Etwas überraschend kommt für viele vielleicht
der letzte Platz der Oldenburger hinter den
Wilhelmshavenern , aber es mutz gleich vorweg
bemerkt werden , daß die Oldenburger zahl¬
reichen Ersatz einstellen mutzten (u . ^ a . für
Kreymborg (OTB ) , Behrens , Brinkmann , Ka¬
der , Terestak (VfL 94) und Hanna Krause und
Käthe Ripken (TuS 67) upd dadurch gegen die
Wilhelmshavener , die allerdings ebenfalls aus
zahlreiche Angehörige der Kriegsmarine ver¬
zichten mutzten, im Nachteil waren.

Wie dem auch sei, die gestrige Nachmittags-
Veranstaltung war ein voller Erfolg für die
Leichtathletik , nicht nur in bezug auf die guten
Leistungen ) sondern auch bez. des Besuches , der
nach anfänglich schwachem Start nach etwa einer
Stunde doch noch befriedigen konnte . Besonders
erwähnenswert ist die glänzende Ermittelung
der Ergebnisse und Erläuterungen über die
Kämpfe durch den Kreissportwart Lübkm.
Kreisfachwart i . V . Walter Wegner ( Wilhelms¬
haven ) fungierte als Starter . Die übrigen
Kampfgerichte waren von Oldenburger Kampf¬
richtern gut besetzt, so daß die Kämpfe reibungs¬
los abgewinkelt wurden.

Die Bremer zeigten sich in nahezu allen
Disziplinen überlegen ; von 21 Einzel - und
Mannschaftswettbewerben gewannen sie 18.
Zwei Siegerinnen stellten die Wilhelmshavener,
und für Oldenburg schaffte Weber ( LSV ) im
Speerwerfen einen ersten Platz . Die Olden¬
burger Männer errangen sechs zweite und drei
dritte Plätze und die Frauen drei dritte Plätze.
Der erfolgreichste Oldenburger war Danek vom
LSV , der im 100-, 200- und 400-Meter -Laus
Zweiter wurde . . Die erfolgreichsten Teilnehmer
überhaupt stellten natürlich die Bremer . Je
zwei erste Siege errangen Timm , Petersen,
Danne und Frau Roder . Die Wertung wurde
wie folgt vorgenommen : bei den Einzelkämp¬
fen : für den Sieger 6 Punkte und für jeden
weiteren Platz 1 Punkt weniger und bei den
Staffeln für den Sieger 11, für den Zweiten 7
und den Dritten 3 Punkte.

Der Einmarsch der drei Mannschaften
vorweg die Frauen , leitete die Veranstaltung
kurz nach 16 Uhr ein . Kreissportwart Hans
Lübken begrüßte die Teilnehmer , Zuschauer

, sowie alle diejenigen , die zum Gelingen der
Veranstaltung beitragen wollen (Kampfrichter
usw .) Sein besonderer Dank galt der 1 . Abt.
des Flak - Regt . 62 für die Bereitstellung der
Sportplatzanlage und der Presse für die vor¬
zügliche Unterstützung . Nach dem Gruß an den
Führer begannen die

Wettkämpfe

so daß sie nicht mehr beim Hochspringen,
bei dem ihr ein guter Platz sicher gewesen wäre,
eingesetzt werden kann. Dennoch gibt es hier
noch 5 Punkte.

Alles konzentriert sich wieder auf die Lauf¬
bahn , wo soeben der Startschuß für die 5000
Meter gefallen ist. Auch hier ist der Bremer
Favorit . Er findet aber in Kretzschmar-Olden-
bura undSpecketer -Wilhelmshaven überraschend
starke Gegner vor , die zunächst die Spitze über¬
nehmen . Erst nach drei Runden schließt Timm
zu ihnen auf . Nach fünf Runden schiebt sich
Timm vor Specketer . Noch immer führt
Kretzschmar, der für ein gutes Tempo sorgt.
Nachdem Brand -Oldenburg in der drittletzten
Runde überrundet ist, stößt Specketer nach vorn.
Aber in der vorletzten Runde übernimmt Timm
die Führung , um sie dann nicht mehr abzu¬
geben . Kretzschmar kann noch am besten folgen;
nur etwa acht Meter fällt er zurück und passiert
mit etwa zwanzig Meter Vorsprung vor
Specketer in der guten Zeit von 15 :53,8 Min.
als Zweiter das Ziel , Nach 14 Hebungen führt
Bremen mit 129 Punkten vor Wilhelmshaven
mit 89 P . und Oldenburg mit 74 Punkten.
Im Kugel stoßend et Frauen halten sich
Oldenburgs Jugendliche sehr gut . Die Speer-
werferinnen schaffen acht Punkte , und
Lehmann wird nur um einen Zentimeter auf
den zweiten Platz verdrängt ; aber es gibt acht
Punkte , so datz Oldenburgs Hoffnungen etwas
steigen . Aber vergebens , denn bereits die näch¬
sten Uebungen bringen Klärung . Die Frauen-
Staffel über 4 mal 100 Meter ist der
Mannschaft der Bremer Turngemeinde , drei¬
maliger Gaumeister 1936 , 1937 und 1938 , nicht
zu nehmen ; aber den zweiten Platz holen sich
die Oldenburgerinnen Harms , Lübken, Fuchs
und Weser . Nach diesen 18 Uebungen steht der
Kampf : Bremen 160 , Wilhelmshaven 121 und
Oldenburg 108 Punkte . Im Stab hoch - und
Dreisprung fallen oie Oldenburger noch
etwas wieder ab . Den Beschluß der drei¬
stündigen Wetikampffolge bildete der 4 0 0-
Meter - Lauf,der erst auf den letzten Metern
zugunsten des Bremers Loges entschieden
wurde , der den glänzend laufenden Danek noch
knapp abfangen konnte . Für Danek eine große
Leistung ! Damit endete der Dreistädtewettkampf
mit einem abermaligen Siege der Bremer mit
186 Punkten vor Wilhelmshaven mit 134 und
Oldenburg mit 119 Punkten.

Die Siegerehrung nahm Hans Lübken vor,
der die Bremer Mannschaft herzlichst beglück¬
wünschte und ausführte , daß der Dank aller
auch den übrigen Wettkämpfern gelte , die eben¬
falls ihr Bestes für ihre Mannschaft geleistet
haben . Diese Wettkämpfe sollen anspornen zu
weiteren Kämpfen , und die Teilnehmer sollen
hieraus lernen ! Der Unterkreissportwart Hans
Menke- Wilhelmshaven überreichte dann den
Wanderpreis des Oberwerftdirektors der Stadt
Wilhelmshaven an die siegreiche Mannschaft,

Die Ergebnisse
O -Oldcnburg, B -Bremen, W-Wilhelmshaven

Die Männer-Wettbewerbe:
Iva Meter; 1. Petersen-B 11,1 ; 2. Danek -O 112:

3 . Rötzler-B 11,3 ; 4 . Schiweck -W 11,3 ; 5 . Seelmann -O
11,5 ; 6 . Dietz -W 11,7 Punkte.

2VV Meter : 1 . Petersen -B 23,0; 2 . Danel -O 23,1;
3. Rötzter-B 23,4 ; 4. Ntppe-W 24,2; 5 . Pusfer -W 24,3;
6 . Kuntz-O 24,6 Sekunden.

4W Meter : 1. Loges-B 52,9; 2 . Danek-O 53,1;
3 . Jsenbeck-B 54,9; 4 . Seitz-W 55,3; 5. Dietz -W 55,4;
6 . Büffelmann -O 57,1 Sek.

800 Meter : 1 . Timm -B 2 :V1,4 ; 2 Kruzicki -W 2 :04,2;
3. Jburg -B 2 :05 ; 4. Seitz-W 2 :06,9; 5 . Fehlhaber -O
2 :08,3 ; 6 . Ochell-O 2 :10,2 Min.

SVOV Meter : 1. Timm -B 15 :53,2 ; 2. Kretzschmar-O
15 :53,8; 3 . Specketer-W 15 :58,2 ; 4. Gerull-W 17 :25,2;
5 . Schmidt-B 17 :47, ; 6 . Brand -O 20 :27,7 Minuten.

Hochfprung: 1 . Enge-B 1,75; 2 . Weber-O 1,70;
3 . Stallmann -W 1,70; 4 . Wilkens-O 1,65 ; 5. Hoff-
mann -B 1,60; 6 . Böge-W 1,60 Meter.

Weitsprung : 1 . Hossmann-B 6,34 ; 2 . Lehmann-O
6,33; 3 . Nippe-W 6,19; 4 . Danek-O 6,06 ; 5 . Göttling -B
6,06; 6 . Giese-B 6,05 Meter . ,

Dreisprung : 1. Helms-B 13,53 ; 2. Jantzen -W 12,29;
3 . Lehmann-O 12,01 ; 4 . Giese-W 11,85 ; 5. Jburg -B
11,47; 6 . Wellmann-O 11,40 Meter-

Stabhochsprung : 1 . Danne -B 3,20; 2 . Heinrich-W
3,20 ; 3 . Stallmann -W 3,10 ; 4. Biisselmann-O 3,00;
5 . Hofsmann-B 3,00; 6 . Glaesmann -O 2,70 Meter.

Kugelstoßen: 1 . Danne -B 12,67 ; 2. Stallmann -W
12,48; 3 . - Triebek-W 12,44 ; 4. Kagelmann -O 12,35;
5 . Kohl-B 11,85; 6 . SSgelken-O 11,45 Meter.

Dtskuswurs : 1 . Bövers -B 43,87; 2 . Triebel -W 38,38;

3. Danne -B 37,90; 4 . Alberts -O 35,93 ; 5- Stallmann -M
35,34; 6 . Kagelmann -O 33,50 Meter.

Speerwurf : 1 . Weber-O 52,0: 2. Stallmann -W 514n-
3. Leher-B 47,45 ; 4 . Heinrich-W 47,00; 5 . Bülleü
mann -O 42,80; 6 . Petersen -B 42,30 Meter.

Hammerwurf : 1 . Kohl-B 44,70; 2 . Bövers -B 349« .
3. K . Lübken-O 32,48 ; 4 . Hetnrich-W 28,55 ; 5. Hü

'
bm

ken -O 26,93; 6 . Trtebel -W 25,8l ) Meter.
4mal -10V-Meter -Stassel : 1 . Bremen (Danne , Jsenbea

Petersen , Kohl) 44,4; 2 . Wilhelmshaven (Schiewca'
Puffer , Heinrich, Dtetz ) 45,4; 3 . Oldenburg (Seel!
mann , Danek, Büsselmann, Kuntz ) 45,9 Sekunden.

Punkte der Männer -Wettbewerbe : 1. Bremen 125-
2. Wilhelmshaven 89 : 3 . Oldenburg 79 Punkte .

'

L . Die Frauen-Wettbewerve:
100 Meter : 1 . Wolff-B 12,5 ; 2 . Kalbensee-B 12 6-

3. I . Ntlsson-W 13,3; 4 . G . Ntlsson-W 13,3; 5 . Fuchs-O
13,5; 6 . Harms -O 13,8 Sekunden.

Hochsprung: 1 . D. Kastens-B 1,40 ; 2. Rosenbohm-B
1,40; 3 . Demann -W 1,40 ; 4. Lübken-Ö 1.35 ; 5
Wefer-O'

1,35 ; 6 . I . Nilfson-W 1,25 Meter.
Weitsprung : 1 . I . Ntlsson-W 5,11 ; 2. Roder-B 4.99-

37Lübken-O 4,84 ; 4. Kastens-B 4,75; 5 . Wefer-O 4.73-
6 . G.. Nilsson-W 4,66 Meter.

Kugelstoßen: 1 , Roder-B 11,28 ; 2 . Steinhoss-W 9,87
3. Stemer -O 9,82; 4 . Wefer-O 9,54; 5 . Meck-W 9,3v:
6 . Votz -B 8,98 Meter.

Speerwersen : 1 . M« ck-W 32,05 ; 2 . Bergmann -W
31,96; 3 . Roder-B 29,74; 4 . Lübken-O 28,50; 5 . Sie-
ker -O 27,00 Meter ; 6 . Voß-B kein gültiger Wurf.

Diskuswerfen : 1 . Roder-B 30,74; 2 . Hecker -O 29,09;
3. Meck -W 29,08 ; 4. Rietz-B 28,62; 5 . Fuchs-O 26,28;
6. Stetnhosf -W 23,09 Meter .-

4mal -100 -Meter -Staffel : 1 . Brechen (Roder , Wolfs,
Kallensee, Rosenbohm) 52,4; 2 . Oldenburg (Harms,
Lübken, Fuchs , Weser) 54,4; 3 , Wilhelmshaven (Meck,
1 . Nilsson, Bergmann , G . Nilsson) 54,9 Sekunden.

Punkte der Frauen -Wettbewerbe : 1 . Bremen 61;
2 . Wilhelmshaven 45 ; 3. Oldenburg 40 Punkte.

Gesamt - Punktergebnts : 1 . Bremen 186 Punktei
2 . Wilhelmshaven 134 P, ; 3 . Oldenburg 119 P.

Der nächste Voxlamvsabend
in Oldenburg

Am 6 . September gegen Eintracht Hannover
Der Leiter der Boxabteilung des Reichsbahn-

Turn - und Sportvereins Oldenburg , Hugo
Rusch , hat für den 6. September den nächsten
Boxkampfabend im Reichsbahnring angesetzt.
Als Gegner sind die kampfstarke Boxstaffel
Eintracht Hannover und der Deutsche Meister
im Halbschwergewicht , Köppers, verpflichtet
worden : Daß die Reichsbahn - Boxer weitere
Fortschritte gemacht haben , bewiesen sie noch
letzte Woche in Hamburg.

England schlug Frankreich mit 70 :50
Der Leichtathletik - LästderkampfEngland gegen

Frankreich im Londoner White - Clty - Stadwn
endete mit einem klaren 70 :S0-Punktsiege der
Engländer , die von den vierzehn Wettbewerben
acht gewannen , und zwar sämtliche Laufkonkur¬
renzen mit Ausnähme der AM Meter Hinder¬
nis . Die Franzosen hingegen legten auf alle
technischen Wettbewerbe Beschlag . Die Leistun¬
gen standen auf nur wenig überdurchschnittlicher

Stufe . So gewann Page die 160 Uards in 9,9.
Brown holte sich die Viertelmeile in 48,8, und
Wooderson erzielte über die halbe Meile 1 :SS,8.

Oldenburger Vereine melden
VfL von 1894 Oldenburg

1. — VfB Peine 2 :10 (2 :7)
AH — Vtkt. 4 4 :1 (2 :0)

Viktoria Oldenburg
1. — Tbd . Blexen 4 :3 (2 :1)
2. — TuS 76 2 1 :1 (0 :0)
3. — Glück auf komb. 4 :12 (2 :4)
4. — VsL 94 AH 1 :4 (0 :2)
5 . — TB Eversten 2 5 :11 (2 :6)
Jgd .— Reichsbahn Jugd. ausgef.

Reichsbahn-Turn- und
Jugd .— Viktoria Jugd.

TV Glück auf Oldenburg
komb . — Viktoria 3

TuS von 1876 Oldenburg
2 . — Viktoria 2

TV Eversten
2 . — Viktoria 5

portverein
ausgef.

12 :4 (4 :2)

1 :1 (0 :0)

11 :5 (6 :2)

L « » ri7 MV vmiscmri «rmilelsleu Her
viaenvurger ftlskkricklen"

Nach altem Brauch machten die 100 - Me¬
te r-läufer wieder den Anfang . Der Olden¬
burger Danek kam sehr gut weg und lag lange
in Führung . Erst kurz vorm Ziel konnte ihn
der Bremer Petersen , der auf den Nieder-
sachsengaumeisterschaften Zweiter mit gleicher
Zeit wie der Meister wurde , abfangen . Ein
spannender Auftakt . Beim 100 - Meterlaus
der Frauen gibt es einen Doppelerfolg der
Bremer , während die Oldenburgerinnen Fuchs
und Harms aus den letzten Plätzen enden!
Das Hammerwerfen sah Kohl-Bremen
klar in Front , der sogar Bövers um etwa 10
Meter übertraf ! Beim Hochspringen hiel¬
ten sich Weber und Willens sehr gut . Weber
kam'

ans den 2 . und Willens aus den 4. Platz,
Sprunghöhe 1,70 und 1,65 Meter . Und dann
ist der 800 - Meterlauf an der Reihe . Am
Start ist Timm , der Niedersachsengaumeister
über 1500 Meter und Teilnehmer anz Endlauf
in dieser Disziplin bei den Deutschen Meister¬
schaften. Er übernimmt die Spitze und gewinnt
sicher in der guten Zeit von 2 .01,4 Min . Ver¬
zweifelt wehrte sich der zweite Bremer Iburg,
aber dem Spurt des Wilhelmshaveners Kru-
zicki auf den letzten 30 Metern war er doch nicht
gewachsen . Oldenburgs , Vertreter endeten auf
den letzten Plätzen . Nach diesen 5 Uebungen lag
Bremen bereits mit 50 Punkten klar in Füh¬
rung vor Wilhelmshaven mit 28 und Olden¬
burg mit 27 Punkten . In den nächsten beiden
Uebungen siel Oldenburg noch weiter zurück.
Die 4mal 100 - Meter - Staffel wurde
eine sichere Beute der Bremer , aber aus dem
2. Platz landeten nicht die Oldenburger , son¬
dern die Wilhelmshavener , deren Wechsel besser
geklappt hatte . Daran änderte auch Daneks
glänzender Lauf nichts . Das Diskuswer¬
fen der Männer sieht Alberts als besten Ol¬
denburger auf dem 4 . Platz . Das Speer¬
werfender Frauen sieht zwes Wilhelms-
havenerinnen in Front , während Oldenburg
und Bremen nur je 5 Punkte erhalten . Auch
das Weitspringen der Frauen bringt den
Oldenburgern nur 6 Punkte ein . Das 2 0 0-
Met erlaufen zieht wieder alle in seinen
Bann . Im ersten Vorlauf gibt es ein scharfes
Rennen zwischen Petersen und Danek . Aber¬
mals muß Danek mit dem unliebsamen 2. Platz
vorlieb nehmen . Für beide wird eine gute
Zeit gestoppt . Der zweite Lauf ist nicht mehr
so schnell.

Nach 10 Uebungen ergibt sich folgendes
Punktverhältnis : Bremen 93, Wilhelmshaven
65, Oldenburg 51 Punkte . Inzwischen haben
auch die Stabhochspringer begonnen.
Schlag auf Schlag folgt Wettkampf auf Wett¬
kampf. Beim Kugelstoßen der Männer
haben die Oldenburger nichts zu bestellen . Da¬
gegen gibt es beim Diskuswerfen der
Frauen durch I . Hecker einen schönen
2. Platz . Leider zieht sich I . Hecker beim Ver¬
lassen der Innenbahn eine Fußverletzung zu,

Märkte
Papenburg -Obenende, 13 . Aug. (Kleinviehmarkt.)

Gesamtauftrieb : 461 Stück. Davon 453 Ferkel, 6 Läu-
seyschweine , 2 Schafe. Preise : Ferkel 4— 5 Wochen
10— 13 RM , 5— 6 Wochen 13— 16 RM ; 6—8 Wochen
16—20 ; Läufer 30 —42 RM ; Schafe 30—48 . Handel
ruhig , ausgesuchte Tiere über Notiz. Der nächste
Kleinviehmarkt findet am Sonnabend , dem 20. Aug.,
zu Papenbnrg -Untenende statt.

SHIkkStmchrMkek
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhcstt Golf/Neu«

feeland ausg . 12 . 8. Lyttleton nach Dunedin — Bor¬
kum Golf-Südam . Hk. 12 . 8. Ouessant p . n . Bremen
Erfurt Nord -Brasilien Hk. 11 . 8. Para — Hameln
Nordbraf . ausg . 7 . 8. Para nach Ceara — Inn Nord-
Brasilien heimk. 12 . 8 . Hamburg — Lippe La Plata
Hk. 11 . 8. St . Vincent n . Brake — Potsdam Ostasien
Hk. 12 . 8. Port Said n . Genua — Scharnhorst Ost¬
asien ausg . 12 . 8 . Southampton nach Genua . — Stutt¬
gart Nordkap/Spitzbergen 12 . 8. Tromsö n . Königs¬
bucht.

Hamburg -Amertka-Linie (einschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos- Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäsen:
Hamburg Ausr . 12 . 8 . in Newyork — Newyork Aus¬
reise 13 . 8. Bishop Rock pass .

' nach Newyork — New
York Ausr . 13 . 8. Bishop Rock p . n . Newyork —
Wasgenwald Ausr . 12 . 8. in Philadelphia — Keller¬
wald Rückr . 12 . 8 . von Philadelphia n . Bremen —
Lübeck Rückr . 12 . 8. Dover pass , nach Bremen — West¬
küste Nordamerika : Portland Ausr . 12 . 8. Vlissingen
p . n . Antwerpen — Mittelamerika , Westtndien: Phoe-
nicia Ausr . 12 . 8. Ouessant P. n . Trinidad — Adalia
Rückr. 12 . 8 . Lizard p . n. Hamburg — Westküste Süd¬
amerika : Ammon Rückr. 12 . 8 . in Antwerpen — Süd¬
afrika, Australien , Niederl .-Jndien : Freiburg Ausr.
12 . 8. Ouessant p . n . Port Said — Menes Rückr.
13 . 8. Ouessant p . n . Rotterdam — Wuppertal Ausr.
12 . 8. in Adelaide — Ostasien: Preußen Rückr . 12 . 8.
von Casablanca nach Antwerpen — Hindenburg Rück¬
reise 11 . 8 . von Sabang nach Suez — Tirpitz Rückr.
12 . 8 . von Sabang n . Suez — Oliva 12 . 8. in Rot¬
terdam — Friesland Ausr . 11 . 8. von Jloilo nach
Manila — Leverkusen Ausr . 12. 8. in Hongkong.

Huelva — Irene 13 . 8. Elbing n . Rotterdam — Iris
12 . 8 .

'Rotterdam — Latona 12 . 8 . Drontheim —
Leander 12 . 8. Oporto — Phoebus 12 . 8. Rotterdam
nach Köln — Pollux 12 . 8 . Holtenau p . n . Bremen
— Pylades 12 . 8. Holtenau p . n. Rotterdam — Stella
13 . 8 . Brunsbüttel p . n . Königsberg.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Aar 13 . 8. London nach Bremen — Adler 12 . 8. Hüll
nach Bremen — Condor 12 . 8. Holtenau n . Rotter¬
dam — Erpel 13 . 8 . Wiborg — Falke 13 . 8 . Le Havre
nach Hamburg — Fasan 13 . 8 : Hüll nach Hamburg
— Greif 12 . 8 . Castlebay nach Stornoway — Ibis
12 . 8 : Stralsund — Oliva 13 . 8. Stettin n . Bremen
— Orlanda 13 . 8 . Raum n . Bremen — Sperber 12 . 8.
Rotterdam n . Riga — Wachtel 13 . 8. Stralsund —
Zander 13 . 8. Stralsund.

Unterweser-Rcederei AG, Bremen . Schwanhelm
10 . 8 . von Galveston Hk. — Fechenheim 12 . 8, Sorel
— Gtnnheim 11 . 8 . St . Vincent Pass . ausg . — Gon¬
zenheim 12 . 8 . Buenos Aires — Bockenheim 12 . 8.
Wallvtk — Heddernheim 9. 8. Limhamn — Kelkheim
10 . 8. Kap Race Pass ., ausg . — Eschersheim 12 . 8.
von Wilhelmshaven.

Deutsche Asrika-Ltnte (Woermann -Lint« — Deutsch«
Ostasilka- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika: Wahehe ausg . 8 . 8. von Accra — Wig¬
bert ausg . 11 . 8 . in Freetown — Wameru Hk. 9. 8.
von Libreville — Wakama ausg . 9 . 8. von Mon¬
rovia — Wolfram ausg . 9 . 8. von Antwerpen . —
Süd - und Ostafrika : Niaffa Hk. 8. 8. von Durban —
Usambara Hk. 10 . 8. in Genua — Wangont ausg.
7. 8. von Aden — Watussi Hk. 9. 8. von Beira —
Pretoria ausg . 5 . 8. in Kapstadt — Ubena Hk. 5. 8.
von Lobito — Uffukuma ausg . 8 . 8. von South¬
ampton.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen ) Achaida Hk. 12 . 8. von Istanbul n . Rodosto
— Adana Hk. 12 . 8 . Gibraltar P. — Atta Hk. 12 . 8 . in
Alexandria — Arcturus ausg . 12 . 8. von Tunis n.
Malta — Cairo ausg . 12 . 8 . in Antwerpen — Chios
Hk. 11 . 8 . in Samos — Galilea Hk. 12 . 8. Ouessant
pass . — Heraklea ausg . 11 . 8. in Mersin — Kyihera
ausg . 12 . 8 . von Burgas nach Varna — Milos ausg.
12 . 8 . Gibraltar p . — Ilse L . M. Ruß Hk. 12 . 8. in

Alexandria — Sivas ausg . 12 . 8. von Rotterdam n.
Aleandria — Sofia Hk. 12 . 8. in Mersin — Sparta
Hk. 12 . 8. von Oran nach Gibraltar f. O.

Rov . M . Sloma » jr . Mittelmeer -Linie : Castello«
12 . 8. von Neapel — Alicante ausg . 11 . 8. in Palma
de Mallorca — Canatia heimk. 11 . 8 . von Neapel
nach Syrakus — Malaga Hk. 12 . 8. von Gibraltar n.
Bilbao — Messina ausg . 12 . 8. in Villa Garcta -
Palermo 11 . 8. in Bilbao — Proicda ausg . 9. 8.
Finisterre p . n . Marseille — Sardinien Hk. 11. 8.
Peniland p . n . Königsberg — Savona Hk. 11 . 8. in
Palermo — Valencia Hk. 11 . 8. Peniland Pass , nach
Königsberg.

Rickmers-Ltnie. Rtckmers-Rhederei, AG, Hamburg.
R . E . Rickmers ausg . am 11 . 8. ab Miike n . Dairen
— Hans Rickmers ausg . am 11 . 8 ab Singapore n.
Manila — Ursula Rickmers Hk. am 10 . 8. ab Mijki
nach Singapore — Moni Rickmers am 6. 8. an Huelva
nach Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische DampsfchifsS- Rhederet,
Hamburg . Melitta Hk. 12 . 8. Ouessant p . — Lisboa
ausg , 12 . 8 . in Antwerpen — Cent » 12 . 8 . von Ant¬
werpen n . Casablanca — Sebu ausg . 12 . 8. tn Pa-
sajes — Tenerife heimk. 13 . 8 . Ouessant p . — PasajeS
12 . 8. ausg . in Bremen.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 11 . 8. in
Kotka.

Schiffsverkehr ln Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Erna - Gesine" leer von Oldenburg,
„Caroline " leer von Weserdeich, „Esriel " mit 30 T».
Sohaschrot von Hamburg , „Zukunft" mit 45 To . Sand
von Warfleth , „Emma Diercks" mit 117 To . Gerste
von Rostock , „Montan " leer von Rügenwalde . Ab-
gegangen : „Erna -Gesine" mit 45 To . Mais nach Ol¬
denburg , „Esriel " nach Teillöschung nach Vegesack,
„Zukunft " leer nach Warfleth , „Montan " mit einer
Ladung Koks nach Nhborg . — Leichterverkehr: An¬
gekommen: „Hansa" leer von Bremen , „Minden79"
leer von Bremen , „Treserius " leer von Bremen,
Lloydkahn Nr . 145 von Bremen . Abgegangen: „Hansa"
mit 200 To . Mais nach Holzminden, LloydkahnNr . 145
mit 464 To . Weizen nach Hamburg — Dampferver-
kchr : Angekommen: D. „Eberhard " leer vonNyköping.
Abgegangen : „Eberhard " mit einer Ladung Koks
nach Saxköping.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschtsfahrts-Gesell-
fchaft. Antonio Delftno - ausg . 12 . 8. von Madeira
nach Pernambuco — Cap Norte Hk. 13 . 8 . St . Vin¬
cent p . — General San Martin Hk. 13 . 8. von Monte¬
video nach Sanios — Monte Sarmiento Hk. 12 . 8. v.
Rio de Janeiro nach Bahia — Asuncion Hk. 12 . 8.
in Pernambuco — Bahia Bianca ausg . 12 . 8. in
See — Bahia Laura Hk. 13 . 8. Borkum p . — Leer-
sum Hk. 12 . 8. von Buenos Aires nach Sao Fran¬
cisco do Sul — Montevideo Hk. 12 . 8 . in Victoria —
Natal ausg . 12 . 8. in Bahia — Patagonia 12 . 8.
von Sanios nach Madeira — Pernambuco ausg . 11.
8 . in Paranagua — Wachtfels Hk. 13 . 8. Fernando
Noronha pass . — Vergnügungsreisen : Monte Pas-
coal 12 . 8 . von Greenwi/London nach Hamburg —
Monte Rosa Hk. 13 . 8 . Eisgrenze nach dem Nordkap.

Deutsche Dampsschissahris - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Altensels 13 . 8. Perim P. Hk. — Falkenfels
12 . 8. von Port Said Hk. — Hohenfels 13 . 8. Ham¬
burg — Khbsels 12 . 8 . von Aden heimk . — Linden-
sels 12 . 8 . Cape Wrath paff., heimkommend.

Danipfschifsahrts <Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Arion 11 . 8. Santander — Bacchus 12 . 8. Rotterdam
nach Leer — Bellona 12 . 8 . Pasajes n . Bilbao —
Pastor 13 . 8. Köln n . Rotterdam — Hestia 12 . 8.

Amtsgericht Oldenburg , Abt. IV. (Zwangsversteige¬
rung .) Zum Zwecke der Aufhebung der Erbengemein¬
schaft sollen im Wege der Zwangsvollstreckung die in
Nordenholz belesenen im Grundbuche der Gemeinde
Hude. Kat .-Bezirk Hude, Artikel Nr . 1124 , 893 und
975 , zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus den Namen des Boschen, Georg Hein¬
rich Christian , Bahnwärter , Nordenholz, bzw. Bo¬
schen , Christian , Oberbahnwärter , Nordenholz, ein¬
getragenen Grundstücke, Art . 1124 , groß 19,40 Ar,
Grundsteuerreinsrtrag 2,60 RW , Art . 893 groß 1,6943
Hektar, Grundsteuerreinertrag 29,91 RM , Mietwert
90 RM , Art . 975 , groß 1,1143 Hektar, Grundsteuer¬
reinsrtrag 27,86 RM , am 4. Oktober 193A, vormit¬
tags 9 Uhr, durch das oben bezeichnen Gericht —
an der Gerichtsstelle — Zimmer 23, versteigert wer¬
den. — K . 12/38. —

Amtskaffe Wesermarsch. Die fällig gewesene erste
Rate der Steuer vom bebauten . Grundbesitz, die Um¬
lage der Berussgenoffenschaft, die Umlage desPferde-

züchier- Verbandes , Sporteln und sonstigen Leistungen
für alle Gemeinden des Amtes Wesermarsch außer
den Gemeinden Jade und Stedingen sind nunmehr
bis spätestens 25 . d . M . zu entrichten, widrigenfalls
zwangsweise Einziehung (Beitreibung ) erfolgt.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den
Pächter Diedrtch Schellstede in Schweieraußen¬
deich eröffnete Entfchuldungsverfahren ist nach Be¬
stätigung des Vergleichsvorschlages ausgehoben wor¬
den. — LWE 275 P —

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den
Bauern Franz Emil Kuck in Galing eröffnete Ent¬
schuldungsverfahren ist nach Bestätigung des Enr-
schuldungsplanes aufgehoben worden . — LWE 1120 -^

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den
Landwirt Friedlich Backhaus in Süderschwei er-
öffnete Enischuldungsverfahren ist nach Bestätigung
des Vergleichsvorschlags aufgehoben worden. ""
LWE 272 P . —
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Ser deutsche Garten
Im Garten zieht der Mensch die Natur zu

ach herein . Wie er seinen Garten formt, darin
«siegelt sich zugleich sein Naturempfinden und
eine gestaltende Kultur . Der noch unmittelbar
n der Natur wurzelnde germanische Mensch der

Krühzeit hatte für die Kunst des Gartens noch
keinen Sinn . Sein Krautgarten mit ein Paar
Apfelbäumen war ihm nur um des Nutzens
willen da . Erst mutzte der Mensch sich aus dem
ursprünglichen Zusammenhang mit der Natur
lösen , ihr erkennend gegenübertreten, da ent¬
stand der Garten. Die ersten Gärtner im eigent¬
lichen Sinne waren aus germanischem Boden
die Mönche, die den umhegten Garten mit
mancherlei Heil- und Würzkräutern aus Rom
übernommen hatten. Die Gärten , die sie inner¬
halb ihrer säulenumgebenen Kreuzgänge anleg¬
ten, dienten in erster Linieden Bedürfnissen der
Küche und Krankenstube , daß sie aber auch schon
mit Auge und Herz ausgenommen wurden , da-
iür besitzen wir mannigfache Zeugnisse . Walah-
fried Strabo , der gelehrte Abt des Klosters
Reichenau zu Anfang des 9 . . Jahrhunderts , hat
uns das erste Gartengedicht, das auf deutschem
Boden entstanden, hinterlassen, und dem Wohl¬
laut seiner lateinischen Verse spürt man das
Genießen umhegten Gartenglücks an . Die liebe¬
volle Hege und das forschende Erkennen der
Manzen hingen unlösbar zusammen, so wie
es auch aus dem ersten deutschen Pflanzenbuch
der heiligen Hildegart von Bingen entgegen-
^

Von den Mönchen haben die Bauern wie die
Burgfräulein die Pflege von Kräutern , Blu¬
men und edlen Obstsorten gelernt. Im Burg-
gärtlein mit seinen vereinzelten Bäumen , Lau¬
ben , Rasenbänken trat die Freude am Schönen
stärker hervor, in vielen Versen der Minne-
dagegen fehlte meistens der Raum für den Gar¬
ten . Die Bürger wohnten hier in engen Gassen,
sänger begegnen wir den „Kosegärten" als
Stätten verschwiegener Liebe. In den gleich¬
zeitig aufblühenden mittelalterlichen Städten
möglichst nach Gewerken getrennt, dicht beiein¬
ander. Auf den kleinen Grundstücken hatte
neben dem schmalen Giebelhaus höchstens ein
kleiner Hof , aber nur in den seltensten Fällen
ein . Garten Platz. So drängte denn die Gar¬
tensehnsucht der Bürger aus der Stadt heraus,
vor den Toren erstand als Uebergang zu der
weiteren Natur draußen die besondere Welt
der Gärtner. Jeder , der es sich nur irgend
leisten konnte , strebte dnach , einen solchen Gar¬
ten vor der Stadt sein eigen zu nennen, für die
weniger Bemittelten gab es auch Volksgärten,
„Bürgerwiesen "

, wo sich die Freude an der
Natur mir geselligen Vergnügungen vereinigte.

Die Volks - , Vergnügungs - und Kasfeegärten
wurden später in ihrer Anlage großartig aus¬
gestaltet, es fehlte nichts von den Verschöne¬
rungen und Spielereien, die die fürstliche Gar¬
tenkunst anwendestwenn auch in bescheidenerem
Maße. Da gab es Orangerien und Grotten,
Boskette und Labyrinthe, Terrassen und Trep¬
pen, Laübengänge und Alleen, vor allem auch
die berühmten Wasserspiele und Scherze. Die
wohlhabenden Bürger , die größere eigene Gär¬
ten besaßen , baute'n sich Häuser darein , die oft
recht behagliche Landhäuser waren und in die
im ersten Frühjahr die ganze Familie mit Kind
und Kegel übersiedelte, um erst im späten Früh¬
jahr zurückzukehren . Nur der Hausherr , den die
Geschäfte in der Stadt hielten, blieb zurück und
suhr zum „Wochenende " im eigenen Wagen
oder in der Droschke hinaus . So waren im
18. Jahrhundert , in dem die Gartenlust ihren
Höhepunkt erreichte , die größeren Städte mit
einem reichen Kranz herrlicher Gärten mit ver¬
streut dazwischen liegenden Häusern umgeben.
Wo den Mann sein Beruf nicht an die Stadt
band, da wurde auch für ihn der Garten der
bevorzugte Ausenthalt. Für manch einen unserer
Dichter der vorklasstschen und Rassischen Zeit
ist sein Gartenhaus die eigentliche Seelen¬
heimat gewesen , so für Wieland in seinem
„Osmantinum"

, für Musäus , dessen Garten-
iournale uns ein aufschlußreiches Kultur¬
dokument sind , für keinen aber mehr als Goethe
in seinem „lieben Gärtchen vor dem Tore an
der Ilm schönen Wiesen"

, die noch heute eine
Wallfahrtstätte ehrfürchtiger Liebe sind.

Fern von der bürgerlichen Gartenkultur ent¬
wickelte sich die fürstliche Gartenkunst von der
Renaissance an, und ' vor allem im Barock und
Rokoko . Hier schuf die Hand des Gärtners die
Natur zum Kunstwerk von strenger Regelmäßig¬
keit und genau vorgeschriebenenForm um nach
dem Muster der Architekten . Der Park von
Versailles , den auf Geheiß Ludwig XIV . der
Gartenarchitekt Andre Le Nötre schuf, wurde
Mn großen Vorbild aller Gärten weltlicher
Md geistlicher Fürsten im 17 . und noch im 18.
Jahrhundert. Von diesen Gärten , deren wesent-
«chste Bestimmunges war , große Festräume im
Freien darzustellen, seien auf deutschem Bo¬
den nur Nymphenburg, Schleißheim, Schwetzm-
M , Brühl bei Köln, Herrenhausen, Wilhelms¬
hohe bei Kassel , Belvedere bei Wien erwähnt.
Sanssouci , obwohl nach dem gleichen Muster
angelegt, bildet durch seine Intimität und ver¬
gliche Beseelung eine Welt für sich.
Dochvon Ende des 18. Jahrhunderts an er-
chollder Ruf „Zurück zur Natur " . Vorher

Hon hatte sich in England eine Bewegung von
oem architektonisch bestimmten französischen
Park fort zum freien „Landschaftsgarten" voll¬
zogen . Die neue Richtung wurde in Deutsch-
land alsbald begeistert ausgenommen und selb-
Nandig weiter entwickelt.
. Schon um 1750 , legte der Baron Münch¬
hausen in Schwöbber in Westfalen den ersten
«englischen" Park an. Die bedeutendsten Gar¬
engestalter im Sinne des Landschaftsgartens

Wuchsen Deutschland aber in dem Fürsten
fpnckler -Muskau, der den berühmten Park von
« uskau in Schlesien , ferner Branitz und Ba-
^ berg schuf, und in seinem größten Schüler

öffentliche Parks und private Gärten geschaffen.
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts setzte eine
Gegenbewegung ein, die eine neue Einheit von
Haus und Garten anstrebt, das Haus wiederals formbildendes Element für den Garten an¬
erkennt . Das bedeutete zugleich eine neue
Epoche in der Wohnkultur und traf zusammen

mit der Auflockerung der Städte , ihrer Er¬
weiterung durch Gartenstädte und Stadtrand¬
siedlungen, innerhalb deren die Schrebergärten
und Lauhenkolonien wieder ein besonderes
Kapitel einnehmen. Was den Garten von
heute, den Volkspark wie den Hausgarten , von
den Gärten früherer Zetten abhebt, ist vor

allem das Bestreben, ihn zum Tummelplatz des
von der Großstadt eingeengten Menschen zu
machen . Neben dem gepflegten Rasen und den
blühenden Büschen und Stauden daher über¬
all die Grünflächen, die dem Spiel dienen.
Sportanlagen , Lagerplätze, Schwimmbecken.

0 . X.

Nie-erfachserttag au der Unteeweser
Bremerhaven, 13. August.

Schon in den frühen Morgenstunden des
- Sonnabend wurden von den Teilnehmern am
28. Niedersachsentagdie Hafenanlagen Bremer¬
havens und der Lloydschnelldampfer„Bremen"
besichtigt . Anschließend begannen, wie am Vor¬
tage, die Tagungen unter dem Motto : „Heimat
und Wirtschaft̂ . Im Neuen Saal der Stadt¬
halle gab nach den Begrützungsworten des .
Vorsitzenden , Erster Schatzratvr . Hartmann,
Pros . Vr. Brüning, der Direktor des Lan¬
deskundlichenForschungsinstituts in Hannover,
einen ausführlichen Bericht über die jüngsten
Arbeiten seiner Dienststelle . Die Hauptarbeit
besteht in der karthographischenAufnahme des
gesamten Niedersachsenraumes, die ihren Nie¬
derschlag in dem großen Atlas Niedersachsens
findet. Ueber 600 Karten umfaßt dieser Atlas,
die nicht totes wissenschaftliches Material sind,
sondern die Grundlage bieten für viele ernäh-
rungs - und wirtschaftspolitischeMaßnahmen
im Rahmen des zweiten Vierjahresplans.

Nach ihm ergriff der große Werber für den
deutschen Walfang, -der Mitbegründer der wie¬
dererstandenenWalfang-Flotte , Kapitän Kirch-
e i tz - Hamburg, das Wort zu einem Licht¬
bildervortrag , der der Höhepunkt der bisheri¬
gen Tagung war . Vom ersten . Wort an standen
die Zuhörer in seinem Bann . Er schilderte die
Geschichte des Walfangs , angefangen bei dem
harten Kampf der ' Basken, die mit dem Wurf¬
speer gegen die Riesen des Meeres vorgingen, ,
über die Erfindung des Friesen Cordes , der
die Explosiv - Harpune einsührte, bis zu den
modernen Walsangflotten, die aus dem großen
Mutterschiff und acht kleinen Fangbooten be¬
stehen . Der Vortragende zeigte Bilder von der
aufreibenden Arbeit der Walfänger, dem Leben
uns Treiben in Südamerika, dem Panama-
Kanal dem geldverdienenden USA und den
landschaftlichen Schönheiten Nordamerikas.
Unter dem Eindruck seines Vortrages gingen
die Teilnehmer zum Fischereihafenhinaus und
besichtigten mit großem Interesse den größten
Fischereihafen der Welt in Wesermünde. An¬
schließend hatte die SeefischmarktAG zu einem

Fischessen im Fischereihafen- Restaurant ein¬
geladen, das die Schmackhaftigkeit und Viel¬
gestaltigkeit der Fischgerichte den Binnenlän¬
dern bewies. Dann fuhr man in die Stadt
zurück , besichtigte das Morgenstern - Museum
oder die Ausstellung, die der stellvertretende
Provinzial -Konservator Or. Deckert im Re¬
form - Gymnasium zu Wesermünde aufgebaut
hatte, und die den hohen Stand der landes¬
kundlichen ' Arbeit des Kreises ' Wesermünde
unter Beweis stellte , und ein umfassendesBild
von der Höhe der bäuerlichen Kultur gab.

Dann begannen wieder die Tagungen . Im
Neuen Saal der Stadthalle sprach Or. Baden-
Bremen, Leiter der Moorberatungsstelle des
Reichsnährstandes in Bremen, über Neuland¬
gewinnung im Moor. Er erläuterte den Unter¬
schied zwischen Hoch- und Tiefmoor und den
Stand der Meliorationsarbeiten mit oder ohne
Sanoaufschüttung. Vorerst ist die Urbar¬
machung der Hochmoore in Angriff genommen
worden, dann sollen die Tiefmoore folgen. Vier
große Pläne sind in den Moorgebieten Nieder-
sachfens in Arbeit und gehen der Vollendung
entgegen: 1 . Hunte- und Dümmer-Regulierung;
2. Leda - und Jümme -Gebiet; 3 . Teufelsmoor,
und 4. Ostegebiet , die eine ganze Kolonie im
deutschen Vaterland darstellen werden.

Regierungsbaurat Mempel, Stade , sprach
über Neuland an der See und die Methoden
der Gewinnung durch Buhnenbau und Queller¬
ansaaten, die sich bestens bewährt haben.

Daran schloß sich eine Aussprache, die beson¬
ders die bäuerliche Möbelkultur und die Zu-
rückdrängung der Reklame im Landschaftsbilde
behandelte und viele wertvolle und anregende
Vorschläge brachte.

Am Sonnabendabend versammelten sich die
Teilnehmer am Niedersachsentag im Großen
Saal der BremerhaveNer Stadthalle zu einer
öffentlichen Festsitzung . Erster Schatzrat Or.
Hartmann hieß die Teilnehmer und Gäste
herzlich willkommen und gab seiner Freude
darüber Ausdrück, daß auch die Wehrmacht
durch ihr Erscheinen Interesse an der Heimat¬
forschung bekunde . Oberbürgermeister vr.
Delius - Wesermünde dankte dem Vorstand
des Niedersächsischen Heimatbundes für die

Wahl der Unterweserstädteals Tagungsort und
betonte, daß man Heimat und Wirtschaft nicht
als Gegensätze ansehen dürfe, sondern einander
nüherbringen müsse . Gerade an der Unterweser
könne man am besten sehen , wie Heimat und
Wirtschaft ineinanderspielten. Hier treffe man
bodenverwurzelte Friesen. Es sei kein Zufall,
daß Wesermünde der größte Fischereihafendes
Kontinents sei . Es sei weiter kein Zufall, daß
gerade hier eine Stätte deutscher Seegeltung
entstanden sei . Pg . Göllner überbrachte die
Grütze und Wünsche des Oberpräsidenten,
Stabschef Lutze , der feit langem die Arbeiten
und Bestrebungendes Niedersächsischen Heimat¬
bundes .mit größtem Interesse verfolge und mit
Freuden festgestellt habe, daß man der Tagung
die Parole „Heimat und Wirtschaft gab . Weiter
wurden Grütze übermittelt von einem Ver¬
treter des Deutschen Heimatbundes, dem Rektor
der Göttinger Universität, einem Vertreter der
Kriegsmarine und einem Vertreter des Reichs¬
nährstandes. Dann sprach Prost Schenkel-
Stuttgart über „Heimat und Wirtschaft, Aus¬
gaben der Landschaftsgestaltung" . Der Redner
zeigte an Hand von ausgezeichnetemLichtbild¬
material , wie auch jetzt noch Gegensätze zwischen
Wirtschaft und Heimat bestehen . Beide Teile
müßten sich assimilieren, eine Aufgabe, die
den Dank sämtlicher Heimatbünde und den des
deutschen Volkes einbringen werde.

Den Abschluß des 28. Niedersachsentages
bildete am Sonntag eine Autobusfahrt nach
Cuxhaven, an der sich etwa 250 Heimatfreunde
beteiligten. Die Fahrt führte über das Marschen¬
haus , die Pipinsbura , Schloß Ritzebüttel nach
Cuxhaven, wo das Mittagessen emgenommen
wurde. Nach kurzer Rast ging es über Duhnen
nach Schloß Morgenstern, wo sich die große
Reisegesellschaft auflöste. Der Vorsitzer , Erster
Schatzrat Or. Hartmann, gab seiner Freude
über den guten Verlauf der Tagung Ausdruck
und sprach allen Beteiligten, besonders den
Männern vom Morgenstern, die die Tagung
vorbereiteten, seinen herzlichen Dank aus.

Im Anschluß an die Tagung des Nieder-
sächsischen Heimatbundes fuhren einige Teil¬
nehm nach Visselhövede , um dem Hauptfesttag
des VisselhövederHeimatfestes mit dem großen
historischen Umzug beizuwohnen.

Dienstag erfolgt die Ausgabe
der Vottsgasmaslen

Die Preise betragen bei einem
Netto-Einkommen unter 200 RM

erste . . . . . . . . VN 5,0g RM
zweite . . . . . . . VN 3,00 „
dritte , vierte und fünfte VN 1,00 »
jede weitere . . . . ? VN 0,50

Netto-Einkommen von 200 und unter 300 RM
erste und zweite . . . VN 5,00 R.M
dritte , vierte und fünfte VN 3,00 „
jede weitere . VN 1,00 ,

Netto-Einkommen von 300 und unter 400 RM
erste bis fünfte . . . . VN 5,00 RM
jede weitere . . . . . VN 3,00 „

Netto-Einkommenvon 400 RM und mehr
Jede . VN 5,00 RM

Als Netto-Einkommen gilt das Gesamteinkom¬
men aller zum Haushalt gehörenden Familien¬

angehörigen. Hausangestellte, Untermieter usw.
zählen nicht als Familienangehörige, auch dann
nicht , wenn der Haushaltsvorstand die Kosten
übernimmt. Bei Abgabe verbilligter
Volksgasmasken ist die Zahl aller zum Haus¬
halt gehörenden Familienangehörigen und
deren Einkommen in den hierfür vorgesehenen
Spalten des Einnahmebeleges auszufüllen.
Volksgenossen , die Anspruch auf Verbilligung
erheben, haben ihre Einkommens- und Ver¬
mögensverhältnisse durch Vorlage von Ein¬
kommennachweisen wie Gehalts- und Lohnab¬
rechnungen, Steuer - und Rentenbescheide usw.
darzulegen. Der nach den Richtlinien vor¬
gesehene verbilligte Preis kann auch in den
Fällen gewährt werden, wenn die Haushaltun¬
gen die Volksgasmasken nicht auf einmal für
alle Angehörigen beziehen . Die Bezahlung hat
in' bar zu erfolgen, Ratenzahlungen sind un¬
zulässig . Die Volksgenossen werden darauf hin¬
gewiesen , daß falsche Angaben über die Ein¬
kommens- und Vermögensverhältnissestrafrecht¬
liche Verfolgung nach sich ziehen.

Vorbereitung für Nürnberg
Oldenburg , 15 . August.

Gestern morgen traten die Politischen Leiter
des Kreises Oldenburg Stadt , die am Reichs¬
parteitage in Nürnberg teilnehmen, zu einem
Appell auf dem Dobben an , und zwar in der
Ausrüstung, in der sie nach Nürnberg fahren.
Kreisorganisationsleiter Gerdes begrüßte die
Erschienenenund nahm die Prüfung der Aus¬
weise und eine Musterung der Uniformen vor.
Besonders wurden zwei Marschteilnehmer, die
auf 72 bzw . 75 Jahre ihres Lebens zurück¬
blicken , begrüßt. Nach der Besichtigung erfolgte
der Vorbeimarschund im Anschluß daran der
Marsch durch die Stadt , wobei der Gaumusikzug
unter der Stabführung von Pg . Entelmann
die schneidige Musik lieferte. Morgen abend
wird die ärztliche Untersuchung stattfinden. Es
findet noch ein letzter Appell vor dem Reichs¬
parteitage statt, dessen Termin noch bekannt¬
gegeben wird . An dem gestrigenAppell nahmen
auch der . Kreisstab und die Fahnenabordnung
teil. Wie wir hören, werden die Politischen
Leiter des Kreises Oldenburg Stadt auf dem
Reichsparteitage im Gau Weser -Ems an erster
Stelle marschieren.

Mittellandkanal im Herbst
bis zur Elbe

Hannover , 13. August.
Am 16. Oktober d . I . wird im Rahmen d§s

in Magdeburg stattfindenden Deutschen Binnen¬
schiffahrtstages die Verkehrsübergabe der Rest-
strecke des Mittellandkanals von Neuhaldens¬
leben bis zur Elbe, das wichtigste Ereignis in
der Binnenschiffahrt seit vielen Jahren , erfol¬

gen . Bis dahin soll däs Hebewerk Rothensee
vollendet sein . Damit wird die unmittelbare
Wasserstraßenverbindung zwischen Rhein, We¬
ser und Elbe und darüber hinaus bis zur Oder
hergestellt . Dem Hansakanal, der von
Bramsche bei Osnabrück vom Mittellandkanal
ausgehen, bei Achim die Weser erreichen und
bei Hamburg in die Elbe einmünden soll , und
der für das nordwestdeutsche Wirtschaftsgebiet
um Bremen und Hamburg von großer Be¬
deutung sein wird, erwächst eine besondere Auf¬
gabe als Entlastungswasserstratzefür den Mit¬
tellandkanal. Ein baureifer Entwurf , an dem
zur Zeit mit Rücksicht auf die Hamburger
Hafenerweiterungspläne Ergänzungsarbeiten
vorgenommen werden, liegt bereits vor. Der
Baubeginn steht noch nicht fest, doch hat die
Wasserstratzendirektion Hannover bereits ein
Vorarbeitenamt eingerichtet, das sich mit den
Vermessungsarbeiten beschäftigen soll.

Unwetter und Blitzschäden
Wohn- und Wirtschaftsgebäude in Flammen

Syke, 14. August.
In den Nachmittagsstunden des Sonntag

brach ein . kurzes, außerordentlich heftiges Ge¬
witter über den Altkreis Syke herein und rich¬
tete großen Schaden an . Platzregen und Hagel¬
schauer gingen mit solcher Heftigkeit nieder, daß
die Felder auf großen Flächen überschwemmt
und die noch nicht heretngebrachten Getreide¬
hocken auf den Feldern fortgetrieben wurden.
An verschiedenen Stellen des Kreises schlugen
Blitze ein, so daß die Feuerwehren des ganzen
Gebietes ununterbrochen in höchster Alarmbe¬
reitschaft standen. In der Waldstratze in Syke
stand das Wasser so hoch, daß die Kraftwagen
bis an die Radachsen in Wasser und Schlamm
fuhren. In anderen Straßen sind Kellerräume
und Stallungen unter Wasser gesetzt. Die Feuer¬
wehr mutzte ununterbrochen eingreifen, um die
schlimmsten Schäden zu beheben oder Lager¬
räume zu sichern . In Brinkum schlug der

Blitz an drei Stellen ein und vernichtete Wohn-
und Wirtschaftsgebäude. Sämtliche Licht- Und
Fernsprechleitungcn sind - gestört , so daß über
die Einzelheiten der Brände nur schwer Er¬
kundigungen eingeholt werden konnten. In
Barrien bei Syke zerschlug der Blitz eine Eiche
und setzte einen Strohwagen in Brand . In der
Seester Heide gab es zwei Brände . Wohn- und
Wirtschaftsgebäude sind vollkommen abge¬
brannt . In Melchiorshausen vernichtete der
Blitz ebenfalls ein Anwesen.

Gewitter und Wolkenbruch
X über Bremen

Bremen, 13. August.
Nach der langen Hitzeperiode brachte am

Sonnabendabend ein heftiges Gewitter, das
von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet
war , die langersehnte Abkühlung. Da die Siele
die gewaltigen Wassermassen nicht fassen konn¬
ten, liefen zahlreiche Keller voll, so daß die
Feuerwehr annähernd zwanzigmal zur Hilfe¬
leistung ausrücken mutzte . In der Duckwitzstraße
setzte ein Blitz eine Landbude in Brand . Die
Feuerwehr konnte den Brand bald ablöschen.
Durch den starken Wind, der das Gewntcr
begleitete, wurden in vielen Fällen Zweige von
den Bäumen gerissen, - u. a . wurde auch ein
Baum völlig entwurzelt. .

Sittlich keitsverbrecher
festgenommen

Edewecht , 15. August.
Unsere Gendarmerie mußte am Sonnabend

in Südedewecht einen Bäckerlehrling, der bei
einem dortigen Bäckermeister in der Lehre steht,
verhaften, weil er sich am Freitagabend an
einem siebenjährigen Mädchen, unsittlich ver¬
gangen hatte. Er hatte zu diesem Zweck ein
Mädchen in ein Auto gelockt. Glücklicherweise
wurde der Unhold bei seiner scheußlichen Tat
überrascht. Die polizeilichen Ermittelungen er¬
gaben, daß der Täter sich , trotzdem er erst 18
Jahre alt ist, bereits wiederholt in dreser Werse
vergangen hat und sogar andere Jugendliche
hierzu verleitete. Der Lehrling wurde am
Sonnabend sofort in Untersuchungshaft nach
Oldenburg gebracht . .

Kraftrad fährt gegen einen
Lastkraftwagen

Brake, 14. August.
Als ein Lastkraftwagen aus der Weststraße

in langsamer Fahrt in die Bahnhosstratze in
Richtung Stadttnneres einbog, kam aus Rich¬
tung Golzwarden ein mit zwei Personen be¬
setztes Kraftrad . Dem Kraftradfahrer gelang es
nicht , seine Maschine links am Lastkraftwagen
vorbeizusteüern, und das Kraftrad stieß gegen
den linken vorderen Kotflügel des Lastkraft¬
wagens. Fahrer und Fahrerin flogen vom
Kraftrad und mutzten sich in ärztliche Behand¬
lung begeben . Durch den Anstoß geriet der Last¬
kraftwagen auf den Bürgersteig und drückte
dort einen hölzernen Zaun ein. Das Kraftrad
wurde vorn total beschädigt.
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Oldenburg , den 15. August 1938

Die Setzten Ferientage
Ach, wie können doch Wochen so kurz sein.

Da dachte man, die Ferien wären ' endlos,
währten den ganzen Sommer lang, und nun
sind sie schon vorbei, unwiederbringlich dahin,
und der Sommer fing doch eigentlich erst so
richtig an . Wie lange" war es kalt und reg¬
nerisch , wie lange hat man nicht baden und
paddeln, nicht wandern und radeln können.
Und jetzt , wo es endlich Sommer geworden ist
und so heiß, daß man am liebsten den ganzen
Tag im Wasser liegen möchte , soll man wieder

- in die Schule. Die einzige Hoffnung ist, daß
es gleich so heiß sein möge , daß es wenigstens
jeden Tag hitzefrei gibt. Aber dennoch und
dennoch — der Sinn richtet sich ganz allmählich
Wieder auf die Schule. Man nimmt Abschied
von lieben Feriengewohnheiten, oder Abschied
von einem liebgewordenen Ferienaufenthalt,
holt die Büchermappeund die gänzlich aus dem
Blickfeld geschafften Bücher hervor, seufzt ein
wenig, ordnet an den Schulsachen dies und
jenes und fügt sich in das Unvermeidlichemit
Würde.

Es ist ja auch nicht alles dahin , was die
Ferien brachten. Es bleibt ja die Erinnerung
an alles schöne Erleben , es bleibt das Wissen
um das schöne Stück Heimat, das man sich er¬
wanderte, es bleiben die Erfahrungen , die das
Lagerleben brachten , es bleiben eine ganze
Weile die runden Wangen, die blanken Äugen
Und die frischen Kräfte.

Und die Schule, ist sie denn eigentlich so
schlimm ? Führt sie nicht wieder zusammen mit
den Schulgefährten und Schulfreundschaften?
Freut man sich nicht eigentlich doch aus seine
Ltebliygsfächer und auf die Lehrer, die nun
wieder lehrend, fördernd und helfend Schritt
für Schritt dem Ziele näher bringen , das man
erstrebt?

Darum frisch und fröhlich wieder hieinn in
den Schuldetrieb. Noch in vollen Zügen diese
zwei letzten Ferientage genießen und dann ans
Werk . Eine Jugend , die einen Adolf Hitler
zum Führer hat und einmal selbst führen will,
sei es auch auf kleinstem Vorposten, muß auch
das geistige Rüstzeug besitzen, das die Schule
vermittelt.

«-
* Schwerer Verkehrsunfall . Am

Sonntag gegen 18 .55 Uhr geschah aus der
Cloppenburger Straße , in Höhe der Altburg¬
straße , ein Unfall, durch den drei Per¬
sonen mehr oder weniger verletzt wurden. Ein
Motorradfahrer hatte zwei vor ihm fahrende
Personenkraftwagen überholen wollen , wäh¬
rend aus entgegengesetzter Richtung mehrere
Radfahrer kamen . So mußte er stark bremsen
und kam ins Schleudern. Dabei wurde zuerst
eine Radfahrerin und einige Meter weiter ein
Radfahrer angefahren und zu Boden ge¬
worfen. Der Radfahrer und die Sozius-
sahrerin des Kraftrades wurden so schwer
verletzt , daß sie zum Krankenhaus gebracht
werden mutzten . Die Verletzungen der Rad¬
fahrerin waren anscheinend leichterer Natur.
Die polizeilichenErmittlungen sind noch nicht
abgeschlossen . — Ebenfalls am Sonntag er¬
eignete sich an der Ecke Meinardusstraße und
Hauptstraße um 17 .50 Uhr ein Verkehrs-
unsall. Ein Personenkraftwagenbog aus der
Meinardusstraße nach rechts in die Haupt¬
straße ein. Dabei bemerkte er plötzlich , daß
aus der Gartenstraßeein Kraftrad kam. Dieses
fuhr von ihnten auf den Kraftwagen aus . Der
Krastradfahrer und dessen Soziausfahrerin
stürzten und wurden verletzt.

* Verkehrsunsall. Auf der Ziegelhofstratze
unweit der Jägerstraße wurde am Sonnabend¬
abend eine Radfahrerin von einem Motorrad¬
fahrer angefahren. Letzterer fuhr in Richtung
Auguststratze . Als nun eine Frau mit ihrem
Rade, aus einem Vorgarten kommend , in ent¬
gegengesetzter Richtung fuhr, wurde sie von dem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge¬
worfen. Sie erlitt zum Glück keine ernsten Ver¬
letzungen.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Malerhandwerk
zu Oldenburg haben die Maler Erich Hoi er,
Delmenhorst, Ernst Kahlen, Oldenburg , und
Magnot Mumme, Oldenburg, die Meister¬
prüfung als Maler abgxlegt.

* Vom Wetter. Die hochsommerliche Tendenz
der Witterung hat sich behaupten können, ob¬
gleich sowohl am Sonnabend als auch am
gestrigen Sonntag mehrere Gewitter über
Oldenburg hinweg zogen . Die verschiedenen
Gewitter haben in der Stadt aber nur wenig
Regen gebracht, während aus den sonstigenGebieten des Landes schwere Regengüsse , ver¬
bunden mit Hagel und . Böen, gemeldet werden.
Blitzschäden sind in der Stadt nicht zu ver¬
zeichnen gewesen . .

* Ein reger Ausflugsverkehr hat sich gestern
überall in Stadl und Land geltend gemacht.
Die Beteiligung an den verschiedenen Sonder¬
veranstaltungen in dieser Hinsicht war erfreulich
gut. Mehrfach bemerkte man auch Herren¬
partien , die sich an den um diese Zeit üblichen
Hähnchen - Essen in den bekannten Lokalen des
Landes beteiligten. Die Wassersahrten waren
bevorzugt, da -der gestrige Sonntag dafür wie¬
der eine günstige Witterung zeitigte.

* Versiegte Brunnen . In Verfolg der Periode
großer Hitze und Dürre hat sich der Grund¬
wasserstand, der letzthin schon etwas .wieder ge¬
stiegen war , sich soweit wieder gesenkt , daß in
den höher gelegenen Orten des Landes die
Brunnen bereits erneut ohne Wasser sind . Für
die bäuerlichen Betriebe mit Viehhaltungen
bereitet daher die Wasserbeschaffung große
Schwierigkeiten, die in der Zeit der Ernte
doppelt lästig empfunden wird . Wo Berieselun¬
gen möglich sind und wo Lurch .die mit der

Wetterbericht des ReichsNtterbienttes Amtlicher täglicher Mterungsbericht
Ausgabe » « : Bremen (NaLdrucl verboien)

Obwohl unser Bezirk durch die kräftigen Gewitter,
die am Sonnabend 20 —30 mm Niederschlag brachten,
in dem Bereich einer kühleren Lust gekommen ist, hat
sich das Witterungsgepräge nur wenig verändert . T-U
meist heiterem Himmel stiegen die Temperaturen wie¬
der allgemein auf über 25 Grad an . Das die Witte¬
rung an sich unbeständig ist, zeigt die holländische
Nordseeküste , wo länger anhaltend kräftiger Regen
siel . Dort macht sich nämlich dis von der nordwest¬
lichen Nordsee her einsließende kühlere Lust in stär¬
kerem Matze bemerkbar als bei uns , wo die Strö¬
mung aus Nord bis Ost zur Zeit noch überwiegt.
Für die erste Hälfte der kommenden Woche ist aber
auch bei uns mit allmählicher weiterer Abkühlung
und zunehmender Unbeständigkeit zu rechnen.

Aussichten für den 16. Aug . : Mätzige Winde aus
Nord bis West , bewölkt , unbeständiger kühler.

»er Wetterstation Landcsbauernschaft Weser Ems
Untersuchungsamt und Forjchungsanstalt

Beobachtung vom 15. August , 8 Uhr morgens
Baromtr. Lusttemp , Windrtcht . Niederschl . Niedrigste

mm Oelsios u . Stärke mm Erdb.-Tp.
157,4 18,8 2.0 . . 14,4

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust-

tn Stunden Bodenliese feuchtigkeit
26,6 15,5 0,0 18,4 96 °/„
Temperaturen tn der Städtischen Flutzbadcanstalt

Luft 18 Grad Wasser 23 Grad
Am 16 . August 1938:

Sonnenaufgang 5.07 Uhr Monduntergan .g 11 .06 Uhr
Sonnenuntergang 19 .50 „ Mondausgang 21,21 „

Hochwasser: Oldenburgs , 7.23 , 19 .32 : Elsfleth
5 .43 , 17 .52 : Brake 5.23 , 17 .32 ; Nordenham 4.45,16 .57;
Wilhelmshaven und Dangast 4.03 , 16 .12p Wanger¬
ooge 3.13 , 15 .22 Uhr.

Ae * morgs«
Dienstag , den 16 . August 1938

Deutschlandsender : S.05 : Musik für Früh¬
aufsteher / 6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Der Räu-
bsrhauptmann wird Ratsherr / 10 .30 : KSt;
Fröhlicher Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte
Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14.00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Die Frau am
Fernrohr / 15 .30 ; Musik am Nachmittag / 17 .30:
Die Filmkunst -Ausstellung in Venedig / 17 .40:
Zeitgenössische Lieder / 18 .00 : Und jetzt ist Feier¬
abend in deutschen Gauen / 19 .00 : Klingende Mi¬
niaturen / 20 .15 : Musikalische Kurzweil / 20 .30:
Zur Unterhaltung / Zwd : Politische Zeitungs¬
schau ) 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 Unterhal¬
tungskonzert / 24 .00 : Nachtkonzert.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Zwischen Wald und Korn
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik
zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15;
Musikalische Kurzweil / 15 .85 : Schöne Orchester¬

musik / 16 .00 : Musik am Nachm ., m . Einl . / 17 .10:
Musik am Nachm . / 18 .00 : Plattdütsch Kinner-
land / 19 .00 : Stimmt an mit Hellem , hohen Klang
20.10 : Zwei schöne Walzer von I . Strauß / 80 -30:
Großer Tanzabend des RS Köln / 28 .30 : Unter¬
haltung und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Zur Unter¬
haltung / 9.30 : Wozu Frauenstudium / 10 .30:
KSt : Kindergarten / 11 .45 : Auf den Tabakseldern
in Wittlich / 18.00 und 13 .15 : Mittagskonzert /
14.10 : Leichte Kost / 15 .00 : Pflanzengesellschaften" "" " " " ' " " / 18 .00 : Kurkonzert15.10 : Heitere Unterhaltung /
in Lippspringe / 17 .00 : Reiter - HI — an die
Pferde / 17 .30 : Zwischenmusik / 17 .40 : Englische
Unterhaltung / 18 .00 : Und jetzt ist Feierabend —
aus der Alm / 19 .00 : Bilder aus der 650jährigen
Geschichte- der Stadt Düsseldorf / 80 .10 ; Neues
vom Films 20 .30 : Großer Tanzabend des RS
Köln s 28 .15 ; Zwischenmusik / 24 .00 : Nachtmusik.

Ser SA-Sturmbann rV/Sl in Sandkrug
Ganztägiger SA -Sonntagsdienst, aber so an¬

genehm in Gottes freier Natur aufgezogen,
daß die Menge der Teilnehmer mit wahrem
Vergnügen dabei war und voll befriedigt heim¬
kehrte , so war das. Ergebnis des ans gestern
befohlenen Tagesausmarsches des SA -Sturm-
banns IV-91 Oldenburg. Zu früher . Morgen¬
stunde versammelten sich die Angehörigen der
Stürme 31, R 31, 32, 33 und 34/91 m statt¬
licher Stärke ans dem neuen Marktplatz
(Schlotzplatz ) . Nach erstatteter Meldung an den
Sturmbannführer ging es auf mitgebrachten
Fahrrädern in mäßigem Tempo über Ostern-
bnrg , Kreyenbrück , Bümmerstede, Streek nach
Sandkrug . In Baumüllers Gasthof wurden die
Fahrräder untergebracht. Darauf richtete
Sturmbannführer Haye an die SA -Männer
beachtenswerte Ausführungen über den Sinn
und die Bedeutung des Sportes , besonders des
SA -Sportes , und wies auf die Pflicht hin zur
Betreibung von Leibesübungen durch jung
und alt , um sich bis ins hohe Lebensalter im
Interesse von Volk und Vaterland wehrfähig
zu erhalten. Auf dem Sportplatz der SA-
Standarte 91 beim Reichsbahn-Erholungsheim
gelangte der in Gruppe 3 der Bedingungcü
zum SA -SportabzeicherVvorgeschriebene Ge¬
ländesport zur Durchübung. Zur selben Zeit
kam aus >den Schießständen der Reichsbahn
ein Vergleichsschießen zum Austrag zwischen
fünf Mannschaften von je einem Führer und

fünf Mann , von den einzelnen Stürmen ge>-
stellt . Die Schießresultate konnten als recht gute
bezeichnet werden. Einen vom Sturm R . 31
zur Verfügung gestellten Siegerpreis erkämpfte
der Sturm 31. Im Mittelpunkt der ganzen
Veranstaltung stand die . stimmungsvoll im
Walde abgehaltene Morgenfeier. Sturm¬
bannführer Haye frischte in packender Rede
wesentliche Eigentümlichkeiten des national¬
sozialistischen Gedankengutes auf und befaßte
sich in eingehenden Darlegungen mit der Er¬
ziehung des deutschen Menschen zur Opfer-
Willigkeit und Einsatzbereitschaft. Standarten¬
führer Oltmanns, der neue hiesige SA-
Standortsührer , fügte in fesselnder Art einige
Ausführungen an . Nach Einnahme eines
schmackhaften Mittagessens (Frühlingssuppe)
und hernach Kaffee aus dampfender Feldküche
wurden auf dem Präsident Mutzenbecher-
Sportplatz der Reichsbahn allerhand Freiübun¬
gen und Spiele vorgenommen. Das muntere
Treiben konnte selbst durch ein Plötzlich ein¬
setzendes Gewitter mit heftigem Regenguß nicht
merklich gestört werden. Nach einer Schlußan¬
sprache des Sturmbannführers , her das herr¬
liche Erlebnis des Tages zusammenfaßte in ein
Sieg Heil auf den Führer , wurde die Rückfahrt
angetreten. Gegen 17 Uhr langten die SA-
Einheiten wieder in Oldenburg an . Man hörte
nur Stimmen der Anerkennung des ausgezeich¬
neten Dienstverlaufs.

Hunte oder Weser in Verbindung stehende Stele
in den einzelnen Siel - oder Wasserachten Zu¬
wässerungen erfolgen können , da geschieht das
jetzt . Im übrigen mutz das benötigte Wasser
von den nächstgelegenen fliehenden Gewässer
herangefahren werden.

* Musikalischer Unterhaltungsabend . Die
Ortsgruppe Osternburg der NSDAP veranstal¬
tete arN Sonnabendabend in der Gastwirtschaft
„Zur Grünen Eiche " in Osternburg einen musi¬
kalischen Unterhaltungsabend , der einen har¬
monischen und voll befriedigenden Verlaus
nahm. Der stellvertretende Ortsgruppenleiter,
Pg . Wollny, hieß die zahlreich erschienenen
Gäste herzlich willkommen. Nach konzertlichen
Darbietungen des Hausorchesters kam die
Stimmung beim einsetzenden Tanz dann schnell
in das richtige Fahrwasser. Der Männer-
gesangveicein „ Brüderschaft" verschönte die Ver¬
anstaltung durch prächtige und erwählte Lieder¬
vorträge . Allen Teilnehmern brachte dieser
Unterhaltungsabend einige frohe und genuß¬
reiche Stunden.

* Die Reit- und Fahrschule Oldenburg nahm
am heutigen Montag unter dem neuen Vor¬
zeichen der Besitzübernahmedurch den „Verein
Reit- und Fahrschule Oldenburg" ihren Be¬
trieb aus. Die Leitung hat der Reit- und Fahr¬
lehrer SA - Obertrnppsührer Lüssow, der
bisher schon die Schule leitete, und aus seiner
früheren Tätigkeit an der Jaderberger Reit-
und Fahrschule bekannt ist. Die Bahn ist durch
die Stadt Oldenburg sin der letzten Zeit um¬
gebaut, und die Halle in der Brüderstraße ist
renoviert worden.

* Der Silobau wird auch in diesem Jahre
fortgesetzt und erstreckt sich sowohl ans Kar¬
toffeleinsäuerungsanlagen als auch aus Grün - '
futtersilos. Der Vorteil der Silofütterung ist
allgemein anerkannt. Zudem wird der Silobau
seitens des Reichsnährstandes durch Bezu¬
schussungen gefördert. Deshalb werden in einer
großen Anzahl von Betrieben, die bislang noch
ohne Silo auszukommen glaubten, die nötigen
Silobauten durchgeführt.

* Malerarbeiten auch im Peter -Friedrich-
Ludwig-Hospital. In den Hospitälern erfordern
die hygienischen Belange eine ganz besondere
Pflege des Anstrichs der Räume, der zu jeder
Zeit nicht nur frisch , sondern auch schön sein
mutz . Diesen Anforderungen wird seitens der
Hospitalverwaltung durchaus Rechnung getra¬
gen . Die Maler sind dabei, eine größere An¬
zahl von Zimmern , von Fluren und Neben-
xäumen neu in Farbe zu setzen, wobei die neu¬

zeitliche Anstrichtechnik zur Anwendung kommt.
Es soll dabei nicht unerwähnt bleiben, daß zur
Verbesserung der hygienischen Einrichtungen
neue Waschanlagen usw. eingebaut werden.
Schließlich ist für das Peter -Friedrich-Ludwig-
Hospital auch noch ein größerer Anbau geplant,
um die Küchen - und Bäderverhältnisse zu mo¬
dernisieren und die nötigen Erweiterungen der
Kanalisationen zu erlangen.

* Die Aufbereitung des Stadtgrabens und
der Haaren ist bekanntlich jetzt eine dringliche
Notwendigkeit geworden, weil sich in den lan¬
gen Jahren seit der letzten Reinigung große
Sandbänke an den verschiedenen Stellen ab¬
gelagert haben, und die Flußläufe im weiteren
Matze stark verschlammt sind . Der Wasser¬
abfluß leidet unter den jetzigen Zuständen, und

»außerdem bereiten die zu den Ebbezeiten sicht¬
bar werdenden Schlickmassen an den heißen
Tagen unangenehme Gerüche . Nach der jetzt in
Aussicht genommenen Generalreinigung wer¬
den die Ueberflutungen des Geländes am
Theaterwall nicht mehr eintreten können. Die
zu entfernenden Schlammassenwerden zur Her¬
stellung einer Humsschicht auf den verschiedenen
mit Müll aufgehöhten Ländereien eine wert¬
volle Ausgabe zu erfüllen haben. Für die Auf¬
bringung der Flutzläufe wird jetzt ans Brands
Helgen ein flaches Boot angefertigt, von dem
aus die Aufbringungsarbeiten vor sich gehen
werden.

* Die neue Sportplatzanlage der GEG auf
dem Gelände der Gesellschaft am Schützenweg
ist in den letzten Wochen abermals weiter ge¬
fördert worden, und der Tag, an dem der Platz
seine feierliche Weihe erhalten wird , ist nun
nicht mehr sern. Die Sportplatzanlage macht in
ihrer Gesamtheit einen großzügigen, herrlichen
Eindruck und wird bestimmt mit zu den besten
Sportplätzen unserer Stadt und wer weiteren

-Umgebung gerechnet werden können . Mit ihr
ist für die leibesübungtreibende Gefolgschaft
der GEG eine Anlage geschaffen , die sich
segensreich für sie auswirken wird. Dies gilt
für die mustergültigen Grasspielplätze, sowie
für alle weiteren Einrichtungen, die zur Aus¬
übung von Spiel und Sport in Lust und
Sonne geschaffen sind . Zur Zeit sind die Ar¬
beiten zur Schaffung der Tennisspielplatz¬
anlage mit Ersrischungspavillons im Gange;
settiggestellt werden muß ferner auch noch die
große Zuschauertribüne an der Südseite der
Spielplatzanlage. Aber es wird nicht lange mehr
dauern , wo auch diese letzten Arbeiten fertig-
gestellt sein werden, und wo der Platz seiner
Bestimmung übergeben werden kann.

Kabarett EutenWegel
Auch diesmal wurde den Besuchern d°z

Wochenendkabaretts vön Hahns Gaststätte»ein erlesenesKünstlerprogramm geboten . Hertha
Maria Peer entpuppte sich nicht nur als be¬
schickter Konferenzier, die es mit ihren geR
reichen , liebenswürdig-boshaften Anzapfungenin erster Liniä auf die Männerwelt abgesehen
hatte, sondern auch als Vortrags - und beson¬ders als Gesangskünstlerin, die sich die Herzen
des Publikums rasch zu erobern wußte. Groß¬
artig sang sie das Titellied aus dem Tonitlni
„Es leuchten die Sterne "

. Lulu Barg wartetemit einigen sehr hübschen Tänzen auf, die wie¬
der einmal erkennen ließen, daß vollendeteAn¬mut aus vollendeter Kraft und Körperbeherr¬
schung entspringt. Diese vollendete Kraft und
zugleich eine, ganz erstaunliche , schlangenarüqs
Gelenkigkeit zeigte die Tänzerin in ihrem
Spezial - Elastikakt als „ Dusfß Gleen"

. Kaut¬
schuk auf Kutschuk war es, als sie, sich in einem
Kutschukgriff festbeißend , sich wie eine Spirale
aufdrehte, eine noch nie gebotene Leistung , die
den verdienten rauschenden Beifall fand. Die
beiden Bertroffs brachten einen erstklassigen
Gymnastikakt. Hand auf Hand, beiderseits ein.
armig , so begannen sie gleich , und steigerten
ihre Leistungen zu selten gesehenen Kunstformen
der Equilibristik, mit denen sie verdientermaßen
rauschenden Beifall ernteten. DieselbenArtisten
gaben ihren vorzüglichen und dennoch auch
artistisch gesehen , gänzlich andersgearteten akro¬
batischen Darbietungen als „Payton -Bohs

*

*
einen stark humoristischen Einschlag, der beson¬
ders bei den zahlreichen Kindern in der Nach¬
mittagsvorstellung lauten Jubel hervorrief.
Herr Hahn versteht es , immer wieder ein
Künstlerprogramm auszustellen , das alt und
jung etwas besonders Anziehendes bietet . Die
Künstlerkapelle Willi Ebert erfreute wieder
mit Konzert- und Tanzmusiksowie durch präch¬
tige Solodarbietungen . Diesmal sei einmal der
KlavierspielerMoiczek besonders hervorgehoben
wegen seiner vorzüglichen, sich der Singstimme
dezent anschmiegenden oder auch unterstreichen¬
den und untermalenden Begleitmusik.

Ohmstede.
Der Ohmsteer Plattdütsche Vereen beging am

Sonntagabend im „Müggenkrug" ein Heide-
fest, das , wie schon so viele volkstümliche
Veranstaltungen dieses Heimatvereins, einen
sehr schönen Verlauf nahm. Unter der im
Saale aufgehängten großen Heidekrone -ver¬
gnügten sich die zahlreich erschienenen Teil¬
nehmer nach den unermüdlichen Weisen der
„Schwarzen- Moor-Kapelle " beim Tanz. Alte
und neue deutsche Tänze wechselten in flotter
Folge miteinander ab . Die Stimmung war
eine recht vergnügte. Alle Teilnehmer verleb¬
ten beim Ohmsteer plattdütschen Vereen wieder
einmal einige recht abwechslungsreicheStunden.

Ofenerdiek.
Der Bummellaternenümzug der NSDAP,

Ortsgruppe Ofenerdiek,' der am Sonnabend¬
abend geplant war , fand wegen der Witterung
am Sonntagabend statt. Es chatten sich rund
1400 Kinder auf dem Dorfplatz in Ofenerdiek
versammelt, die zunächst ihre Süßigkeiten er- ,-,hielten um dann mit ihren vielen bunten La- /
lernen unter dem Absingen ihrer Bummel-
laternenliede durch die Straße zu ziehen . Der
bunte Zug bot ein schönes Bild rn der Dunkel¬
heit. Sehr schön nahmen sich hierbei 10 mit
Girlanden und Lampion, geschmückte Kasten¬
wagen aus . Ein Lautsprecher-Auto spendete die
Musik . Auch ein Bummellaternen-Auto war im
Zuge. Etwa 2000 Menschen sahen dem Zugs
zu. Als Gast weilte Kreiswart Müller von
der NSG „Kraft durch Freude " inmitten der
Kinder. Der Zug fand beim „Schiefen Stiesel*
dann sein Ende. Den Veranstaltern, Pg ! Kruse
und Hennings, muß volle Anerkennungfür
diesen schönen Bnmmellaternenzug gesagt wer¬
den. Die 10 Kastenwagen wurden prämiiert.

Ofiernburg . .
Vakanzprediger Herms, der seit kurzem die

zweite Psarrstelle hier verwaltet, bestand kürz¬
lich vor der theologischen Prüfungskommission
für die Kandidaten der Theologie seine zweite
theologische Prüfung mit dem Prädikat „Recht
gut" .

. Hundsmühlen.
Großes SA -Konzert. Es ist im „Gut Hunds¬

mühlen" (Erich Dannemann ) schon mit der Zeit
zu einem Herkommen geworden, daß in ge¬
wissen Abständen ein Konzert abgehalten wird.
So war am letzten Sonnabend die Gau-
SA - Kapelle Weser - Ems unter ihrem
bewährten Leiter, Musikzug -Obersturmbann¬
führer Entelmann, erschienen . Da d«
Ruf , der dieser Kapelle vorausging , ein aus¬
gezeichneter ist, hatten sich viele musikliebende
Zuhörer eingefunden. Ursprünglich sollte ' das
Konzert in dem schön gelegenen Garten des
Gutes Hundsmühlen abgehalten werden, aber
leider machte das Wetter einen Strich durch
die Rechnung, so daß man sich in den Sa«
zurückziehen mußte. Es war eine wahrhaft
schöne Folge zusammengestelltworden, so d»S
der Beifall von Stück zu Stück stieg . Ein be¬
sonderer Erfolg war das Trompetensolo. Der
nachfolgende Tanz hielt alle Tanzfreudige»
dann noch einige frohe Stunden beisammen.

Charlottendorl -,Arbeiten der Landesvermessung werden >n
hiesiger Gegend vorgenommen. Zu dieser»
Zwecke ist in Charlottendorf-Ost ein trigoim
metrischer Punkt festgelegt worden, der dum
ein hölzernes Gerüst weithin sichtbar gemaM
ist. Für die Landesvermessungmüssen die Land¬
besitzer die notwendigen Angaben machen.

Wechloy.
Der Radsahrverein „Fahr wohl" veranstalten

am Sonntag im „Drögen Hasen" sein zweites
Stiftungsfest , daß sehr gut besucht war u»v
einen sehr schönen Verlauf nahm . Zu dem
Feste waren die benachbarten Vereine „Sturm
Eversten und „Kette " Moslesfehn erschienem
Nachmittags fand ein Radballspiel zwiscm»
den Mannschaften „Sturm II " und „F»»r
Wohl " statt, das „Sturm II " 4 : 3 gewann; >m
zweiten Spiel um den Pokal gewann „Sturm t
mit 6 :5 Toren . Auf dem abendlichen Festd»»
wurde von vier Fahrern noch ein schneid«
Kunstfahren vorgeführt, das vielen Bell »»
fand.
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Mars-ls-To«r-Feier -er KameraLfchaft ehe«. 19. Dragoner
Freud «*

Achtung ! KdF -Warte!
Morgen, Dienstag , de» 16 . August , S0.3» Uhr:

Versammlung im Augusteum.
Alle KdF-Warte müssen erscheinen.

Edewecht.
43. Edewechter Schützenfest. Edewecht steht

wieder mal im Zeichen seines Schützenfestes,
überall grüßen die Fahnen unseres stolzen
Dritten Reiches , unendlich groß ist wieder die
Zahl der vielen aus frischem Grün und duf¬
tenden . Blumen gewundenen Kränze , die über
die Straßen gespannt sind und den vielen
Gästen ein „Herzliches Willkommen " entgegen¬
rufen. Der Verlauf des ersten Festtages war
wiederum ein glanzvoller , wie konnte das auch
anders "sein bei der mustergültigen Vorberei¬
tung und dem ausgezeichneten Schützenwetter.
In altüberlieferter Weise wurde das Fest am
Sonntagfrüh mit dem großen Wecken der
Standartenkapelle eingeleitet . Mittags um
1,15 Uhr traten die Schützen und die Verbände
beim Schützenhos zu dem Festmarsch und dem
Einholen des Schützenkönigs an . De ? Fest¬
marsch führte diesmal zum „Süden ". Beim
Zentrum des Südens wurde halt gemacht, eine
Abordnung begab sich in das Palais des
Königs SM Emil I. „aus dem sonnigen
Süden "

, um ihm Meldung und den Beginn
des 42. Schützenfestes zu erstatten . Rach dem
traditionellen Umtrunk schritt der König unter
den Klängen des Präfentiermarsches die länge
Front der angetretenen Schützen und Verbände
ab. Dann gin 'gs zurück über den Norden zum
Festplatz, wo anschließend das Signal für den
Beginn des diesjährigen Schützenfestes gegeben
wurde. Der Festplatz ist mit Buden aller Art
so zahlreich bebaut , daß man wirklich von einer
rechten Zeltstadt sprechen kann. Der Besuch am
gestrigen Tage war gut , am Abend sogar außer¬
gewöhnlich stark, so daß auf den Festbällen im
Saal und Zelt zeitweise ein beänstigendes Ge¬
dränge herrschte. h

Bad Zwischenahn.
Vod Tode des Ertrinkens gerettet . Auf dem

alten Badeplatz bei Feldhus , der immer noch
von Einheimischen benutzt und seiner ruhigen,
ungestörten Lage,wegen bevorzugt wird , ereig¬
nete sich an den letzten Tagen ein ernster Vor¬
fall. Ein Bäckerlehrling war zu weit hinaus¬
geschwommen ; plötzlich versagten seine Kräfte
und er drohte unterzugehen . Zahnarzt vr.
Brahms hatte den Vorfall glücklicherweise
beobachtet. Er eilte dem Jungen zur Hilfe und
konnte ihn mit eigener Lebensgefahr sicher an
Land bringen.

Wieder ei« Segelboot gekentert . In einer
Gewitterbö schlug vor dem Kurhause ein mit
zwei jungen Leuten besetztes Segelboot um.
Die beiden kamen mit einem unfreiwilligen
Bade davon ; sie konnten sich an dem umgeschla-
genen Boot sesthalten , bis sie hereingeholt wur¬
den. Das Zwischenahner Meer ist bei Gewitter
luft sehr tückisch . Nur des Segelsports unbe¬
dingt kundige Personen sollten bei solchem Wet¬
ter hinausfahren.

Unter starker Anteilnahme wurde Sonnabend¬
nachmittag Otto Ebbinghaus zu Grabe
getragen . Die Trauerseier fand in der Turn¬
halle statt, in der der Verstorbene 25 Jahre zu
Nutz und Frommen der edlen Turnsache gewirkt
hatte. Der VfL und der Spielmannszug des
SU -Sturmvannes III/3 , dem Otto Ebbinghaus
trotz seiner 66 Jahre als Nettester und einer der
Treuesten aktiv angehört hatte , erwiesen ihm
die letzte Ehre , ebenso die übrigen Formationen
und Vereine , denen er angehörte . Der Männer¬
gesangverein „Teutonia " sang am Sarge die
gefühlsvolle Weise „Stumm schläft der Sän¬
ger" und „ Mahnung ".

- Westerstede.
Unsere Ammerländer Kinder werden am 17.

August d . I . aus dem Jugenderholungsheim
„Südmark " in Neumark in der Steiermark zu¬
rückkehren . Sie treffen abends um 21.19 Uhr in
Oldenburg ein und werden dann mit den fahr¬
planmäßigen Zügen weiterbefördert . Die Ettern
werden gebeten , ihre Kinder auf der in Frage
kommenden Bahnstation in Empfang zu neh¬
men.

, Zur Erinnerung an den Tag von Mars -la-den Tag der größten Reiter-schlacht des glorreichen Krieges von 1870/71hatten sich die >Kameraden der Kameradschaftehemaliger 19. Dragoner sehr zahlreich im
„Hotel zum Fürsten Bismarck " versammelt , umden Gedenktag mit einer kleinen Feier würdigzu begehen . Nicht weniger als fünf Alt¬veteranen , die an dieser Schlacht teilgenommenhaben die eine der größten Reiterschlachtenaller Zeiten war , hat die Kameradschaft Olden¬
burg m ihren Reihen . Das Gesamtalter dieserfünf Altveteranen beträgt 450 Jahre.

Nach Erledigung der Tagesordnung der
Monatsversammlung , die mit dieser Feier ver¬bunden war , und die den kameradschaftlichenGeist erkennen ließ , der zwischen den ehemaligenDragonern m nah und fern herrscht, da von
weither Gruße und Glückwünsche für die Feierund die Kameradschaft eingelaufen waren,wurde die Mars -la -Tour - Feier mit dem
Fahneneinmarsch eröffnet , der durch die alte
Umsorm der 19 . Dragoner eine besondere Note
erhielt.

Der Kameradschaftssührer , Pg . Scheuer¬
es ann, begrüßte die Kameraden , insbesonderedie Vertreter der auswärtigen Kameradschaften,
sowie den Führer des Traditionsverbandes
der ehemaligen 19. Dragoner , Rittmeister a . D.
von der Wense, und mit besonderer Herzlich¬keit die Altverteranen , die der Einladung ge¬
folgt waren , Karl Mohr, Johann Schrö¬der und Johann Ianß e n . Die beiden an¬deren Mitkämpfer von Mars - la -Tour , Wilh.
Büsingund Hermann Meyer hätten infolge
ihres augenblicklichen Gesundheitszustandes zuder Feier zu ihrem und aller Kameraden Leid¬
wesen nicht erscheinen können , die ihnen baldige
Wiedererlangung ihrer vollen Gesundheit und
Rüstigkeit wünschen . Redner schilderte die
Kampftat der 19. Dragoner in der großen' Reiterschlacht und ihren strategischen Wert . Er
erinnerte die Attveteranen an die Gefühle , die
ihre Brust erfüllten , als um 5.00 Uhr am Nach¬
mittag des 16. August der Befehl zur Attacke
ergangen und sie mit gezogenem Säbel und
eingelegter Lanze Auge im Auge den feindlichen
Reiterregimentern zum Kampfe entgegengeritten

seien und sie geschlagen hätten trotz der feind¬
lichen Ueberzahl . Redner versicherte, daß die
Kameradschaft stolz sei , diese Attveteranen in
ihren Reihen zu- wissen , die ihre Pflicht getan
und ihre ganze Kraft für das Paterland ein¬
gesetzt hätten . Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß sie noch oft den Tag von Mars - la -Tour
in so bewundernswerter Frische und geistiger
Regsamkeit im Kreise ihrer Kameraden verleben
würden und schloß mit einem dreifachen Hurra
auf die alten Mars - la -Tour -Kämpfer.

Der Traditionsverbandsführer , Rittmeister
a . D . von der Wense, wandte sich an seine
Kameraden , mit denen er in enger Gemeinschaft'
den ganzen Weltkrieg mitgemacht habe . Zwar
sei es in dieser Zeit nicht zu derartigen Reiter¬
schlachten gekommen . Dreimal aber hätten die
19. Dragoner zur Attacke bereit gestanden und
hätten die Attacke begonnen . Doch sei in allen
Fällen nur deshalb nichts daraus geworden,
weil der Feind — in zwei Fällen die fran¬
zösische Reiterei — den Kampf nicht angenom¬
men hätte . Am Tage der Schlacht von Mars-
la -Tour , dem 16. August 1914 , wäre es beinahe
wieder zu einem Reiterkampf gekommen . Eine
Offizierspatrouille der 19. Dragoner (unter
Führung des Redners ) hatte eiiv belgisches
Kavallerie - Regiment äusgekundschastet , und
durch eine Schwenkung im rechten Winkel war
es gelungen , die Patrouille des Feindes abzu¬
fangen . Die belgische Reiterei hatte abgesessen
und hielt an einem Hohlweg , ohne von der
Nähe der deutschen Kavallerie eine Ahnung zu
haben . Da ritten die Dragoner Attacke, aber
leider zog sich ein Bahndamm als unüberwind¬
bares Hindernis dazwischen . Dagegen gelang
es , Maschinengewehre in Stellung zu bringen
und dem Feinde schwere Verluste beizubringen.
Besonders groß waren seine Verluste an Pfer¬
den . Redner behandelt die für die alten Reiter
besonders wichtige Frage , ob in einem kommen¬
den Kriege die Reiterei noch eine Rolle spielen
wird . Die Kriegswissenschaft sei zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß die Motorisierung das
Pferd und die Reiterei nicht ganz verdrängt
habe.

Mit großem Interesse lauschten die alten
Reiter den Ausführungen . Kräftig erklanqeix

die alten Soldatenlieder . Insbesondere das
alte Regimentslied „Die blauen Dragoner , sie
reiten " wurde mit Begeisterung angestimmt.

So vergingen die Stunden im Fluge . Nach
dem offiziellen Teil , der mit einem Gruß an
den Führer eröffnet und geschlossen war , blieb
man noch ein Stündchen zusammen , um die
alte Kameradschaft zu Pflegen.
Eine Vertretertagung der Führer der Kamerad¬

schaften des Tradittonsverbandes
war der Feier vorausgegangen . Sie fand unter
Leitung des Führers des Traditionsverbandes,
Rittmeister a . D . von der Wense, ebenfalls
im „ Fürsten Bismarck " statt und war von Ver¬
tretern der einzelnen Kameradschaften aus allen
Teilen des Oldenburger Landes besucht. Dieser
wies auf das gute Verhältnis hin , das von
vornherein zwischen dem Traditionsverband
und der Minenwerferkompanie des IR 16 be¬
standen habe , die zur Freude der alten 19er
Dragoner die Tradition des Regiments über¬
nommen habe . Dies Verhältnis habe sich immer
inniger gestaltet und habe obendrein das Gute,
daß durch die Traditionskompanie zugleich auch
zN den Angehörigen des ehem . 91. Regiments,
zu denen ebenfalls stets ein gutes Verhältnis
bestanden habe , eine neue Verbindung geschaf¬
fen sei . Wenn es vielleicht bedauert werde , daß
die Tradition nicht durch Reiter -Regiment wei¬
tergeführt werde , so sei doch das Vorhanden¬
sein einer Traditionskompanie im Standort der
alten Garnison viel wichtiger.

Den Hauptpunkt der Vertretertagung bildete
der Anschluß der Kameradschaften des Bundes
ehem . 19. Dragoner an den NS -Reichskrieger-
bund ( Kyffhäuser ) . Man kam zu dem ein¬
mütigen Ergebnis , daß alle Kameradschaften
ihre Anmeldung zum NS - Reichskriegerbund
durchführen wollen , damit der Traditionsver¬
band erhalten bleibt.

Die Kameradschaften aus dem Ammerland,
insonderheit aus Bad Zwischenahn , Edewecht,
Ekern, Jeddeloh usw . werden sich am kommen¬
den Sonntag in der Gastwirtschaft des Kame¬
raden Otten in Bad Zwischenahn treffen , um
gerade bezüglich dieses Fragenkomplexes zu
einem Abschluß zu gelangen.

Der Amtshauptmann weist darauf hin , daß
eine Verlängerung der Führerscheinsreiheit für
bisher führerscheinfreie Kraftfahrzeuge über
den 1 . Oktober hinaus nicht in Frage kommt.
Angehörige des NSKK und der HI können
die Prüfung vor der Prüfungskommission der
Motorstandarte des NSKK , die auch Ausbil-
dnngskurse einrichtet , ablegen.

Huntlosen.
Ordination . Am Sonntag wurde in der hie¬

sigen Kirche der tdsol . Socken durch
den Oldenburgischen Landesbischof Volkers
ordiniert . Die Ordination erfolgte im Anschluß
an den Gottesdienst . Socken bestand kürzlich
seine zweite theologische Prüfung . Wie es
heißt , wird Pastor Socken nunmehr die Ver¬
waltung der längere Zeit unbesetzten Pfarr¬
stelle der hiesigen Gemeinde übernehmen.

. Brake.
Gemeine Tat . In der Nacht zum Sonntag

wurden alle Blumenkästen , die an der Veranda
des Restaurants „Admiral Brommy " angebracht
waren und deren Pflanzen in voller Blüte
standen , abgerissen und der Inhalt verschüttet.
Ferner wurden auch eine Reihe an der Kaje
aufgestellter Bänke umgeworfen.

Racheakt? Nachts wurde wiederholt ein in
einem Hausflur ausgestellter Kinderwagen
mutwillig beschädigt . Es wurden mit einer
Schere oder anderem scharfen Gegenstände
Stücke aus dem Verdeck, der Seitenpolsterung
und der Steppdecke geschnitten , wodurch diese
Teile erheblich beschädigt sind.

Die Wesermarsch siegte. Der 4 . Leichtathletik-
Wettkampf Wesermarsch gegen Delmenhorst
endete mit einem Siege der Sportler aus der
Wesermarsch . Das Endergebnis lautet : 235,5
zu 224,5 Punkte . Die Veranstaltung war von
herrlichem Wetter begünstigt . Es wurden zum
Teil hervorragende Leistungen vollbracht . Im
allgemeinen war auf beiden Seiten eine
Leistungssteigerung zu verzeichnen . In den
sämtlichen Laufwettbewerben waren die Del-
menhorster überlegen , zn den technischen da¬
gegen die Wesermarschler.

Mittwochs wird eingekocht. Am vergangenen.
Mittwoch fand das . erste Gem'

üseeinkochen in
der hiesigen Ortsgruppe statt, und zwar mit
gutem Erfolg . Jeden Mittwoch wird Frisch¬
gemüse und Obst in der Geschäftsstelle der
NSV , Dungenstratze , von der NS -Frauenschaft
eingekocht. Die gefüllten Dosen sollen möglichst
im Laufe des Vormittags gebracht werden,
spätestens jedoch bis 17 Uhr . Auch kann das
Gemüse unvorbereitet abgegeben werden . Leere
Dosen sind außerdem noch genügend zu haben,
und zwar zu jeder Zeit.

Schützenfest in Smttlofen
Huntlosen , 15. August.

In diesen Tagen steht Huntlosen ganz im
Zeichen des diesjährigen Schützenfestes . Der
Ort hat ein festliches Kleid angelegt , denn
Ehrenpforten und Fahnen schmücken Straßen
und Häuser . Von Jahr zu Jahr entwickelt sich
das Schützenfest immermehr zu einem wahren.
Volksfest , an dem nicht nur die Schützen regen
Anteil nehmen , sondern zu dem auch die Be¬
völkerung aus der Umgebung erscheint. Um
die Mittagsstunde versammelten sich die Schützen

im Gasthaus Schmidt um den Schützenkönig
abzuholen . Bei der Wirtschaft Harms wurden
dann um 14.00 Uhr die benachbarten Schützen-
Vereine empfangen , ein buntbewegter Festzug
führte die Schützen durch den Ort zum Fest-
Platz Eilers.

Nach der Begrüßung durch den Vereins¬
führer begann sofort ans allen Ständen das
Schießen . Aber auch für die anderen Festteil¬
nehmer war aufs beste gesorgt . Auf dem Fest-
Platz „winkten " Buden und auch ein Karussell
die Jugend . Die Wurstbuden waren stets um¬
lagert . In Eilers ' schön gelegenem Garten
spielte die Kapelle seine Weisen . Abends bot
dann ein Festball in dem Saal dös Vereins¬
lokals einen würdigen Abschluß des ersten
Schützenfesttages . Zum ersten Male wurde in
diesem Jahre eine sogenannte Volksscheibe aus¬
gestellt, aus die jeder Volksgenosse , auch wenn
er keinem Schützenverein angehört , schießen kann.
Es Winken gerade uns dieser Scheibe schöne
und wertvolle Preise . Heute , Montag , wird das
Schießen fortgesetzt . Ebenso steigt heute die
Kinderbelustigung . Eine neue Einrichtung istder Kinderumzug durch den Ort . Die Jugendwird von den Schützen mit Musik von der
Schule abgeholt und zum Festplatz geführt.

Jaderberger Rennen

Rundgang -urch die Heimat
Oldenburg. Bei der Kreisdienststelle der

NSG „ Kraft durch Freude " in Oldenburg Md
bereits lOOVolkswagen bestellt.
^ Oldenburg. Heute kann der Oberkellner
Ernst Ring old ans eine zehnjährige Tätig¬
keit im Pschorr - Bräu/Hoyers Weinkeller zu-

Bad Zwischen ahn. 40 Schüler aus Un¬
garn, aus einem Sammel -Austauschlager in
der Nähe von Osnabrück , kehrten hier im „Haus
am Meer " ein . Selbstverständlich wurde dem
See ein Besuch abgestattet.

Bad Zwischenahn . Der Wochenend-ber kehr war wieder sehr stark. Dicht belagert
waren alle Badestrande . Der Kurbetrieb steht
augenblicklich noch ans voller Höhe.

Bad Zwischen ahn. Nachdem die Zwi¬
schenahner Gemeinde senchenfrei war , ist unter
dem Weidevieh des Bauern Hans Hede-
wann in Helle die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Gehöft und Seuchenweide sind
gesperrt. ,
„ BadZwischenahn . E in Rheinischer
Abend vereinte am Sonnabend eine fröhliche
Gesellschaft im Zwischenahner Fährhaus . Der
wue , würzige Sommerabend kam der Ver¬
anstaltung hier am Wasser sehr zustatten.

Bad Dreibergen . Dreibergens
u e u er Badestrand an der Sonnenseite des
Zwischenahner Meeres findet immer mehr
meunde . Starker Betrieb herrschte an den lstz-
w

^ e^ ißen Tagen bei günstigen Badevcrhält-

, Äesterstede. In dem vorbildlichen Hös ->
len - Schul garten unterhält die Wester»

steder Volksschule eine HeilkrSuterecke, um der
Jugend den großen Schatz unserer heimischen
Heilpflanzen zeigen zu können.

Westerloy. Ein großer Dorfgemein¬
schaftsabend fand hier am Sonnabend in
Eikers völlig umgestattetem Saal, , der damit
gleichzeitig auf stimmungsvolle Weise eingeweiht
wurde , statt.

Aperberg. Sonntagmorgen wurde hier ein
Wilderer gefaßt, der sich mit geladenem.
Gewehr in fremdem Jagdgebiet auf Rebhuhn¬
jagd befand . Da sich der Mann schon öfter ver¬
dächtig gemacht hatte , wurde er nach Oldenburg
in das Gefängnis eingeliefert.

Godensholt . Freiwillig aus dem
Leben geschieden ist die etwa Währigs
Ehefrau B.

Brake . Die SA - Männer, die für das
Reichssportabzeichen den 10 000 - Meter - Lauf
machen müssen , treten am heutigen Montag¬
abend um 8 Uhr auf dem städtischen- Sport - ,
Platz an . . ^ ^ ^

Nordenham. Am Sonnabend wurde der
Neubau von Heinrich Renken an der Saar¬
straße gerichtet.

Nordenham. Am 17. August wird der
Unterricht in allen Schulen wieder aus¬

Abbehausen . Das HI - Hermin Avbe-
hausen soll am 27 . August im Rahmen einer
würdigen Feierstunde gerichtet werden.

Esenshamm ( Gern. Abbehausen ) . Das
Dach der hiesigen Kirche wird demnächst einer
gründlichen Reparatur unterzogen werden.

Bei schönstem Sommerwetter ging am Sonn¬
tag das diesjährige Rennen in Jaderberg vor
sich . Dementsprechend sammelten sich zu diesem
reiterlichen Volksfest viele Zuschauer aus nah
und fern , so daß der Erfolg der srüheren Jahre
dem Rennen aus dieses Mal beschieden war.

Die Vorbereitungen waren mit gewohnter
Umsicht getroffen ; das Programm wies die
alte Fülle aus, lediglich das vorgesehene Offi¬
ziers -Flachrennen konnte wegen zu geringer
Nennungszahl nicht durchgeführt werden . Die
Beteiligung der Wehrmacht beschränkte sich in
diesem Jahre auf unser Artillerie - Regt . 58, die
16er fehlten wegen ihrer dienstlichen Ausgaben.

Das Rennen begann nach 3 Uhr nachmittags
mit der Eignungsprüfung für Zweispänner , in
dem erfreulicherweise drei Nachwuchsfahrer am
Start waren , für welche dieser Tag der Beginn
zu hoffentlich vielen reiterlichen Erfolgen war.
Schon das Trabreiten , die nächste Konkurrenz,
brachte Spannung , sünf Reiter hatten Zulagen
gutzumachen ; Hans de Wall , der temperament¬
volle Ostsriese , kämpfte sich nach vorne durch.
Im folgenden Jaderberger Flachrennen gab es
leider einen Sturz . Der altbewährte H. Am¬
mermann, der an diesem Tage noch einmal
wieder in den Sattel gestiegen war , kam durch
Riß eines Bügels zur Erde und erlitt einen
Bluterguß in der Hand , so daß er nicht mehr
am Rennen teilnehmen könnte . Durch diesen
Unfall wurde weiter das Ausbrechen zweier
Pferde aus der .Bahn veranlaßt , die damit auch
um ihre Aussichten kamen.

Im Trabsahren über 2000 Meter wurde der
an aussichtsreicher Stelle liegende Fuchswallach
„Hubertus " des G . Evers , Jaderberg , disquali¬
fiziert , weil er sträslicherweise in Galopp ver¬
fiel . Es folgte die Zweispännerprüfung und
dann das Jade - Flachrennen und das mit gro¬
ßer Spannung erwartete Senior - Trabfahren.
Der ebenso fachkundige, wie humorvolle Spre¬
cher am Mikrophon Bauer Nordendorp,
versprach schon vorher ein temperamentvolles
Kämpfen , das auch wirklich vor sich ging . Der
Ostfriese de Wall siegte knapp vor dem erfahre¬
nen alten Reiter und Fahrer Gerh . Höpken,
Popkenhöge . Heiterkeit weckte dann wieder das
Ponyreiten der Jüngsten.

Die in Jaderberg traditionelle Stafette
wurde auch diesmal durchgeführt und brachte
gleichfalls Spannung . Im nächsten Trabsahren
über 2500 Meter konnte sich Gerh . Höpken mit

Woltmanns „Zusella " an den Ostfriesen Janßenund de Wall rächen und den Sieg gewinnen.
Das folgende Jagdrennen brachte die wech¬
selnde Führung jedes der drei startenden Reiter
und den Sieg desjenigen , der sich zunächst die
meiste Reserve auferlegt hatte : Hermann Frei¬
tag , der für den gestürzten H. Ammermann
eingesprungen war.

Die in zwei Abteilungen durchgeführte
Dressurprüfung und das Jagdspringen , bei dem
der Weg diesmal nicht so einfach war , wie
sonst, schlossen das Rennen ab.

Ein Reiterball in Punkts Gasthaus , bei wel¬
chem die Siegerverlündigung feierlich vor¬
genommen wurde , beendete diesen Tag . Es gabeine große Anzahl wertvoller Preise.

Die Sieger:
Eignungsprüfung für Wagenpferde (Zweispänner) ,oldbg. und ostfr . Pferde. 1. W . Büfing, Jade , „Gerol-

dine " und „ Goldine", Fahrer E . Ripphoff; 2. I . Art.-
Reg. 58 „Orange" und „ Quintaner", Fahrer Unter¬
offizier Oltmanns : 3 . II . Art.-Reg. 5S „Quick " und
„Ouetß", Fahrer Unteroffz. Gehrke ; 4. Günth. Lauw,
Bockhorn , „Reichsfarbe" und „ Weibmute", Fahrer
Besitzer.

Travreiten für 3jährige und ältere Oldbg. und ostfr.
Pferde. Distanz 2500 Meter. 1, Hans de Wall, Groß-
Holum, „Giesela", Reiter Besitzer (125 Meter Zulage) :
2. Hugo Wpltmann, Ovelgönne, „Zufella", Reiter
Herm . Freitag (10» Meter Zulage) : 3 - Wilh. Janßen/
Gertrudenhof, „Paul ", Reiter Besitzer (32S Meter
Zulage) . ,Jaderberger Flachrennen für Pferde aller Länder.
Distanz 1800 Meter. 1

'
. W . Büfing. Jade , „Erika".Reiter W . Büfing jun. ; 2. C. Eything, Jeringhave,

„Autoliebchen", Reiter Erich Eything (Kopflänge
zurück) ; 3. Heino Ebeling, Moordors, „Gerda", Reiter
Besitzer.

Trabfahren für Pferde aller Länder . Distanz 200»
Meter. 1 . Erich Eickhoff , Lehmden , „In Ton jr.",Fahrer Besitzer : L Gerd Osterkampf , Barel, „Amola",Fahrer Besitzer ; 3. Hetnr. Sommer, Jaderkreuzmoor,
„Sausewind", Fahrer Besitzer.

Eignungsprüfung für Wagenpferde (Einspänner) ,oldbg. und ostfr . Pferde. 1 . Gerh. Backhaus, Schwei¬
burg, „ Goldblume", Fahrer Gerh . Backhaus jun.;2. Heinr. Hillmer, Altjührden, „ Maiglocke ", FahrerI . D. Klutzmann ; Z. W . Büfing, Jade , „Gerold".Fahrer E . Ripphoff: 4. II . Art.-Reg. 58 „Quick ",Fahrer Unteroffz. Gehrke.

Jade -Flachrennen für oldbg. und ostfr . Pferde.Distanz 1200 Meter. 1. W. Büfing, Jade , „Erika",Retter W . Büfing jun. ; 2 . C . Ehthtng, Jeringshave,
„Auloliebchen", Reiter Erich Eything; 3. G . Büfing,Salzendetch, dreijährige Stute , Reiter GüntherBüfing.Senior -Trabsahren für Vorkxiegsfahrer, oldbg. und
ostfr . Pferde. Distanz 250 » Meter. 1 . Hans de Wall,
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Grotz -Holum, „Giesela", Fahrer Besitzer (125 Meier
Zulage) : 2. Hugo Weltmann, Ovelgönne, „Zusella",
Fahrer Gerh. Höpken (100 MeterZulage) : 3. W . Heide-
mann, Oldenburg, „Heidelilie"

, Fahrer Besitzer (100
Meter Zulage) , , .

Ponyrennen, Retter bis 11 Jahre . Distanz 1000
Meier. 1 . W . Büsing, Jade , 35jäyr Schimmel „ Micky¬
maus", Reiter Herb . Neumann; 2 . Müller u . Evers
„Blasius ", Reiter Herb. Windeis; 3. Günth. Lauw,
Bockhorn , „Hereida", Reiter H. Mülschen ; 4. G . Pundt,
Jaderberg, „ Lotte ", Reiter Helm. Wählers; 5. G . Pundt,
Jaderberg, „ Adlersee ", Reiter Rolf Padecken.

Gemischte Stasette (Radfahrer 700 Meter, Motor¬
radfahrer 1400 Meter, Läufer 700 Meter, Reiter 700
Meter) : I. Stafette Neidhöfer, Varel; - 2, Stafette
Pundt , Turnverein Jaderberg.

Trabsahrc« für 3jähr. und ältere oldbg. und ostfr.
Pferde. Distanz 2500 Meter. 1 . Hugo Woltmann,
Ovelgönne „Zusella", Fahrer Gerh . Höpken (IW Meter
Zulage) ; 2. Wilhelm Janßen , Gertrudenhof, „Paul ",
Fahrer Besitzer (325 Meter Zulage) ; 3 . Burch . Hill-
mer, Altenhuntorf, „Heidelilie", Fahrer Besitzer (100
Meter Zulage) ; 4. Hans de Wall, Grotz -Holum,
„Giesela", Fahrer Besitzer (125 Meter Zulage) .

Jaderbergcr Jagdrennen für Pferde aller Länder.
Distanz 2800 Meter. 1 . Hans Müller, Jade , „Else",
Reiter Herm . Freitag ; 2 . Carl Eything, Jeringshave,
„Autoliebchen", Reiter Erich Eything; 3, I . Art.- "
Reg. 58 „Putzta", Reiter Lt . Wasering.

Dressurprüfung, Kl. 1 . Abteilung SA , ss , HI,
NSRK : 1. W . Büsing, Jade , „Boy ", Reiter W . Bü¬
sing jun. ; 2 . G . Backhaus, Schweiburg, „Germano",
Reiter Backhaus tun..; 3 . B . Hillmer, Altenhuntorf,
„Maiglocke ", Reiter H . Hillmer. — 2 . Abteilung
Wehrmacht : 1. I . Art.-Reg. 58 „Neander", Reiter
Unteroffz. Oltmanns ; 2 . in . Art.-Reg. 58 „Quirl ",
Reiter LI . Schönbach ; 3. I. Art.-Reg^ 58 „ Rex ", Reiter
Wachtmeister . Müller; 4. Stab Art.-Reg. 58 „ Kiebitz ",
Reiter Lt . Adrian.

Jagdspringen, Kl. 4 . 10 Hindernisse von 1 bis
1,10 Meter. 1 . W . Büsing, Jade , „Baldo", Reiter
W . Büsing jun. , 0 Fehler, 62 Sekunden; 2. Lt . Schön¬
bach, Art.-Reg. 58 , „ Kiebitz ", Reiter Besitzer , 7 Fehler,
72 Sekunden; 3. Stab l . Art.-Reg. 58 „Nimrod",
Reiter Lt . Adrian, 8 Fehler, 61 Sekunden; 4. Gerh.
Backhaus, Schweiburg, „Germano", Reiter G . Back¬
haus tun., 12 Fehler, 85 Sekunden.

SommeeattSflug der NSKSV
Die KameradschaftOldenburg der NSKOW

machte gestern ihren aufs beste gelungenen
Sommer au s flug. Gut 200 Teilnehmer
hatten sich dazu eingestellt, die aus die Minute
pünktlich vom Marktplatz mit den großen,
kilometerhungrigen „Pekollnen" in das südliche
Oldenburg fuhren, mit dem Ziele Museums¬
dorf in Cloppenburg. Hier hatte es sich der
Schöpfer dieses großen, der Kultur und der
Tradition gewidmeten Werkes unserer Heimat,
Or. Ottenjann, nicht nehmen lassen , die
Gäste selbst durch das Museumsdorf zu führen.
Ehrfürchtiges Staunen ergriff die Teilnehmer,
als sie den Quatmannshof besichtigten und das

. Herrenhaus mit seiner großartigen Raumkultur.
Erhebend wirkte der prachtvolle Saal . Eine
beredte Strache sprachen auch die Einzelzimmer
mit ihren wundervollen Möbeln. Viereinhalb
Jahrhunderte haben sie erlebt und dem Zahn
der Zeit getrotzt , und legen von der Kunst der
Bauleute und des Tischlerhandwerks der da¬
maligen Zeit das ehrenvollsteZeugnis ab.

Auch über die Neuplanungen des Museums¬
dorfes gab I)r. Ottenjann erschöpfende Aus¬
kunft. Da man auf den Besuch der Talsperre
Thülsfelde diesmal infolge Ausbesserungs¬
arbeiten der Zufahrtstraße verzichten müßte,
blieb Zeit genug,hie Schönheiten des Museums¬
dorfes ganz auszukosten.

Als man von dieser Kulturstätte Abschied ge¬
nommen hatte, ging es mit frohem Herzen zum
Küstenkanal, wo in der Duhm eschen Gast¬

wirtschaft bereits die festlich gedeckte Kaffeetafel
wartete. Kameradschaftsführer Niemeyer er¬
griff die Gelegenheit, der Stimmung Ausdruck
zu geben , die alle ergriffen hatte. Ein urgemüt¬
licher Tanzbetrieb Hub an , und als das fast
neunzigjährige Kriegerelternpaar Twister -

ling aus Petersfehn einen schneidigen Solo¬
tanz erhielt, hatte die wundervolle Stimmung
ihren Höhepunkt erreicht. Der Sommerausflug
hat die Bande der Kameradschaftum alle Mit¬
glieder wieder fester geschlungen und dürfte in
der Erinnerung lange wach bleiben.

FührerrnnenwellkSmpre des VVM
im Untergau und JM - Untergau Oldenburg (91)

Wieder einmal beherrscht der BDM den
Haareneschsportplatz. Diesmal sind es die
Führerinnen des Untergaues und des JM-
Untergaues Oldenburg (91) , die ihre Leistun¬
gen im 75-Meter-Lauf, im Hochsprung , Weit¬
sprung, Schleuderballweitwurs und 100- Meter-
Brustschwimmenunter Beweis stellen . Sie find
zur Durchführung des Führerinnen - Fünf¬
kampfes und des Unterführerinnen - Drei¬
kampfes hier zusammengekommen aus dem

ganzen Untergau . Erstmalig fordert in diesem
Jahr die Reichsjugendsührung die Durchfüh¬
rung , dieser Kämpfe. Wenn der Hitler-Jugend
die Aufgabe gestellt ist , zur körperlichen Ertüch¬
tigung der gesamten deutschen Jugend beizu¬
tragen , dann mutz vor allem eine geschulte
Führerschaft bereitstehen, um an die Lösung
dieser wichtigen und großen Aufgabe heranzu¬
gehen . Die Ergebnisse dieses Fünf und Drei¬
kampfes werden den Führerinnen zeigen , ob

Aufgabe Nr . 25
Vorhand "bekommt das Spiel bei 23, drückt

Karo König und Herz König und spielt Kreuz
mit folgendem Blatt:
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Mittelhand hat folgende Karten dagegen:
Pik Bube, Kreuz Dame, Pik As und 7, Herz 8,
Karo 10, Dame, 9 , 8 , 7.

Mittelhand:

g«
Hinterhand:

(Hannesen-M)
Lösung der Aufgabe 23

Vorhand hatte folgendes Blatt dagegen: Karo
10, Pik König, Dame, 9, 8, 7, Herz 10, König,
Dame, 9. — Im Skat lagen: Pik Bube, Kreuz 7.^

Nach den ersten drei Spielen haben , die
Gegenspieler bereits 40 Augen bei folgendem
Spielverlauf:

1. Vorhand : Karo Bube, Pik Bube, Kreuz
As — 15.

Spielverlauf:
Vorhand : Pik König, 10, Karo 7 — 14
Hinterhand : Kreuz 10, Karo 10, Kreuz As — 31
Vorhand : Pik Dame, As , Herz Bube — 16

in Summa — 61
2 . Mittelhand 5- Karo Dame, Kreuz 8, Karo

As — 14.
3. Hinterhand : Herz As , 7, 8 — 11,
4 . Hinterhand : Herz Dame . . .

. Wie kann, der Spieler selbst jetzt noch sein
Spiel gewinnen?

^ Aufgabe Nr. 26
Vorhand spielt Kreuz. Nach dem 7. Stich

hat der Spieler 48, die Gegenspieler34 Augen.
Vorhand ist - weiter am Spiel . Wie mutz er jetzt
spielen, wenn die restlichen Karten wie folgt
verteilt sind?

Vorhand:

Damit hat der Spieler fein Spiel verloren.
Lösung der Aufgabe 24

Vorhand hatte folgende Karte dagegen: Pik
König, Dame, 9, Herz As , Dame,. 9, Karo As,
Dame, 9 und 8 . — Im Skat liegen Kreuz As
und Kreuz König.

Spielverlauf:
Vorhand : Pik König, 10, Bube — 16
Hinterhand : Herz König, As, Karo Bube -st 17
Mittelhand : Karo König, Herz 7 , Karo 8 -st 4
Mittelhand : Karo 7, Herz 10, Karo Dame — 13
Vorhand : Karo As, Karo 10, Kreuz 10 — 31

60
Damit hat der Spieler fein Spiel verloren.
Der Vorhandspieler ist beim Ausspiel von der

Spielregel insofern abgewichen , als er nicht
Hetz oder Karo As brachte . Er hat richtig
kalkuliert, daß die Pik 3 zu 4 sitzen. Hätte Vor¬
hand Herz oder Karo As ausgespielt, so wäre
das Spiel für den Mittelhandspieler unverlier¬
bar gewesen.

Es gibt nur einen Weg zur Freiheit,
den steter stiller Selbstzucht!

Flaischle«

Das Spfev -es
Leutnants Dergtfoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyrightby Prometheus-Verlag Dr Eichacker,

21. Fortsetzung Gröbenzell b . München
Mit abgewandtemGesicht hebt er den schweren

Colt und drückt ihn dem treuen Tier fest alüden
Kops . Dann reißt der Funken —

Ans . —
Berghoff flieht zu Fuß weiter. An einem

Mittag sind seine Kräfte erschöpft . Wie Nebel
wallt es vor seinen Augen. Nach einigen weite¬
ren unsicheren Schritten fällt er schwer vorn¬
über.

Maria . . . .
Maria Paulowna . . .
Dann trägt ihn eine schwarze Wolke davon.
Gegen Abend finden ihn Hirten.bauern und

tragen den Bewußtlosen, den sie sofort als
Weißen erkennen, in ihr nahegelegenes Dorf

Tagelang liegt Berghoff in einem schweren
Nervenfieber, und als er nach Wochen ins Freie
hinauswankt , scheint sein Geist von ihm ge¬
wichen zu sein . Verständnislos betrachtet er die
Leute, deren Sprache er nicht versteht. Wie ein
wüster Traum bedrängt ihn die Vergangenheit,
und die Gegenwart vermag er wicht zu fassen.

Er bleibt bei den Hirten . Sie geben ihm zu
essen. Er schlingt den Reis hinunter und lernt
mit den Stäbchen essen. Mit der Zeit wird er
den Hirten zur Last, und sie überlegen, ob man
den Fremden nicht einfach wie ein Tier mit
der Keule erschlagen soll . Aber die Angst vor
der Strafe , die dann über sie kommen wird,
wenn die Sache herauskommen sollte , hält sie
schließlich doch von ihrem Vorhaben, ab.

Der Sommer läßt die Berge in bunten
Matten .erblühen. Die Lieder der Vögel hängen
wieder in der Luft. Die Hirten ziehen weiter.
Er geht mit ihnen, ungebeten und ein lästiger
Gast.

Nach Jahren findet ihn ein Engländer , der
sich aus einer Weltreise befindet. Er bleibt
eine Nacht bei den Hirten . Sie sprechen zu

ihm von dem Weißen, den sie vor Jahren be¬
sinnungslos im Gebirge gefunden haben, und
der noch immer bei ihnen ist.

Als der Engländer weiterzieht, um in die
Städte des Ostens zurückzukehren , nimmt er
Berghoff, dessen Schicksal er ahnt, mit sich.

*

Die Erde war schwarz und der Himmel ein
dünner , roter Strich.

Es war Abend.
Dampfend verströmten die Straßen Berlins

einen warmen Tagregen . Ein letzter Tropfenfall
sprühte auf den schimmerndenAsphalt.

Ein Herr tritt auf die lange Schlange der
wartenden Taxen zu . „Fahren Sie mich nach
einem Restaurant . Es kann auch eine Bar sein.
Irgendwohin , wo es Musik gibt, und wo maN
träumen kann . Kennen Sie ein solches Lokal ? "

„Aber gewiß, mein Herr"
, sagt der Chauffeur

und öffnet von seinem Sitz aus die Wagentür.
„An solchen Lokalen haben wir keinen Mangel."

Leise surrend gleitet der Wagen davon.
Sicher ein reicher Engländer , der aus einem

Run um die Welt ist , denkt der Mann in der
Lederjacke . Es gibt auch heute noch Leute , die
Geld haben. Ich besitze leider keins. Eigentlich
stimmt das auch wieder nicht , denn ich besitze
heute abend eine Summe , die es mir unter
normalen Verhältnissen gestatten würde, ein
Haus zu kaufen . Aber leider wird mein Ver¬
mögen vermutlich kaum hinreichen, um Brot
und Fleisch für die Familie zu kaufen . Es ist
eine verflucht niederträchtige Zeit . . .

Wütend tritt er den Gashebel fest herunter.
Nach einer Weile hält der Wagen mit einem

leichten Ruck . „Das ist die Carlton-Bar " , sagt
zurückbeugend der Mann am Steuer . „Musik . . .,
Geld . . . und schöne Frauen . . ."

Sein Fahrgast steigt aus und zahlt in eng¬
lischer Münze.

Als der Chauffeur vergnügt davonfährt,
denkt er, daß dies sein erstes Geschäft ist, bei
dem er nichts verliert . Solche Fahrgäste wünscht
er sich alle Tage.

Ein weiches , gedämpftes Licht fließt von
einer unsichtbaren Deckenbeleuchtung in den in
schwarzem Blau verkleidetenRaum . Das gleitet
dem Manne entgegen. Alles ist Schein und
müde Farbe . Die Tische , die Wände und die
Menschen , die gewollt müde' sind , weil sie den
Wunsch nach Arbeit abgestreift haben.

An einem freien Tisch nimmt der Fremde
Platz. Man kaNn gut die ganze Bar übersehen.
Lautlos bedient ein Ober.

Der einsame Mann , den keine laute Freude
berührt , trinkt seinen Cocktail hinunter . Durch
den Rauch seiner Zigarette steht er wie durch
ein feines Gewebe hindurch, wie sich die Frauen
mit heißen Blicken verschenken . Von der Ecke,
wo die Kapelle sitzt, hüpft ein langsames
Tangolied zu ihm hin und sucht ihn vergebens
zu umschmeicheln.

Er sieht die Blicke , die ihm die Frauen
. schenken. Aber er erwidert sie nicht . Trotzdem

nehmen die schönen Frauen nichts übel. Ihre
heißen Blicke streicheln weiter über sein er¬
starrtes Gesicht , fürchten sich ein klein wenig
vor diesen harten Augen, die durch letzte Dinge
hindurchsahen und um ihren Zweck wußten.
Ihre sehnsüchtigen Blicke haften aus seinen
braunen Händen. Vielleicht wäre es schön, sich
von diesen Händen hart und brutal zu dem
schmalen Mund hinreitzeu zu lassen.

Er hört die Musik . Sie wird ihm zum fernen
Rauschen der Gebirgswälder , hinter denen jetzt
schon längst die müde Sonne versank . Er sieht
sich mit einer Frau über die weiße Taiga
fliehen. Die Wölfe heulen ganz nah und ganz
fern. Der Mongole Muda singt sein wildestes
Kampflied, und dicht neben ihm flüstert Maria
Paulowna seinen fremden Namen.

Aber in der Musik ist ein falscher Ton . Er
schaut zu den Tanzenden hinüber, und haßt auf
einmal di'ese Musik , dieses Weinen und schrille
Klingeln, das er nicht versteht. Das sucht nicht
den Mut zum letzten Opfer, keine Hingabe an
ein Größtes , Letztes , nein, er hört nur die
Leidenschaften , die Sinne daraus rufen, mit
seltsam zerrenden Takten und Schritten rüttelt
es ins heiße Blut.

An dem benachbarten Tisch nimmt vielleicht
etwas zu geräuschvoll eine kleine Gesellschaft
Platz. Das Helle Glöckchenlachen der beiden

' Damen klingelt zu ihm herüber. Er versteht
deutlich, worüber sie lachen . Es berührt ihn
nicht . Gleichgültig hört und sieht er darüber
hinweg.

Es entgeht ihm vollständig, daß plötzlich einer
der Herren immer unruhiger wird und unab¬
lässig sein Gesicht belauert . -

„Ja , mein Gott, das ist doch gar nicht mög¬
lich . . . Trotzdem unbegreiflich diese Aehnlich-
keit . . . Wenn ich nicht sicher wüßte . . ."

„Was haben Sie denn, Doktorchen ?" Die
zierliche Blondine an seiner Seite schüttelt mut¬
willig ihren Pagenkopf und folgt seinem Mick.
„Kennen Sie den vielleicht? "

ihre Leistungen genügerl, oder ob sie noch an
sich , arbeiten müssen . Doch sie werden es sichmit dem Genügen noch nicht

'
genug sein lassen¬

winkt doch den zehn besten Kämpferinnen der
einen Altersstufe und den fünf Besten der dar¬
unter liegenden des ganzen Reiches die Aus¬
sicht, am Parteitag dem Führer und dem
Reichsjugendführer vorgestellt zu werden.

Die drei besten Leistungen:
Altersstufe 17 bis 21 Jahre 3000 Punkte.
Altersstufe 8 : 22 Jahre und älter 2500 Punkte
Stufe L : 1 . Grete Reil 3899,5P. ; 2 . Ella Wernken

3626 .5 P . ; 3. Elfriede Punke 3331 Punkte.
.Stufe 8 : 1. Hilde Fischer , Untergaufportwartin.

4234 .5 P . ; 2 . Ursula S -k-lüsselburg, JM -Untergau^
führerin 3867 P . ; 3 . Liefe ! Haeni, Untergauführerin
3276 .5 Punkte. ,

'

Altersstufe L : 15 bis 16 Jahre 1200 Punkte
Altersstufe 8 : 17 bis 21 Jahre 1500 Punkte
Stufe .4 : 1. Jutta Harms, JM -Gruppe 11/91,

2305 P . ; 2 . Hanna Butz , JM -Gruppe 35/91 2193,5 P . ;
3. Helga Harms, JM -Gruppe 2/91, 2063 Punkte.

Stufe 8 : 1. Karla Vahlenkampf, Mädelgruppe33/91 , .
1930 P . ; 2 . Käte Nordbruch , Mädelgruppe 6/91,
1890 P . ; 3 . Anneliese Behrens, Mädelgruppe 7/91,
1797 Punkte. -

Mehr Eier
Wir sind auf dem besten Wege

Die Frage nach einermusreichenden Versor¬
gung unseres Volkes mit Eiern wäre gelöst,
wenn unsere Hühner nicht , wie es heute ist, im
Durchschnitt nur knapp . 90 Eier im Jahre leg¬
ten, soüdern es auf 120 und 130 brächten. Der
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter will
den Durchschnitt sogar auf 140 und mehr heben.
Um das zu erreichen , sind , gesunde , leistungs¬
fähige und junge Hühner notwendig. Das
Reichsernährungsministeriüm hilft hier durch
den Einsatz erheblicher Geldmittel. Den Geflü¬
gelhaltern werden Zuschüsse zum Kauf von
Kücken und Junghennen aus anerkannten
Zuchten gewährt, lieber den Erfolg dieser
Junggeflügelaktion , die im Jahre 1933 begann,
liegt jetzt interessantes Zahlenmaterial vor.
Danach ist die Zahl der verbilligt gekauften
Jungtiere Jahr für Jahr gestiegen . Es begann
1933 mit 637 000 Kücken und 65 000 Jung¬
hennen. 1936 waren es fast 2 Millionen Kücken
und 264 000 Junghennen , und 1937 stiegen die
Ziffern auf rund 3,3 Millionen Kücken und
445 000 Junghennen . 1938 werden die Vor-
jahrszifferu abermals weit überholt werden.
Zur Kennzeichnung des Alters der Hühner
sollen die Tiere mit Fußringen versehen wer¬
den . Nachdem diese Fußringe im vorigen Jahr
aus Reichsmitteln auf einen Pfennig verbilligt
wurden , ist der Absatz von 1,8 auf fast 5,3 Mil¬
lionen Stück gestiegen . In diesem Jahr wird er
sich wahrscheinlich nochmals verdoppeln. Das
Reich gibt ferner zur Verbesserungder Hühner¬
haltung zum Bau ' von Stallungen und zum
Kauf von künstlichen Glucken Zuschüsse . Auch
hier zeigt das laufende Jahr einen .weiteren
Aufschwung. Die Zahl der hauptberuflichen
Geflügelzuchtberater wurde im vorigen Jahr
auf 200 erhöht. Außerdem wurden 450 ehren¬
amtliche Ausbildungsleiter geschult , die in 200
Lehrgängen 3600 Geflügelzuchtvereine ausge-

. bildet haben. Schon nach kurzer Zeit war der
Erfolg , daß von 112 000 beratenen Geflügel¬
haltern 88 000 ihre Betriebe nach den Lest
siungsgrundsätzen umgestellt haben. Alles in
allem sind wir auf dem besten Wegs zu einem
reichlicheren Eiersegen aus unserer Hühner¬
haltung.

„Vielleicht ja . . ."

„Das ist aber eine komische Antwort "
, lacht

das Mädchen. „Und was machen Sie nur auf
einmal für Augen: Fast wie der da drüben."
Lissy zieht ein Puderdöschen aus der Handtasche
und gebrauchtausgiebig die Quaste. Dann zieht
sie unbekümmert mit dem Stift ihre dünnen
Lippen nach . Mollen wir tanzen? Es ist ein
Charleston."

„Nein."
„Nein ? Und warum nicht ?" Lisch ist auf ein¬

mal sehr ungnädig.
„Weil ich nicht will, weil ich Nachdenken

mutz ."
„So , du mußt Nachdenken ? Sieh ' mal an.

Warum sind wir denn eigentlich ausgegangen?"

„Entschuldige mich mal einen Augenblick ."
Brüsk stößt er den Stuhl zurück und geht die
paar Schritte hinüber.

Der einsame Mann schrickt aus seinen Ge¬
danken auf, als sich ein Schatten vor ihm niedev-
beugt und sammelt feine Gedanken aus weiter
Ferne zurück.

„Nein, mein Herr, ich glaube, Sie irren . Wir
kennen uns nicht "

, erwiderte er dann sehr ruhig
und steht aufmerksam den Doktor an.

„Doktor Werner"
, stellt sich dieser vor. „Ge¬

statten Sie mir , daß ' ich einen Augenblick an
ihrem Tisch Platz nehme? "

„Bitte . Aber ich wüßte wirklich nicht . . ."
Or. Werner überhört die Ablehnung. Er setzt

sich . „Ich glaube doch, daß wir uns kennen . Daß
wir Freunde waren . . . Aber der, für den ich
Sie halte, ist tot. Mein Freund ist gefallen. In
Rußland . Er hieß Berghoff . . ."

„Ich heiße Traskaja"
, erwidert der andere

kalt und drückt gleichgültigseine Zigarette aus.
„Vielleicht wird es Sie von Ihren Zweifeln
befreien, wenn ich Ihnen sagen, daß ich erst vor
wenigen Tagen aus dem Fernen Osten nach
Berlin gekommen bin."

„So sind Sie also Russe . Oberst Traskaja. Ich
vermutete das . . . Ihr Name . . ."

Traskaja nickt. „Ich bin Russe . Aber den
Oberst können Sie sich schenken. Das ist vorbei.

„Für einen Russen sprechen Sie aber ein
ausgezeichnetes Deutsch ." Doktor Werner wird
immer erregter, aber nicht unsicher.

„Ich lebte früher längere Zeit in Deutsch"
land ", sagt Traskaja hastig. „Sprachen Ware»
mir nie ein Hindernis ."

(Fortsetzung folgt)
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